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Streftmann hat abgelehnt .
Die Volkspartei will nicht führen .

Reichslmßenmwlfier Dr . Stresemaun hak gestern dem

Reichspräsidenten mitgeteilt , dag er nicht in der Lage sei , die

Bildung eines neuen Reichskabinetis zu übernehmen . —

Dieser Rlilteilung ging eine Besprechung Dr . Strcsenumus mit

Reichskanzler Marx voraus , in der dieser Herrn Stresemann sot »
geudea gestern nachmittag gefaßten Beschluß der Reichstagsfraktiou
des Zentrums zur Kenntnis brachte :

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hält grundsähllch
an dem Streben zur Bildung einer Regierung der volksgemeln -
schafi fest .

Sie lehnt vorwiegend aus auhenpolilischen Gründen die

Beteiligung an einer Rechtskoalitioa ab .
Sie wird sich nur au einer Regierung beteiligen , welche die

Gewähr für die ungehinderte Aortführung der bisherigen Politik
der Mitte bietet .

Dieser Beschluß des Zentrums ist so auszusassen , daß das Zen -
trum für eine Rechtsregierung auch keine Jachmiuister stellen will .

Der Reichspräsident empföngl heute den Reichskanzler Marx .

um mit ihm über die Lage zu beraten , die durch die Ablehnuug

Strefcmanus entstanden ist .
Ob die Bildung eiuer neueu Regierung noch vor Weihnachten

möglich sein wird , ist zweifelhaft . Die Zentrumssraktiou erklärt ,

daß sie mit ihrem gestrigen Beschluß ihre Ausgabe als vorläufig

abgeschlossen betrachtet und eine neue Sitzung nicht vorgesehen hat .

Regieren heißt voraussehen . Politik treiben heißt voraus -

sehen . Hat Herr Stresemann vorausgesehen , was jetzt
gekommen ist ?

Voraussehen ist gewiß zumeist sehr schwer . In diesem

Fall aber war es kinderleicht . Wir rühmen uns nicht , die

einzigen zu sein , die vorausgesagt haben , was jetzt gekommen
ist . Die ganze Vresse , soweit sie nicht einen Bürgerblock vor

dem Kops hat . hat es getan . �
Herr Stresemann und die Volkspartei haben die Regie -

rutig Marx , der sie angehörten , zum Sturz gebracht . Es war

mit Händen zu greisen , daß aus diesem Sturz eine ver -

morrene Lage entstehen mußte mit schädlichen und ge -

sährlichen Wirkungen für das Reich .
Die Rechnung der Bürgerblocktaktiker war ohne das

Zentrum gemacht . Sie glaubten , wenn sie eine vollendete

Tatsache schaffen und die Marx - Regierung in die Luft
sprengen würden , dann würde das Zentrum kleinbeigeben und

den Rechtskurs mitmachen .
Aber das Zentrum sogt Rein . Im Gegensatz zu den Be -

rawngen , die der Reichstagsauslösung vorausgingen , ist die

Haltung der Zentrumsfraktwn diesmal ganz einheitlich
gewesen . Die Beschlußfassung erfolgte e i n st i m m i g. Auch
die am weitesten rechts stehenden Mitglieder dieser Partei sind
der Meinung , daß jetzt die Betelligung des Zentrums an
einer Bürgerblockregierung unmöglich ist.

Die Deutschnationalen mögen nun denken , daß Mehrheiten
im Parlament gleichgültig seien . Ihr alter Grundsatz lautet ja :
„ Autorität , nicht Majorität ! " Sie haben früher die Macht be -

festen gegen den Willen des Volkes und mächten sie wieder
erobern gegen den Willen des Volkes . Von der Partei der

P ö h n e r und der I a g o w ist nichts anderes zu erwarten .
Was aber denkt Herr Stresemann ? Der Herr Reichs -

außenminister ist doch schließlich noch kein Rechtsputschist , und
er muß wisten , daß jedes Durcheinander im Innern der Außen -
Politik ungeheuren Schaden bringt . Trotzdem haben er und
seine Partei durch chre Haltung dieses Durcheinander herauf -
beschworen . Sie haben damit , wenn man nicht Schlimmeres
vermuten will , einen Mangel an politischer Voraussicht be -
kündet , der geradezu erschreckend wirkt .

Aber , wenn Herr Stresemann , der Reichsaußenminister ,
schon nicht an die Reichsaußenpolitik gedacht hat , hat er nicht
wenigstens an sich selber gedacht ? Hat er nicht begriffen ,
daß er sich selber in eine Blamage hineinoverierte , die

seinem Ruf als Politiker im Inland und im Ausland lebens -

gefährlich ist ?
Er hat die Regierung Marx , deren Außenminister er war .

gestürzt . Den Auftrag , aus den Scherben etwas Neues auf -
zubauen , hat er abgelehnt . Die Sarge , was aus dem werden

soll , was er angerichtet hat , überläßt er dem Reichspräsidenten
und dem Reichskanzler Marx .

Das heißt in Deutschland ein Politiker , das heißt in

Deutschland Polftik !
„ Nationale Realpolitik " !

<
Die Fraksiou der Deukschen Bolksparlei hat gestern nachmittag

noch Bekanntgabe des Beschlusses der Zentrumsfraktion be¬
schlossen , sich au der Regierungsbildung führend nicht zu be -

te - ligen . Auf Gruud dicses Beschlustes hat Reichsminister Dr . Skr e-

s e m a u u den Reichspräfldenlen gebeten , von der Betrauung semer
Person mit der Regierungsbildung abzusehen .

Also die ganze Volkspartei lehnt es ab , aus ihrer Mitte
einen Kanzlerkandidaten zu stellen . Die ganze Volkspartei
lehnt es ab . für den Schaden aufzukommen , den sie ange -
richtet hat .

Mnftiftung zum Meweiü ! \
Wird der Staatsanwalt eingreifen ?

Man stelle sich den Magdeburger Prozeß einmal mit

vertauschten Rollen vor ! Man nehme an : dem

künftigen , vom Volk erwählten deutschnationalen
Reichspräsidenten , vielleicht Herrn W a l l r a f oder auch dem

Balkenbieger T i r p i tz, wird von sozialdemokratischer Seite

der Vorwurf des Lckndesoerrats gemacht . Der Herr Reichs -
Präsident klagt , es erscheint ein übelbeleumdetes , des Dieb -

jtahls und der Verlogenheit bezichtigtes , wenn nicht über -

führtes Subjekt und beschwört , daß der Herr Reichspräsi -
dcnt eine landesverräterische Rede gehalten habe . Der deutsch -
nationale Reichspräsident beschwort das Gegenteil .
Es erscheinen einige Dutzend nicht übelbeleumdete , sondern
als anständige Menschen bekannte Zeugen und

schwören zugunsten des Reichspräsidenten . Es stellt sich

heraus , daß der sogenannte Belastungszeuge für seine
materielle Zukunft gesichert ist , weil ein sozial -
l >. emokratlscher Abgeordneter , der vorher in Versammlungen

zu Zeugenaussagen gegen den Reichspräsidenten aufgefordert

j,ai . offenbar diesem Belastungszeugen Mut zu seiner

Aussage gemacht hat . Im Verlauf der Zeugenvernehmnug
wird die vollständige Unglaubwürdigkeit des Mannes erwiesen .

Waswärewohlvassiert ?
Es wäre passiert , daß der Herr Staatsanwalt mit feier -

licher Miene sich sofort erhoben hätte und den Mann a u f d e r

Stelle hätte verhaften lassen . Das Verfahren

wegen Meineids wäre sofort eingeleitet und die Verurtei -

luna würde mit der Sicherheit erfolgen , wie wir sie von der

deutschen Justiz gewohnt sind . Es gibt doch Gott sei Dank noch

Richter in Deutschland , die solche Subjekte der verdienten Strafe

zusuwen . .
den : sozialdemokratischen Abgeard -

t - eten geschehen , der die Zeugenaussagen dieses Mannes

�bereitete und organisierte ? Gegen ibn wäre sofort ein Ver -

iabren wegen Anstiftung zum Meineid eingeleitet
nx ' Der Staatsanwall hätte sofort beim Landtag um die

SSmicrnnq zur Verhaftung und Eröffnung des Verfahrens

?°ck«wchtN Das Urteil stünde jetzt schon fest

Mir fragen : WannwirddasVerfahrenwegen

Meineidsverdachts gegen S y r i g e i n g e l e i t e t ?

Wir fragen : WirdmangegendenPfarrerKoch

ein Verfahren wegen Anstiftung zum Mein -
eid einleiten ? Besteht etwa kein Verdacht , daß Syrig
einen Meineid geleistet hat ? Besteht etwa kein Verdacht ,
daß er zum Meineid angestiftet worden ist ?

Wer will auf diese Fragen mll Nein antworten ?
Ob wir in unserer Erwartung auf die Energie des Staats -

anwalls getäuscht werden ?

Nach Sprkg�Sobert .
In dem Magdeburger Prozeß hat die Verteidigung gestern

überraschend einen neuen Zeugen namens G o b e r t pro¬

duziert . Paul Gobert war den Vertretern des Nebenklägers
und der Staatsanwaltschaft nicht so zeitig bekanntgegeben
worden , daß vorher Erkundigungen über seine Glaubwürdig -
kell hätten eingezogen werden können . Schon stimmt die

deutschnationalc Presse einen Triumphgesang an . Es wird ihr
anders zumute werden , wenn sie erfährt , daß dieser Gobert

nicht weniger als e l s m a l v o r b e st r a s t ist , darunter

wegen Hehlerei , und nicht weniger als achtmal wegen

Betruges . Zuletzt wurde er im November 1321 wegen
Rückfallbetruges zu anderthalb Iahren Gefängnis
verurtellt .

Vrel 5ragen .
Wir erhalten folgend « Zuschrift mit der Bitte um Deröfsent -

lichung :
Ich richte hiermit an Herrn PaulGobert , Dortmund , öffent -

lich drei Fragen und fordere ihn auf , sie zu beantworien :

l . Ist es richtig , daß Sie während des Kapp - Putfches im G e -

fängnis zu Plötzenfec ein « Gefängnisstrafe wegen Diebstahls

abgebüßt haben ?
S. Ist es richtig , daß Sie sich nach Abbüßung der Gefängnisstrafe

weinend und mit der Beteuerung bei der Rhein - Ruhr - Ab -
t e ilun g der Abteilung I des Berliner Polizeipräsidiums ge -
meldst haben, ' Sie sattn zu Unrecht bestraft worden und bäten als

Ausgewiesener um Unterstützung ?
3. Ist es richtig , daß Sie wieder in Haft genommen wurden , da

Sie anderen Ausgewiesenen gegenüber Berun -

treuungen begangen hatten ? Ist es richtig , daß Sie bei einer

Aussprache über diesen Gegenstand in der Rhein - Ruhr »Abteilung
den milden Mann zu spielen versuchten ?

August Meyer , Bersiu - Schöneberg ,
Koiser - Friedrich - Straß « 17 lV .

Mahnungen unö Warnungen .
Von Rudolf Breitscheid .

Schon vor dem 7. Dezember und erst recht als nach dem
Bekanntwerden des WaHlresuttates die Deutsche Volkspartei
erneut den Schrei nach dem Bürgerblock ausstieß ,
find in der ausländischen Presse lebhafte Bedenken gegen eine

Regierung laut geworden , die in der einen oder " anderen
Form unter einem maßgebenden Einfluß der Deutschnatio -
nalen stände . Man wies und weist auf die Gefahren
hin , die eine solche Verlegung des Schwerpunktes der deut -
schen Politik nach rechts für die ruhige und friedliche Ent¬
wicklung der Dinge in Europa und besonders für die Gestal -
tung der deutfch - französischen Beziehungen in sich berge , und
man warnt vor einem Experiment , das , da es im Ausland
mit besorgten Blicken angesehen werde , die Keime einer sich
anbahnenden Verständigung zerstören könne . Vielleicht
betrachten die Zeitungen in Paris , London und anderwärts
die deutschen Verhältnisse ein wenig zu ausschließlich unter
dem außenpolitischen Gesichtspunkt . Vielleicht überschätzen sie
auch ein wenig die tatsächliche Macht zum Bösen bei einer Re -

aierung , in der die Deutschnationalen Sitz und Stimme haben .
Aber niemand wird der öffentlicher ! Meinung jenseits der
deutschen Grenzen das Recht absprechen können , sich über die
Gestaltung der Verhältnisse bei uns zu Haufe ihre Gedanken

zu machen und ihren Befürchtungen Ausdruck zu geben .
Wer ehrlich den Frieden erhalten will , hat das Recht ,

auch an der innerpolitischeu Entwicklung eines anderen
Staatswesens , wenn dieses den Frieden zu bedrohen scheint ,
Kritik zu üben und vor Schritten zu warnen , die unter Nm -
ständen verhängnisvolle Folgen nach sich zu ziehen verinägen .
Diese Befugnis beschränkt sich nicht auf ausländische Privat -
Personen , sie erstreckt sich auch auf fremde Regicrun -
gen , und nichts ist verfehlter , als dem völkerrechtlichen
Grundsatz der Nichtintervention eine Auslegung zu geben ,
nach der die Regierung des einen Landes darauf verzichten
muß , ihre Ansicht über die Gefährdung des Friedens durch

fioliiische
Konstellationen in einem anderen Lande auszu -

prechen . Unter dem 29 . Juni 1877 schrieb Fürst Bismarck
an den Botschafter in Paris :

Wir können natürlich uns amtlich nicht in die inneren An -
gelegenheiten Frankreichs mischen , gewiß ober sind wir vollkommen

berechtigt , unsere Sympathien für diejenigen Personen und Einrich¬

tungen auszusprechen , von denen wir die Erhaltung des Friedens
erwarten , den wir wünschen . Soweit wir durch unsere Attitüde zum
Sieg derselben bei den Wahlen in erlaubter Weise beitragen können .

ist das meines Erachtens durch die Pflichten gegen das eigene Land

geboten . -

Fürst Bismarck erachtete damals bekanntlich die Er -

Haltung der Republik in Frankreich für notwendig
im Interesse der Ruhe Europas . Seine Sympathien gehör -
ten der französischen Linken , und er machte daraus bei keiner

Gelegenheit ein Hehl . Daß er dabei von der republikanischen
Staatsform auch eine innere Schwächung des französischen
Nachbarn erwartete , war ein böser Irrtum , über den hier »
wo es sich nur um die Berechtigung zur Mahnung und War -

nung über die Grenzen hinweg handelt , nicht weiter ge -
sprachen zu werden braucht . Jedenfalls kann man sich in

Frankreich , England , Belgien usw . auf den ersten Kanzler
des Deutschen Reiches berufen , wenn man sich an seinem Teile

bemüht , gegen das Zustandekommen eines von Nationalisten
und Revanchepolitikern mehr oder weniger beherrschten Ka -
binetts Stimmung zu machgn , und es wäre auf der anderen
Seite eine Pflichtversäumnis , wenn die deutsche Presse auf
eine Wiedergabe solcher Aeußerungen verzichten wollte . Sic
hindern uns ja in keiner Weise daran , s e l b st ä n d i g abzu -
wägen , welche Regierung nach Maßgabe des Wahlergcb -
nisses und im Interesse des Landes geboten erscheint .

Boraussetzung der günstigen Wirkung der Auslassungen
des Auslandes ist allerdings , daß sie nicht nur in einem Ton
gehatten sind , der die ernstliche und ehrliche Sorge um den
Frieden erkennen läßt , sondern daß sie sich auch
hüten , in Drohungen zu versallen . Diese Linie
wird bedauerlicherweise von einem Artikel nicht innegehalten ,
der in diesen Tagen in der linksdemokratischen Pariser
„ E r e N o u v e l l e " erschienen ist . Auf Grund einer Wahl -
rede , die Herr Stresemann in Breslau gehalten hat , sagt
sie dem Außenminister Begünstigung der Revanchepolitik nach
und erklärt dann , daß . wenn das Steuer des Reiches Händen
übergeben werde , die siel) von derartigen Gedanken leiten
ließen , dann würden die französischen Pazifisten , trotzdem sie
unentwegte Anhänger einer deutsch - stanzösischen Entente
seien , von H e r r i o t verlangen , daß er einer derartigen Re -

gierung keine einzige Konzession mache , daß er
die Zeit für die Räumung der besetzten Gebiete nicht um eine
Minute abkürze , daß er jede Verminderung der militärischen
Kraft ablehne , und daß er schließlich mit der äußersten Auf -
merksamkeit über die französische Sicherheit wach die ganz

Osten bedroht wäre .

Obwohl die . . Ere Nouvelle " den sranzosischen Regierungs¬
parteien nahesteht , ist dieser Artikel nicht etwa als

offiziös zu werten . Er ist offenbar die Arbeit eines

Mannes , dem die Zunge und die Feder zuweilen mit dem



Verstands durchgehen . Aber auch eine Privatperson hat im

internationalen Verkehr Pflichten des Taktes , und

ein Blatt , dessen Derständigungswille über jeden Zweifel er -

haben ist , sollte sich dopvelt hüten , eine Sprache zu führen ,

von der es doch selbst wissen müßte , daß sie nur den deutschen
Nationalisten zugute kommen kann . Die Deutschnationalen
— und nicht sie allein , sondern auch die Deutsche Volkspartei
— bestritten ja schon ihre Wahlagitation zum Teil mit der

Behauptung , daß die Schaffung einer Linksmehrheit und die

Ablehnung des Bürgerblocks den Forderungen Frankreichs
entspräche , und obwohl sich inzwischen deutlich genug heraus -
gestellt hat , daß die Erfüllung ihrer eigenen Hoffnungen den

Wünschen der französischen Poincaristen entgegenkommen
würde , müssen ihnen Entgleisungen , wie die der „ Ere Nou -

velle " außerordentlich willkommen sein .
Außerdem sollte sich der Artikelschreiber doch wohl darüber

klar fein , einen wie schlechten Dienst er dem französischen
Pazifismus und dem Pazifismus ganz allgemein leistet .
Wenn er mit einem vollständigen Frontwechsel der französi -
schen Verständigungspolitiker für den Fall droht , daß in

Deutschland eine ihm nicht genehme Regierung ans Ruder

kommt , so läßt er damit seinen Pazifismus in

einem sonderbaren Lichte erscheinen . Sein

Friedenswille beruht dann nicht mehr auf einer inneren

Ueberzeugung , sondern hängt ausschließlich ab von der Be -

urteilung , die er den Verhältnissen im anderen Lande ange -
geihen läßt . Und dabei würde er es doch wahrscheinlich
höchst tadelnswert finden , wenn die deutschen Verständi -
gungsfreunde in ebenso ultimativer Form erklärten , daß sie
eine etwaige Rückkehr zu den Methoden Poincarss mit der

Unterstützung des deutschen Nationalismus beantworten

müßten .
Wir zögern also nicht , einen so die Grenzen des geböte -

nen Takts überschreitenden Versuch der Einwirkung aus
unsere Politik abzulehnen , und man wird das drüben
um so mehr verstehen , als wir , wie gesagt , im Prinzip Mah -
nungen und Warnungen der einen Nation an die Adresse der
anderen für durchaus berechtigt hallen .

Kümmerliche Ablenkungsmanöver .
Tie Wahrheitsliebe der „ Deutschen Tageszeitung " .

Dem Agrarierblatt sind unsere Feststellungen über den

Patriotismus des Herrn v. Oldenburg sehr unangenehm . Die

„ Deutsche Tageszeitung " tut so, als ob wir irgendein Be -

dürfnis hätten , vom Magdeburger Prozeß abzulenken .
Das verspüren wir leider durchaus nicht . Im Gegenteil , mit
den Herren Meineidsfabrikanten werden wir uns

noch sehr eingehend und sehr gründlich beschäftigen . Die

widerwärtige Schmutzigkeit deutschnationaler Kampfesweise
hat gerade der Magdeburger Prozeß so eindeutig gezeigt , daß
wir gar keine Veranlasiung haben , über diesen Prozeß zu
schweigen . Die Deutschnationalen werden sich noch wundern ,
wie teuer ihnen die Tätigkeit ihres Ehrenmannes Koch und
die Aussagen ihrer Kronzeugen Syrig und Gobert zu
stehen kommen werden .

Das Ablenkungsbedürfnis ist bei der „ Deutschen Tages -
zellUng " offenbar sehr stark entwickelt . Der Januschauer
schreibt in feinem Brief :

. Ich bestelle 500 Morgen überhaupt nicht . Und so macheu « »
viele . "

Aus diesem eindeutigen Bekenntnis macht die „ Deutsche
Tageszeitung " in einer eleganten Wendung die Behauptung .
der Januschauer habe gesagt , er werde fünfhundert Morgen
überhaupt nicht bestellen können . O nein , er kante schon ,
er wollte nur nicht .

Der Zanu schauer gibt in seinem Briefe zu , daß er seine
Felder nicht bestellen wollte . Die „ Deutsche Tageszeitung "
lügt dieses Zugeständnis in das Gegenteil um . Der Reichs -
Präsident hat unter Eid beschworen , daß er niemals dazu
nufgefordert hat , militärischen Gestellungsbefehlen nicht

Musik öer Sinne .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Die schärfste kritische Feder wird zart , wenn sie von Trieb ,
Sehnsucht , Sinnlichkeit und Eros m der Musik zu künden ver -
sucht . Was in Klcmg , Melodi « und Rhythmus das be »
zaubernde , das überspringende Fluidum ist , was im Menschen das
zündend « Musikerleben und Nachfühlen bedeutet , was immer das
Suggestive des schöpferischen Aktes , das Wunder heiliger Musikerotik
ist . das spürt eine schriftstellerische Hochbsgabung auf . die Wissen
und Deuten . Kenntnis und Sprachkunst miteinander oerbindet .
Adolf Weißmann , der Fackelträger und imui - tive Führer
moderner Musikbewsgung , weiß viel und wciß herrlich von dieser
„ Musik der Sinne " tDeutsche VeriagsanstcÄt ) zu erzählen . Von
Virtuosen , Primadonnen , von den dämonischen und dionysischen
Schöpfern , von den auf den Fiitichen der Lieb « geborenen und uns
ins Herz gesungenen Werken der Weltliteratm : . Buntgiühend «
Bilder von Einst und Jetzt , empfangen in der Seele eines in Musik
trunkenen , eines tonangebenden Künstlers dem sich musikalische
Empfindung in adäquates Wort oerwandelt . In diesem Band ist
eine Musikgeschichte neuerer Zeit psychologisch aus dem Urgrund des
künstlerischen Produzierens und Nochgestattenz frei geschossen . Man

liest das Buch nicht , man verschlingt es . Manches an Werturteil
wird verloren gehen , wird sel . i « Ueberzeugungstraft verlieren . Aber
der Orundwn bleibt , die tiefste Wahrheit , daß es neben der Welt
erfühlter und durchpulster Musikfonnen auch ein « Musik der Sinn «
geben muß . Sie gehört zu un - und zu unserer Zeit . Weißmann
begriff als erster ihren fundamentalen Reiz und schwört ihr be -
geistert , in der Ssnache eines hymnischen Kritikers zu.

In ollen großen Musikern , auch denen , die sich das Beiwort
Virtuos « oerbieten würden , schwingt der große Atem der Sinnlich -
teil , des Umarmens , des Liebcns des Trunkenfeins in Wonne und
Weh der Tön « . Der Bürger erkennt es nicht , will es nicht wissen .
In der Neugeburt des Klanges ahnt er mit Recht «inen Angriff auf
ftine Behastichkeit auf feine Gefühls , und Denkträgheit , Genial «
wie veubssy , Busoni , Schön b e rg sollten ihn aufwecken , und er
schiäst wei . er . Merkwürdig , dieser Revolutionär Schixrlxrg war
noch in seinem Epos 4 ein Nachbeter Das Sextett „ Bertlärte
wie Debussy . Busony . Schonberg sollten ihn auswecken .
und er schläft weiter . Merkwürdig , dieser Revolutionär
Schonberg war noch in seinem Epos 4 ein Nachbeter . Dos Sextett
. Verklärt « Nacht " klingt von mal zu mal länaer . breiter ,
geschwollener , monotoner . Man sollte die Nach : der Wagners ch - n
Ekstase verkürzen von dreivertel aus einviertel Stunde . Ihre sehn -
chtüigen Träum « würden an Fülle . Tragik . Ge. sterhastigkeit nicht
verlieren . Heinz Unger war dem Werk im orchestralen Prunk -
gewand ein liebevoller inbrünstiger , zarifühlender Interpret tund
ba te zudem mit rcspekivollem Emst sein Programm auf modernen

Klang gestellt , von Busoni bis Vartok und Strawinski , der Gefahr
läuft m der schnellen Mode umzukommen : sein . Feuerwert " jeden -
falls ist em weihnachtliches Strohfeuer ) .

Dem großen Musiker Busoni weiht James Simon don
dritten Teil seines Abends . Ich höre Chopin . Man wünschte diesem

großen Meister der Intimität , der polmsche Sinnenlust mit fran -

Folge zu leisten . Zwei hergelaufene Subjekte , wie

die famosen Syrig und Gobert , bekunden das Gegen »
teil , oerwickeln sich dabei selbst in Widersprüche , werden von

Dutzenden von anderen Zeugen widerlegt , und trotzdem
schenkt die „ Deutsche Tageszeitung " diesen Ehrenmännern
mehr Glauben als dem Oberhaupt des Reiches . Don solcher
Gesinnung die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit abzulenken ,
haben wir gar keine Veranlassung .

Und wie berichtet die deutschnationale Presse über den

Magdeburger Prozeß ? Nur einige Beispiele : Die „ Kreuz -
Zeitung " bringt als Balken in großer Aufmachung die Ueber -

schritt : . Stellungsbefehlen ist nicht Folge zu
leisten ! Ein neuer Kronzeuge im Ebert -

Prozeß . " Don dem Reinfall Syrigs kein Wort . Der

Berichterstatter der „ Kreuz - Zeitung " schweigt . Die „ Deutsche
Tageszeitung " preist den Gobert als einen „unerschütterlichen "
Zeugen :

. In semer Aussage läßt er sich nicht wankend machen . Also
was kann man ihm sonst anhängen ? Biellsicht seine Partei¬
stellung ? Aber er hat sich als alten Mehrheitsfoziccldemokraten und

Mitglied der republikanischen Sicherheitswehr von Spandau be -

könnt . . . Dieser gerade , einfache Mann läßt sich nicht irre

machen . . . "
Der Hugenbergsche „ Tag " nennt den Prozeß einen „ Lehr -

film wider die Sozialdemokratie " . Der Ehrenmann Gobert
wird in den Himmel gehoben :

. Ein einfacher , stockend sprechender Mann , den selbst die Gegen -

seit « am Ende für ehrlich hält . So sehr auch den Herren die Graus -
birnen steigen . . .

Dieser Arbeiter hat den Schlußptmkt geseht . "
Das ist die Berichterstattung der deutschnationalen Presse

über die widerliche M e i n e i d s k a m p a g n e , die die
dunklen Hintermänner der Syrig und Gobert gegen den

Reichspräsidenten organisiert haben .
O nein , davon werden wir gar nicht ablenken ! Ganz im

Gegenteil , wir werden dieser Gesellschaft zeigen , daß sie ihr
schmutziges Handwerk nicht ungestraft ausüben kann .

»vergeuöete Kraft

Köln , 17. Dezember , ( Eigener Drahtbericht . ) Dos rheinische
Hauptorgan des Zontrums , die „ Kölnisch « B o l k » z « i t u n g" ,
nimmt am Mittwoch abend in einem Artikel , der . Vergeudete
Kraft " bestell ist , kritisch Stellung zu den Urteilen der Press « über
den Derleumderprozeß in Magdeburg . Das Blatt schreibt :

. Es handelt sich um eine wichttg « Frage : um die Frage , ob der
Streit über die Fehler der Verantwortlichen während der Kriegszeit
fortgesetzt und dadurch die inner « Ruhe Deutschlands gefährdet wer -
den soll . Dabei ergibt sich die Frage : Wer hatein Interesse
daran , daß durch diesen Streit die Konsolidierung Deutschlands
verhindert wird ? Das Dolk in seiner Gesamtheit hat sich über die

wirklich Schuldigen längst sein Urteil selbst gebildet und will jetzt
Ruhe haben . Ein Interesse an der Unruhe imd an dem ewigen
Streit über Dinge , die nicht wieder gutzumachen find , haben die

Rechtsradikalen . "

Schiele Seutschnotionaler Kraktionsvorftanü
3 Neinsager , 1 Jasager Stellvertreter .

Nach Beendigung der gemeinsamen Sitzung mit der deutsch -
nationalen Lontlagsfraktion trat die deutschnationale Reichstags -
frvktion gestern zusammen , um ihren Borst and zu wählen .

Als erster Vorsitzender war bekanntlich gestern vormittag der

Abg . Schiel « bestellt worden . Als Stellvertreter wurden

nunmehr bestellt die Abgg . Druhn , v. Goldacker , Rippel und Schultz -
Bromberg , der zugleich Sprecher der Fraktion sein wird . Im
übrigen haben die vier stellvertretenden Dorsitzenden gleich « Recht «,
Zum Kassenwart wurde der Abg . Derndt , zum Frattions »
geschäftsführer der Abg . Lambach und für die Kontrolle
der Ausschüsse der Abg . Hersel bestellt . Beisitzer sind Bochmann ,
Frau Dehrn Diener , Dietrich , Hergt , Hugenberg . Laverrenz , Leo¬

pold , Lind , Mumm , Thomsen , Bogt , Wallraf , Werner und Graf

zösischer Eleganz paart , ein Weib als Interpretin . Aber da ste nicht
existiert , da sich das liebende Weib im Leben , nicht in der Kunst
erotisch verschwendet , so tritt der denkend « Mann in die Bresche .
So gut , so zort , so delikat wie Simon macht es nicht jeder . Es
geht ein feiner Zauber von ihm aus . Kleine philolozische Detail »
haften noch am Perlen der Läufe und am Atem des Klanges . Aber
dieser Künstler weiß jedes Präludium anders zu färben , und die
Luft einer persönlichen Anteilnahme , einer tiefen musikalischen Ver¬
senkung in das Werk weht durch den Saal . Wir wollen diesen be »
deutenden Meister öfter hören . Und viel , viel öfter den herrlichen
Eduard Erdmonn� der mit eimr unheimlichen Sicherheit die
programmatischen Bild ' r der Mussorqsky schen Jdeenausstellung
vor uns hinmakt . In Pastell , wie in Moquar . farben , doch immer
so. wie es der Vorwurf befiehlt , unsichtbar den Allzuvielen , un -
hörbar den seelisch Tauben . Ein paar Augenblicke ipäter , wenn
sich dos große Tor von Kiew vor uns herrlich und mit barbarischem
Krachen geöffnet hat , scheint diese Welt zu oersinken vor dem
minutiösen , sanft durchfluteten Liebesgesang Hugo Wolfs . L i l l i
D r « y f u ß , mit edlem Ausdruck , prachtvoll packender Stimm « .
weiß in seinen Liedern ein Stück Liebesleben zu geben , zu ver -
hüllen , zu umsäumen . Solche Lebenskrast strömt der Mezzosopran
von Else Wochsmann noch nicht aus . Di « Stimm « scheint
im Hals fixiert , die Bokalisierung ist schlecht . Doch weiß Intellig - mz
des Dortraqes und musikalisches Nuancieren ( bei schmiegsamer Be -
gleitung Georg Schumanns ) dieses Manko so auszugleichen .
daß Debussy - Lieder da capo verlangt werden .

Ein hinreißender Birtuose der Geige war . ist und bleibt Juan
M a n 6 n. Er spielt Paganinis Instrument , aber er spielt es auch
im Bollbewußtsem seiner Mission Paganinis Leidenschaft wieder
aufleben zu lassen . Ich kenne keinen eindrucksvolleren Techniker ,
keinen wirkungsvolleren Interprelcn slawischer und südlicher Geigen -
konzerte . Im Ernst des Wollens , im sauberen und klar disponierten
Singen unterscheiden sich die „ ehemaligen Schüler des
Domchors " nicht von den jetz gen . Eberhard Wenzel
führt sie gelehrig , klug und bestimmt . Dos LSjährig « Bestehen des
Vereins wurde in einem erfolavcichen Konzert gefeiert , in dem best «
Literatur ( von Prälorivs bis Reger . Kaempf und Buk ) in abwechs -
lungsreicher Tönung der sonoren kräftigen Männerstimmen zu
Worte kam . Der sinnliche Reiz in der einst so köstlichen Stimm «
Amatas ist verschwunden , geblieben ist die wahrhaft dämomsche
Kraft seiner Schauspielkunst , Sie überstrahlt alles , was sich da in
einer sehr miüelmäßigen T o s c a "

Aufführung über den loten
Meister Puecinj ärgert . Stattsoper ? Damit ist an Tagen der
Nichte , studierung wenig Staat zu mach : n . Und auch die belang .
lolen Wort « eines bekannten Wissenschas . lers zum Gedächtnis des
gluwl - i >en Itasieners leiteten bedrückend d' « sogenannte Feststunde
ein . Man verlor das Interesse am Musikrausch , statt ihn doppelt
zu genießen . Das Puccini - Kavixt aus dem oben genannten Buch
hätte mehr gezündet .

Und zuletzt : der große unerotische Bruckner . Hell Ihm ! Ein
bisher unbekanntes sinfonisches Werk , aufgeführt von Dr . Götz .
Zehn Jahre bevor er für sich den Meister entdeckt «, habe ich «in
Werk übe- r Bruckner niedergeschrieben . Eine einmalige , herbe , doch
wohlbegründet « Kritik zog dem Referenten den Groll der Bruckner -
Bereinigung und ihres Dirigenten zu . Das ist menschlich verständ -

Westarp . Den Ehrenvorsttz der Fraktion Hot Exzellenz v. Tirpitz
übernommen .

Abg . Schiele gehörte zu den deutschnationalen Abgeordneten .
die sich an der Abstimmung über die Da wes - Gesetz « nicht beteiligten .
Bon den stellvertretenden Dorsitzenden sind drei Neinsager und einer

ist Jasager . Der Kassenwart hat am 29, August «ine Nein - , der

Geschäftsführer eine Iakart « abgegeben . Bon den 15 Beisitzern

haben S mit Nein und S mit Ja gestimmt , während 3 abwesend

waren . In der Fraktionslei tung herrschen also die Nein -

sager vor . Das kommt auch dadurch zum Ausdruck , daß ein New -

sager , Schultz - Bromberg , zum Sprecher bestellt werden .

Die Volkspartei hält am Bürgerblock fest .

Die gestrig « Aussprache in der Reichstagsfraktton der Deut -

schen Volkspartei ergab die « instimmige Auffassung , daß die

einzig « Lösung der Frage ewer Regierungsbildung , «nl -

sprechend der bisherigen Politik der Reichstagsftaktion , nur in der

Bildung einer tragfähigen bürgerlichen Mehrheitsregie -
r u n g zu erblicken ist . Dies « Stellungnahm « der Fraktion wurde

sofort dem im Reichstage weilenden Porleisührer Dr . Stresemani

mitgeteilt . _

Sozialöemokratische Reichstagsfraktion .
Die sozialdemokratische ReichStagssrak -

tion tritt heute Tonnerstag nachmittag um 2 Uhr zu ihrer

konstituierenden Sitzung zusammen . Sie dürfte

sich u. a . auch mit der Wahl des Reichstags -

Präsidenten beschäftigen . Sowohl im Zentrum wie in

der demokratischen Partei wird die Auffassung vertreten , daß
der Präsident aus der stärksten Fraktion gewählt werden soll .

Das war bisher Brauch . Immerhin werden die Teiitich -

nationalen , wie sie am Mittwoch beschlossen haben , für Herrn
Wallras stimmen . _

Regierung und Sachverständigengutachten .
WTB . meldet :

Zu den widersprechenden Meldung « « über die N i ch t v e r -

öffentlichung der dem Untersuchungsausschuß des früheren

Reichstages erstatteten Sachverständigengutachten über

den Zusammenbruch von 19l8 erfahren wir folgendes :
Es ist nicht richtig , daß die R « i chs r e g i - rung gegen

die Beröffenttichung der Gutachten hei dem Präsidenten des Reichs -

tages wegen ihres Inhalts Einspruch erhoben hat . Die

Reichsregierung hat vielmehr den Präsidnten des Reichstages ledig -

sich daraus aufmerksam gemacht , daß nach ihrer Information die

Veröffentlichung der Gutachten erst nach der Auflösung des

Reichswges , also zu einer Zeit von d : m Ausschuß beschlossen worde ,

sei , als dieser nicht mehr bestand und verbindliche Verfügungen

nicht mehr treffen konnte . Sie hat es aus diesem Grunde für not -

wendig erachtet , die Veröffentlichung vorläufig zurückzustellen .
Sachlich hat die Reichsreg . erung gegen eine vollständig « Ver -

öffenllichung des gesamten II n ters u chu nz smate rio ls nicht nur keine

Einwendungen zu erheben , sondem sie würde , sobald die

Angelegenheit abschließend bearbeitet ist , eine solche Deröffentlichu ' Z
begrüßen . Nach ihrer Ansicht muß aber die Entscheidung de . n

neuen Reichstag vorbehatten bleiben .

Fu Srentanos SS - Geburtstag .
Der R e i ch S p r ä s i d e n t hat dem Gebcimrat Proftsior

Dr . Lujo Brentano folgendes Glnckwuniclitelegtvmm z». e-
sandt : „ Zu Ihrem 80. Geburtstag iende ick, Ihnen , dem bervr, -

ragenden Vertreter der deutscken Nlitiovolölorrmie . dcm uvkin sd «
licben wisienichafilichen Forscher und dem mul ' pev und ck - aiakinvclen

Vorkämpfer der Sozialreforrn ousrichlige und herzliche Glückwünick . «.

Reichspräsident Ebert . "

Aufhebung aller verfamm ' uugsbeschrSriknvgen . Do » Verhol
von Versammlungen und Umzügen , das für Preugen zur �cbeiong
des Wahlkampfes zunächst noch aufrecht erhalten wurde , ist aus -
gehoben worden .

sich . Doch die Kritikerplätze entziehen — wie kleinsich ! „ Wo kühn
Kräfte sich regen , da rat ich offen zum Krieg " Gleiche Lieb « muß
langsam gleich : ? Verstehen erzeugen . Es gilt die Sache , nicht den
Derfechter , hüben w « drüben .

Auch eine Eckener - Erinnerung . Leipzig bewß auch emmal eine
Luftschrffhall «. Darin war vor dem Kriege das bekannte Zeppelin -
Luftschss . Sachsen " untergebracht . Inr Juli 1913 wollte die
„ Sachsen " «in « Reife imternehmen Aber die Amtshauptmannschof :
verbot den Flug , weil der Führer des Luftschiffes zufällig sein
Führerpatent nicht bei sich hatte . Die Behörde konnte es nicht ver -
antworten , daß das Schickfal von soundstwiel Menschen in die Hände
eines patenllofen Führers gelegt würde . Der Führer sagte , er wolle
sich von Berlin aus telegraphsich bestätigen lassen , daß er im Besitze
des Patentes wäre . Aber die Amtshauptmmmschast war damit nicht
eirrverstanden . Sie wollte das Zeugnis selbst sehen .

Zufällig mar «in anderer Herr da . der das erfc - rderli - de Potent
vorzeigen tonnte . Er durfte das Zeppelin - Luftschiff führen und d - n
augenblicklich patentiosen Führer als - - Gehilfen mitnehmen .
Run war zwar dieser Gehilfe eine von den drei Persönlichkeiten , die

D�ut ' chland einzig und allein Zeugnisse für Lenker von Zeppelin -
Luflschiffen aussiellm durften . Ob er nun die oorfchriftsmüßige »
Vordrucke und sein « Stempel nicht bei sich hatte , ob er es nicht mit der
Amtshauptmanr . schast verderben wollte oder ob ihm der Einfall nicht
kam , sich s: liier ein Patent auszustellen , ist nicht bekannt .

Der Mann war , wie der Leser wohl schon oermutet hat . kein
anderer als — D r. Ecken er . dessen Name ' chon dama ' s nicht
unbekannt mar . . Hatte doch Dr . Eckener bereits 450 erfolgreiche
Fahrten mit Zeppelin - Luftschiffen hinter sichl Das zählt « aber be '
der Amtshauptmonnschast nichts . Er konnte « bcn das vorgeschrieben «
Zeugnis nicht vorweisen , und da durfte er auch nicht fahren . Hätte
aber eine Art Hauptmann von Köpenick ein gestohlenes Führerpatent
r orgezeigt . ' o hätte man ihn sicher die „ Sachsen " führen lassen !

- -

0 wenn dock) beim Ausbruch des Weitkrieges verf - hiedene
General « ullv . ihre Patente vergessen hätten ! Vielleicht wäre es i ' in : : ,
dann untersagt worden , den Krieg zu führen ! F. m.

ver Vulkan als Energwqrmll - . Dekermtlich besteht die Möa' ich -
kett daß sich die Kohlen - und Oelvorräte der Erde noch in di sein
Jahrhundert erschöpfen wodurch ein Ende der Kultur herbeigeführt
werden könnt «. Doch ist die Teelmik dabei , diese Gefahr mit Sicherheit
abzuwenden . Denn im Vulkanismus stehen uns gewallige Energie -
quellen zur Verfügung , deren Ausnützung bereits begonnen hat . Die
Italiener sind hierin bahnbrechend vorangegangen Sie haben es
oerstanden , die heißen Dampfftröme . di « in den vulkanil - �xn Ma -
reminen von Toscana dem Erdinnern enttoeicben für den Maschinen -
betrieb nutzbar zu machen . Mehrer « Bohr öcher bis zu 150 Meter
Tiefe liefern gewaltta « Dampfmassen die z. B. in Lardevello stünd ' ich
150 000 Kilogramm betragen . Ein einzelnes Bohrloch in Casielnuova
gibt sturtfllich sogar 60 000 Kilogramm Dampf von 150 Grad Celsius
ab ! Die ' er vulkanische Dampf betreibt Turbinen zur Erzeugung
elektrischen Stromes , der bis nach Rom und Brescia geleitet wird !
Gegenwärtig besteht der Plan , auch die Solfataren von Pozzuoli bei
Neapel in ähnlicher W- is « technisch auszunützen . Dadurch würden
weit « Landstrecken mit Elektrizität oersorgt werden , eine Möglichkeit ,



die »Internationale Brbeiterhilfe� .
Auch in England werden die Manöver durchschaut .

Zu den Beschlüssen der sozialdemokratischen Parteien in

Deutschland und in Oesterreich , die die Internationale Arbeiter -

ljilfe ( IAH . ) als kommunistisches Manöver kennzeichnen ,
kommt nun auch eine wichtige Kundgebung in England .
Der Abgeordnete Rhys I . D a v i e s, der Unterstaatssekretär
im Ministerium des Innern war und Mitglied der Exekutive
der Labour Party ist , hat an die Sektion Manchester der IAH
ein Schreiben gerichtet , in dem er ausführlich begründet , warum
er es ablehnen müsse , für diese Organisation zu wirken . Er
erzählt , daß er vor einigen Monaten als Vorsitzender der
Labour Parch in Withington die IAH . auf Wunsch verschie -
dener Mitglieder unterstützt habe , seither aber zur Erkenntnis

gekommen sei, daß diese Organisation nicht in die Kategorie
der Wohltätigkeitsorganisatwnen falle . Die IAH . sei bloß ein

Seitenzweig der Kommuni st ischen Partei und
sie wird von ihrem Generalsekretär Münzenberg als einer
cer mannigfachen Wege derkommunistischenZellen -
b i l d u n g verwendet . Er verweist darauf , daß ebenso wie in
Großbritannien , wo die Kommunistin Crawfurd Sekre -
tärin der IAH . ist , auch in den anderen Ländern stets Kom -

imlnisten die entscheidenden Posten in dieser Organisation
haben . �

Er wendet sich sodann gegen „ den einigermaßen
mysteriösen Weg " , auf dem die IAH . an industriellen und

Handelsunternehmungen beteiligt ist , und unterstreicht die Un -
sicherheit , die über die wirkliche Verwendung der der IAH .
zur Verfügung gestellten Gelder besteht .

Davies hat seinen Brief vervielfältigt und an die Arbester -
presse versandt . Der „ Daily Herald " bringt in seiner Nummer
vom 2 d. M. einen ausführlichen Auszug aus dem Briefe , in
seiner Rummer vom 5. d. M. eine noch ausführlichere Erwide -

rung der Kommunistin C r a w f u r d, der Sekretärin der IAH .
für Großbritannien , in der sie sich darauf stützt , daß die IAH .
kein Monopol der Kommunisten sei, sondern im Gegen -
teil in den meisten Sektionen die Nichtkommunisten sich in der
Mehrheit befänden . Dieses Argument ist allerdings richtig ,
denn die Kommunisten haben ja die IAH . gerade zu dem
Zwecke gegründet , um harmlose Leute , denen die politische Ein -
ficht fehlt , für ihre Zwecke zu gebrauchen . Daß dies nach allen
Regeln der Kunst geschieht , dafür haben die Sekretärs zu
sorgen und die sind , entsprechend oem Moskauer Auftrag , über -
all Kommunisten .

_

Em neuer Kommunistenprozeß .
WahufinnsplSne der Mecklenburger Kommunisten .

Leipzig , 17. Dezember . fEigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch
beg < mn vor dem Staatsgerichtshof zum Schutz « der Republik der
zweite H o chv e r ra t s p ro z e ß gegen Mecklenburger
Kommunisten . Es haben sich wegen Hochoerrats , Sprengstoff -
vergehen , Diebstahl , Unterschlagung und Hehlerei der Eisendahn -
arbeiter Böhme aus Dömitz , der Anstreicher Ernst Schimmel
aus Wesselburen , der Uniermcister Heinrich Mündt aus Boitzen -
bürg , der Werftarbeiter August Jantz aus Schwanheid « , der Ar .
beiter Fritz Eckert aus Schwanheide , der Arbeiter Friedrich
B e t h g e aus Dömitz und der Arbeiter Heinrich Jäger aus
Boitzenburg zu verantworten .

D- r Anklage zukelg « sollt « der Putsch aus Mecklenburg über
va » ganze Reich verbreitet werden . Mit allen , nur erdenklichen
Mitteln wcllt ' n die Kommunisten ans Werk gehen . Es sollten die
giftigsten Gafe , verheerende Mordinstrumente usw . Verwender wer -
den . um möglichst von vornheve - n ein größeres Blutbad unter
der Bevölkeruna anzurichten und diese in Bestürzung zu bringen .
Ehe aber der Aufstand inszeniert wurde sollten die Gifte an
friedllenen Versammlungsbefuchern ausprobiert
werden . Die Polizei kam rechtzeitig hinter diese verbrecherischen
Anschläge .

Bei der Vernehmung der einzelnen Angeklagten ist besonders
charakteristisch, daß der Haupträdelsführer Böhm « van ollem

n i ch t s w i f s e n will . Wohl wäre einmal der Angeklagte Schimmel
an chn herangetreten und hätte einen zuverlässigen Mann zum
Transport zweier Kisten verlcmgt , daß aber die Kisten Sprengstoff
enthielten , will er nicht gewußt haben .

die gerade für «in so kohlenarmes Land wie Italien von größter Be -

deutung ist . Man denkt sogar bereits daran , auch die tätigen Vulkan «

Italiens in ähnlicher Weife als Energiequelle , als �dohlenerfatz "
heranzuziehen .

Alle anderen Dompfquellen der Erde , wie die von Java , Rippor ,
Neuseeland , Alaska . Island rHw. , die gewaltige Mengen noch unge -
nutzter Energie darstellen , dürften bald ein ähnliches Schicksal haben .
Aber auch an jeder beliebigen Stelle unseres Planeten kann die
Erdwörme zur Deckung unseres Energiebedarfs herangezogen werden .
Denn es ist technisch möglich , Bohrlöcber in 4000 bis 5000 Meter
Tiefe herzustellen , um genügend heißen Dampf zum Betrieb der
„virlkcnischen Maschinen " zu erhalten . So weist Sisgfr . Hartmann
( Hamburg ) neuerdings mit Recht darauf hin , daß es im Bereich tech .
ni cber Möglichkeiten liegt , den gesamten Energiebedarf , d. h. rund
1000 Billionen Kalorien , dem Erdinnern zu entnehmen !

Lionardos wiederhergestelltes „ Abendmahl " . Nach einer Arbeit
von fünf Monaden hat Professor Eiloeftri in Mailand die Nestau -
ratioirsarbeit an Lionardos „ Abendmahl " zu glücklichem Ende ge -
bracht . Seit 20 Iahren hielt man das „ Abendmahl " für verloren .

Luigi Caoenaghi stellte die Diagnose des Leidens fest und ging mit
aller Vorsicht an die Behandlung des Falles . In der Hauptsache be -
stand das Hebel in der mangelhaften Bindung zwischen der Farbe
und der Mauerfläche , auf die das berühmt « Bild gemalt ist . Es
kam also vor allem darauf an , die gefährdeten Partien wieder fest -
zumachen , und Eovenaghi tat sein Bestes , um dies « Wiederbefestigung
zu bewirken . Ein paar Jahre nach der Restauration Cavenaghis
hielt es Silvestri , der ihm im Amt des Euftos gefolgt war . für an -
angezeigt , aufs neue «ine Ab - und Auftragung der Farbe durchzu -
führen . Der größeren Borsicht wegen trug der neue Custos die

gan ' « Farbenschicht des Bildes ob , um sie nach erfolgter Reinigung
der Unterlag « in minutiöser Arbeit aufzutragen . Dies « schwierig «
Arbeit ist dieser Tage beendet worden .

Ein Akoiorbrennsloff ans Teer . Wichtige Versuch « über die Her -

stellung eines Betriebsstoffes für Motore aus Teer find in den
tillcriewerkftötten von Vincennes gemacht worden . Es handelt

sich um ein von dem russischen Ingenieur Makronine angegebenes

Berfabven , durch dos ein Brennstoff gewonnen werden kann , der sehr

riel billiger ist als die sonstigen Brcnnstcff «. Wie Poriser Blätter

me ' �n , loll der Preis dieses neuen Bstriebsstofses bei Herstellung

orosicr Mengen nur ein Zehntel des jetzigen Prwrteumpreiscs

d- trogen Man hat bereits verschiedene große Lastkraftwagen in zu¬

friedenstellender Weife mit dem neuen Brennstoff in Betrieb gesetzt .

■nfriitiOawifl . In der Besprechung der . Berluntenen Glocke -

>*, neflriartl gbeiidblott ist ein kinnenitteNender ftehlcr entbaiten . Stait :
wandert ? aneelockl durch diese Ttimine , in eine SpliSre der Leichtig .

?->? und li ' dlichen « erlogen fielt hinein - , im * «4 deihen . - . in

eine Sphäre der cteickligkeit und Nndlichen Berlorenheit hinein . -

Nnecini - lseikr in « ow . Die italienii -de Regierun , Hirt beschlossen , im

eine ossiriell « Ged- ntieier ,u Ehr - u Puccni « • hjiibailcn . Am
TO�N d"sez T- rge § wird - in Acq- iinn in der Kirche der Diokietlon .

? kem ? n »at ' sinden . bei dem unter Lcltimq von P- roii ein noch nicht aus .

R- ° ö - m von Duccint dargeboten wird . Am Abend wird im

Sonttanzi-Thea!« « ne Aussührung der erste « und letzten Oper PuoeimZ

stattfinden .

Der Angeklagte Schimmel ist bereits seit 1921 Mitglied der

Kommunistischen Protei und war auch Funktionär . Am 28. Oktober
1923 , kurz nach dem Putsch in Hamburg , war er mit Heuge zu -
sammen . Dieser erklärte , daß er politischer Leiter der KPD . in
Mecklenburg sei . Wenn er sich ihm anvertraue , könne er sehr
viel Geld verdienen . Heuge zeigt « dem Angeklagten klein «

Flaschen mit giftigen Gasen und erklärte , daß zwei solcher Fläschchen
genügten , um in einem Rauin Tausende von Menschen zu töten .

Auch Sprengkapseln sollten unter Kohlen , die zur Heizung von Loks -
Motiven dienten , vermischt werden , damit die Züge in die Luft ge -
sprengt würden . Außerdem sollten auch Sprengbomben zwischen
die Gleise geworfen werden , damit Personen - und Güterzüge ver -

nichtet werden Es mar geplant , vor dem Aufstand die Gase aus -

zuvrobisren , damit sie ihr « Wirkung nicht verfehlten . Als erste
sollten oll « S p i tzen be h o r den , Sipo , Schupo und Reichs -
wehr sowie die Führer der Völkischen und der Vaterländischen Der -
bände vernichtet und beseitigt werden . Der Angeklag ! « wurde später

gegen festes Gehalt als Massenaufkäufer siir Mecklenburg an -

gestellt . Auch sollt « er in die einzelnen kommunistischen Ortsgruppen
fahren , um Leute für di-> Vorbereitung eines Putsches zu gewinnen .
Der geeignetste Mann für Mecklenburg soll Böhm « gewesen sein .
Heuge ist auch bei Böhme gewesen , und dieser hat erklärt , daß er
bereits Waffen von Kaufleuten aufgekauft habe . In Schwanheide

habe er mit Eckert Handgranaten , Sprengstoff « und Zünder aus -

aekauft . Don dort aus ist alles in einer Kiste verpackt mit nach
Rostock genommen worden . Er lernte auch dort den russischen
„ Willi " kennen , der alles finanzierte . Nachdem er mehrer « Monade
als Waffenaufkäufer fungiert hatte , kam es zu Differenzen
zwischen ihm imd Heuge . Er hat sich dann von allem losgesagt� da

er zu der Ueberzeugung gekommen war , daß die Kommunistisch «
Bort ei nur Führer hatte , die aus Habsucht und Geldgier ander « ins

Verderben bringen .
Rechtsanwalt Dr . H e r z f e l d befragt Schimmel , ob er einmal

Svitzeldienste für die Polizei geleistet hätte . Angeklagter

Schimmel verwahrt sich als überzeugter Kommunist gegen diesen

Vorwurf . Jahrelang habe er für seine Partei das Best « getan .
Anorcklogter Mündt war tomunmiftischdr Stadtverordneter in

Boitzenburg . Er hat mehrfach für Schimmel Handgranaten besorgt ,

auch stahl er aus einem Werk zirka 1 Zentner Sprengstoff ,
den er nach Berlin überwies . Für sein « erfolgreich « Tätig -
keit wurden ihm 20 Dollar durch Einscbreibebrief übermittelt .

Die Angeklagten Jäger und B e t h g « können nur sehr

wenig « Angaben machen , iedock wollen sie sich belli « an den Waffen -

aufkäi ' f - n und Sprengstosldisbstöhlen nicht beteiligt haben .
Reckitsanwalt Dr . Herzfeld - Berlin . de ? alle Angeklagten

außer Schimmel verteidigt , während dieser durch Rechtsanwalt
Dr . Neugebauer - Leipzig verteidigt wird , sprach seine Verwunde .

rung darüber aus , daß Heuge nicht angeklagt sei . Dem ,

gegenüber bemerkte der Vertreter der Anklage , daß Heuge erst ver ,

haftet worden sei , nachdem die Anklageschrift fertiggestellt war .

Die drei Angeklaxtsn Jantz . Eggers und Beihke wollen die von

ihnen bereits in der Voruntersuchung zugegebenen Verbrechen aus

Not in ihrer Arbeitslosigkeit begangen haben und halten ihr Ge -

ständeiis aus der Voruntersuchung aufrecht . Nur der Hauptangeklagte
Böhme hält mit seiner Aussage zurück . Er ist aber bereits durch
die vereidigten Aussagen der in der Voruntersuchung vernommenen

Zeugen überführt . Die weiter vernommenen Zeugen bleiben un -

vereidigt infolge Verdachts der Mittäterschaft .
Staatsanwalt Dr . Lesser beantragt gegen Böhm « 3 Jahr «

Zuchthaus , 150 M. Geldstrafe , davon gelten als verbüßt die Geld -

straf « und 1 Jahr Zuchthaus , gszen den zweiten Angeklagten
Schimmel 3 Jahr « Zuchthaus , 150 M. Geldstraf «, 3 Monate

und die Geldstrafe gelten als verbüßt , gegen Mündt 4 Jahre

Zuchthaus , 200 M. Geldstraf «, die Geldstraf « und 8 Monate

gelten als verbüßt , gegen Jantz 2 Jahre Zuchthaus , 100 M.

Goldstrafe , die Geldstrafe und 1 Jahr gelten als verbüßt , Eggers
2 Jahre Zuchthaus , 100 M. Geldstrafe , die Geldstrafe und

8 Monate äelken als oerbüßt , Dsthke 2 Jahre Gefängnis ,
SO M, Gkldsirafe , davon gelten 9 Monate und die Geldstrafe als

verbüßt , gegen Jäger IM Ishr « Zuchthaus und 100 M. Geld -

strase , 3 Monate und die Geldstrafe gelten als verbüßt .
Um 8 Uhr schloß der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Neu -

g « bau er . Leipzig seine Rede . Ihr soll am Donnerstag früh
IS Uhr eine Rede von Rechtsanwalt Dr . He rzfeld - Verlin folgen .
Rechtsanwalt Dr . Neugebauer - Leipzig bat . seinen Anaeklagten vor
der Zuchthausstrafe zu bewahren , da er aus rein politischer Ueber .

zsugung gehandelt habe . _

völkistber Krach .
Sie blamieren ihre « „ Reichsfiihrer " .

München 17. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Innerhalb der

Landtagsfraktion des Völkischen Blocks hat sich am

Mittwoch eine neue Verwirrung ergeben , indem der bisherige
politische Wortführer der Fraktion , der Abgeordnet « und Reichs -

führe ? St r a ß e r , fein Mandat zum bayerischen Landtag nie -

dergelegt hat . Er begründet diesen Schritt mit seiner Wahl zum
Reichstagsabgeordneten ( auf de - Reichsliste ) . Aus einem offiziellen

Schreiben , das die Fraktion am Dienstog an den bayerischen

Ministerpräsidenten gerichtet hat . ergibt sich aber , daß zwischen ihm

und der Fraktion auch innerlich sehr schwere Konflikte

bestehen . In diesem Schreiben wird das Bedauern über die be -

leidigenden Aeußerungen ausgesprochen , die der Abg . Straßer in

der Landtagssitzung vom 19. September gegen die bayerische Regie -

rung gebraucht hatte . Er erklärte damals bekanntlich , daß in

Bayern eine hundsgemein « Sauband « regier «. Das

hatte die Unterbrechung der Sitzung und den Ausschluß Strahers

aus der Sitzung zur Folge . Der Nachfolger Straßers im bay « .

rischon Landtag ist der mederbayerisch « Gutsbesitzer Graf von

Eeibolstorsf .

Die ftbwerinüustrielle Internqtwnale .
Zusammenkunft europäischer Eiseniudustrieller iu Paris .

Die deutsch - französischen Verhandlungen zum

Ab' ckiluß eines HandelSvemageS haben bei der Beratung über

den Eilen , oll zu dem Vorschlag geführt , die deutsche Industrie solle

jährlich 800 000 bis 1 Million Tonnen französischen Eisens
fiberdaSveuischeEisenkartell nach Deutschland einführen . Di - d - ut chen

E senbahnsachverständigen sind von Paris noch Denrschlond zurück -

gekehrt , um angesichts der Vedeuiung dieser Frage Aussprache mit

den in Betracht kommenden deutschen Stellen zu halten . Im Zu «

sammenhang hiermit ist die Frage der Schaffung eine » i n t e r -

nationalen Eisenkartells soweit gediehen , daß nunmehr

Vertreter der Eisenindustrien von Belgien , Deutichland , England ,

Frankreich , Italien , der Tschechoslowakei und Polen demnächst in

Paris zusammenkommen werden , um den Plan de » internationalen

Eiienkattells zu beraten und zur Verwirklichung zu bringen .

Die Arbeiterschaft der beteiligten Länder wird die Vor »

gänge in Paris wachsamen AugeS verfolgen müssen , damit sie ,

wenn der Plan Wirklichkeit wird , den erforderlichen Einfluß auf

dies « Bestrebungen zu nehmen vermag .

Zu Letiland wurde unter dem Vorsitz von Hugo Zelmkr ein
neues Kabinett gebildet , dem nur Vertreter der bürgerlichen Parteien
angehöre » . Dej der Abgabe der Regierungserklärung stimmten die
Sozjaldemokroien gpzen das Kabinett .

In Estland ist unter dem Vorsitz von Iaakson ein neues
Kabinett gebildet worden dem neben Mitgliedern bürgerlicher
Parteien auch die Sozialisten W i r n a und A st , sowie der Arbeiter -
parteiler Kaarna angehören .

wenn Zaschiften regieren .
Krach im N» mHsparlar « eut .

Rom . 17. Dezember . ( WTV. ) In der Kammer kam

heule zu aufgeregten Szenen , deren Folgen noch nick) .

abzusehen sind . Der Bizeprüsideni der Samnier . Giunka .

welcher vom Slaalsanwall beschuldigt wird . Auftrazgefcer der Ge -

walttalen gegen den Abgeordneten Forni gewesen zu sein , ftai . wie

gemeldet , seine Enklassung als vizepräsidenl eingereicht . Die

faschistische Mehrheil beschloß aber , diese EnLassunz nicht

anzunekpncn , mit der Begründung , der Faschismus sei durch
eine Revolution ans Ruder gekommen ; bei jeder Revolution

aber kämen Ungesetzlichkeiten und Gewalttätigkeiten vor . Es fei

jetzt an der Zeit , die zurückliegenden Gewalttaten

nicht weiter zu verfolgen . Aus Grund dieser X - xM

stimmten daher die Faschisten gegen die Entlassung Gluntas

Das erregte den Widerspruch des Giolittiane . ? »

B o e r i, der aber bei den Wahlen nicht auf der Liste Giolitlis stand .

sondern auf derjenigen der Regierung . Als nun voeri m i t j e l n e r

Demission drohte , rief ihm M u s s o l i ni erregt zu , daß er

seine Entlassung ruhig einbringen solle . Boeri verließ alsdann den

Sitzungssaal . DieGioliklianerfolgtenihmtsie beschlossen

nach einer Besprechung mit den Anhängern Orlandos und den Kriegs -

leiluehmern , morgen an den Sammerarbeiten nichlteii -
zunehmen .

Auch Salandra verließ den Sitzungssaal und soll in den

Wandelgängen gesagl haben , daß er zwar politisch mit den Faschisten

zusammengehe , aber bezügstch der moralischen Seile eine

andere Auffassung als sie habe . Er kehrte aber bald in den Sihungs -
faal zurück . Allerdings hat bei der Abstimmung auch Salandra

nicht mit den Faschisten gegm die Entlassung Gmulas gestimmt .
Man glaubt , daß es der Regierung gelingen werde , die AbspÜlteruug
der Rechisradikalen zu verhindern .

Generalmfpektion und Räumungsfrage .
Cutscheidung im Januar ?

Pari » . 17 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Gleichzeitig
mit der Interalliierten Finanzkonscrenz im Januar soll eine Bot -

schasterkonferenz abgehalten werden , auf der insbesondere der

Bericht der Militürkontrollkom Mission über die deutsche

Abrüstung und wahrscheinlich auch die Frage der R ä u m u n g der

Kölner Zone besprochen werden soll .

Haldwin - Regierung und Völkerbund .

Englische Note : Nicht ins Imperium hineinreden !

Paris , 17. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von England
an den Völkerbund gerichieie Not «, in de ? die englische Regierung
den Standpunkt vertritt , daß die Beschlüsse und Abmachungen des
Völkerbundes sich nicht auf dos Verhältnis zwischen England und

seinen Dominien beziehen könne und insbesondere der Artikel 18
der Bölkerbund - satzung , der die Eintragung internationaler Ver -

träge und Abkommen beim Völkerbund vorsieht , nicht darauf
anwendbar sei , findet

in Frankreich uugewöhuAch scharfe Kommentare .

Man verweist daraus , daß die Dominien dem Völkerbund als
selbständige Mtglicder anZehüren , und zwar auf der Grund .

tage voller Gleichberechtigung mit allen SiFnotarmöchtrri , Schon
deshalb sei der englische Einspruch unannehmbar , denn er
lauf « auf die These hinaus , daß die Beschlüsse des Völkerbund . s für
einen Teil semer Mtzüeder nicht bindend seien . Darüber
htunus aber wird es als ablolut unhaUbor bezeichnet , daß Enplanb
im Völkerbund über lieben Stimmen zu oerfügen beanspruch »
und zu gleicher Zeit die sechs in Genf vertretenen Dominien als
der enMchen Souveränität unter st ehsnd betrachte . Der Ein -
tritt Irlands in den Vöikerbund , meint dazu die „ Information " ,
könne unter diesen Umständen nur als ein « Komödi « betrachtet
werden , und der Völkerbund würde , w« rn er sich den englischen
Standpunkt zu eigen mach - , in Zukunft nur noch ein Instrument
m dnt Händen Englands stin . Jedenfalls stelle die

engUfche Rote ein « nachträgliche Rechcserkigung Amerikas

dar , das ssmerzsit den Eintritt in den Bölkerbund abgelehnt habe ,
„ solange Englaich darin über sieben Stimmen verfüge " . Damals
sei dieses Argument aufs entschiedenste bekämpft worden , heute
zeige es sich daß Amerika tatsächlich recht gehabt habe . Die eng -
lisch - Politik , so schließt das Blatt , zeige , daß sie die - riesige Trag -
weite der Völkerbundssatzung bezw . der sich daraus ergebenden Ver -
pflichtungen bish - r nicht begriffen habe und jetzt , wo ihr
deren Bedeutung allmählich aufzugehen scheine , sich brüsk zurück -
zuziehen versuche Wenn dem so sei. dann sei dies das Todes -
urteil für den Völkerbund und dessen einzig « Rct . ung
läge in einer kühnen chtrurgijchen Operation . Wenn
England seinen Standpunkt aufmchierhalte . dann müßten die sechs
Dominien unverzüglich aus dem Völkerbund ausscheiden .

Der Kriegshafen Singapur beunruhigt Japan .
Tokio über London , 17. Dezember . ( Eigene ? Drahtbsricht . )

Die japanische O essen tlichrei ! ist über den Ausbau der Fiottetistation
Singapur durch England sehr beunruhigt . Di « gesamt «
japanische Presse betont sehr scharf , daß trotz der entgegcngefetzten
Versicherungen der englischen Regierung der Ausbau von Singapur
gegen Japan gerichtet ' ei .

Im britischen Unterhaus bestritt der erste Lord der Admiralität ,
daß mit dem Ausbau Singapur » irgendwelche aggressiv ? Tendenz
gegen andere Mächt « verbunden sei . Er sei sicher , daß die ameri -
tonischen und japanischen Staatsmänner darin lediglich eine
Maßnahm « der Verteidigung sehen , die für England den
Vorteil größerer Wirtschaftlichkeit habe . Die englüchm
Schiffe , die in den pazifischen Gewässern zu Schaden kommen , muß -
ten jetzt Tausende von Meilen Weg bis in die englischen Docks
zurücklegen und würden dann diesen Zeit - und Kostenvsrlust ver -
meid - n wenn Singapur so ausgebaut würde , daß dort jch>e Art
von Schifssreporatur ausgeführt werden könnte . Darin liege nichts
Außergewöhnliches und msbesondsre keinerlei Angriffsabsichi

der Achtstundentag .
Frankreich und das Washingtoner Abkommen .

Paris . 17. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Kammer
fordert « Genosse Lebas die sofortige und bedingungslose Rati -
sizierunq des Washingtoner Abkommens über den Acht -
stundentag . Di « Gegner der Ratifikation , so führt « er aus , behaupten .
daß die deutsch « Arbeitszeitverordnung den Unter -
nehmern erlnude , von den Arbeitern Ue verstunden fordern , und
daß der Achtstundentag in Deutschland dal >er esfekilo abgeschafft sei .
Infolgedessen würde die Ratifiziermig des Washingtoner Abkommens
durch Frankreich die Konturrenzfähigkeit seiner Industrie
der deutschen gegenüber verringern . Dies « Argumentation entbehre
ieder Grundlage , da die deutsch « Verordnung keineswegs die
Äbschaffuno des Achtstundentages zur Folge hatte . Ein « von den
deutschen Gewerkschaften veranstaltet « EnquÄ « hat gezeigt , daß
die Mehrheit der deutschen Arbeiter nach wie vor acht Swn -
den pro Tag arbeitet . Die deutsch « Arbeiterschaft führ « «inen
energischen Kampf für die Erhaltung des Achtstundentages , Die
Ratifizierung des Abkommens durch Frankreich werde die Position
der deutschen Arbeiterschaft stärken und das Deutsch « Resch zu 1"

gleichen Schritt veranlassen .



OewerMostsbewegung
Eisenbahner und kpd .

Di « Eisenbahner warten immer noch auf die „ große Aktion " ,
die die Kommunisten im Interesse der zu entlassenden Eisenbahner
veranstalten werden . Vor den Wahlen haben sie , um Stirn »
men zu fangen , in einer Versammlung dem unter kommunisti »
scher Führung stehenden Vezirksbetriebsrat der RDB . den Auftrag
gegeben , «ine Reichskonferenz der Betriebsräte der

ReichsbchngeselFchaft einzuberufen , seitdem herrscht völlige Ruhe
über den Gewässern . Die Vertreter des Deutschen Eisenbahner - Der -
bandes hoben allerdings ihr « Aktion , und zwar nicht ohne Erfolg ,
fortgesetzt . Wir haben darüber wiederholt berichtet . Aber das kom¬

munistische Oraarnsatiönchen , das sich selbst brüstet , die stärkste Orga -
nisation der Kfenbahner im Direktionsbezrrk Berlin zu sein , schläft
ihren gebunden revolutionären Winterschlaf . Sie hat noch weniger
geian als de ? kommunistisch geleitet « Vezirksbetriebsrat . Und dieser
hat gar nichts getan .

Dieses Schlafduekt scheint den kommunistischen Eisenbahnern
nachgerade unheimlich zu werden , wie man aus einer längeren Notiz
der Berliner „ Prawda " schließen kann . Es wird da die Geschichte
eines abgebouten Schlossers erzählt , dem die Direktion , um ihn nicht
entlassen zu müssen , vorschlug , anderweitig als Werkarbeiter unter

Wahrung feiner bisherigen Rechte zu beschäftigen . Da der Schlosser
aber vorläufig nur als Werka . rbeiter beschäftigt werden könnte ,
würde er auch nur den Lohnsatz der Werkarbeiter erhalten . Woraus
die „ Prawda " allgemein « Schlüsse auf das Dawes - Gutachten usw .
zirht . Sie fühlt sich aber immerhin genötigt , die Siebenschläfer des
MB . und des Bezuksbetriebsrates an das k o m m u n i st l s che
Wahlversprechen zu erinnern . Sie schreibt : „ Die Reichs -
kot . fcrenz der Eifenbahnbetriebsräte , zu dem die Berliner Eisen -
ba ! : ner aufriefen , muß auf dem s cl? n e II st e n Wege zusammen¬
treten , um den einheitlichen Abwehrkampf zu organisieren . "

Wir werden ja sehen , ob dieser Weckruf genügen wird , um den
Schlaf der Kommunisten im Bezirksbetriebsrat und im FEV . zu
unterbrechen . Also an die Arbeit , chr Wortathleten !

brach enen Arbeitszeit von 7 Uhr früh bis 1 llhr mittags ohne Paus «
vom hygienischen und sozialen Standpunkt aus nicht unbedenklich fit .

8. Es ist ulcht richtig daß das chauptgefundheitsamt , insbesondere
Professor Direktor choffmamr in dieser Angelegenheit eine Ent -
scheidung gefällt hat . Das chauptgefundheitsamt hat fich vielmehr
unter Beteiligung des zuständigen Dezernenten lediglich gutachtlich
zu dem ihm vom Tarlfvertrogsamt zur Stellungnahme zugegangenen
Antrag des Verbandes geäußert . Es handelte sich um eine rein

verwaltungsmäßige Beantwortung der Anfrage eines anderen
Amtes , wie sie täglich in größerer Anzahl eingehen . Weiter ist das
Hauptgesundheitsamt nicht beteiligt gewesen . "

-i>

Das Hauptgesunbheitsamt hat sich zwei Wochen Zeit gelassen ,
um unter mißbräuchlicher und überflüssiger Berufnnq auf das Preß -
gesetz zu berichtigen , was wir nicht behauptet haben , und Dinge zu

Teure Mehrarbeit .

Zu dem Artikel in Nr . 568 vom 2- Dezember unter obiger llsber -
fchrift erhalten wir durch das Nachrichtenaint der Stadt Berlin vom
Hauptgesundheitsamt nachstehende Erwiderung unter Berufung auf
§ 11 des Preßgesetzes :

,L Es ist nicht richtig , daß die Arbeitszeit in den städtischen
Kranken - und Pflegeanstolten durch mißbräuchliche Anwendung des
Schlichtungsverfahrens vcn 8 auf 9 Stunden verlängert worden ist .

Richtig ist vielmehr , daß die neunstündige Arbeitszeit auf Grund
der Verordnung vom 13. 2. 24 betr . die Arbeirszeit in Pflegeanstalten ,
die eine zehnstündig « Arbeitszeit zuläßt , nach Verhandlungen mit den
Gewerkschaften durch Beschluß des Magistratskollegiums eingeführt
worden ist .

2. Es ist nicht richtig , daß keine Ersparnisse an Personal erzielt
worden sind .

Richtig hingeg « , ist , daß ganz erhebliche Ersparnisse gemacht
worden sind , zumal die Personakverminderung sich nicht nur auf
Siundenlohnenipfänger beschränkt , sondern auch auf solche Personen
erstreckt , die Monats bezöge erhalten . Der sich für den einzelnen
Arbeiter infolge der erhöhten Stundenzahl ergebenden Mehrausgabe
an Lohn steht einerseits ein Mehr an Arbeitsleistung des einzelnen
gegenüber . Andererseits wurde die Zahl der Monatsempfärrger in
bedeutend größerem Maße verringert als die der Stundenlohn -

empfang « . Maßgebend war ferner , daß im Tarifoertragsamt bei
den tarifrechtlichen Lohnverhandlungen die Frage der stundenweisen
oder mochenweisen Bemessurig der Entlohnung des Arbeiterpersonals
ein « Rolle spielte md noch svielt .

3. Es ist nicht richtig , daß die Dnektion des Rudolf - Birchow -
Krankenhauses und de - " chnifche Leiter dieser Anstalt zu dem An -
trage de » Derbemdes o Gemeinde , und Staatsarbeiter vom
28 . 11. 1924 wegen Berkü . , der Arbeitszeit für das Personal der
Waschküche und der Rähstubc �es Rudolf - Birchow - Krankenhauses
Stellung genommen haben . Eiu Antrag ist vielmehr von der
Anstaltsleitung weder schriftlich noch mündlich an die Deputation
gestellt worden .

4. Es ist nicht richtig , daß bei einer Verkürzung der Arbeitszeit
am Sormabend um 3 Stunden , d. h. Festietzung einer Arbeitszeit
von 7 bis 1 Uhr durchgehend , erheblich « Ersparnisse an Beleuchtung ,
Heizung usw . gemacht werden .

Richtig ist vielmehr , daß diese Ersparnisse unwesentlich sind .
Im übrigen wird übersehen , daß die Einführung einer ummter -

behaupten , die nicht richtig sind . Wir haben nicht behauptet , daß
der technische Leiter des Rudolf - Virchow - Krankenhauies einen Antrag
gestellt Hot . sondern der Gemeinde - und Staatsarbeiter -
o e r b a n d unter Berufung auf die Anfta ' tsleitung . Diese ist vom
Houptgesundheitsamt gar nicht gefragt worden . Don einer
Verkürzung der Arbeitszeit am Sonrobend haben wir überhaupt
nichts geschrieben . Das Hauptgesundhcitsamt berichtigt , daß es keine
Entscheidung gefällt , sondern sich nur „gutachtlich " geäußert Hobe .
Die Aeußerung war aber entscheidend . Ueber die Frage der
Ertparnisse geht das Hmiptgesundheitsamt um den springend « , Punkt
herum , nämlich daß Ersparnisse auf Varfchiag des Geineinde - und
Staatsarbcitervsibandss vor Einführung des Neunstundsntages
gcniacht wurden und die seither gemachten Ersparnisse auch m i t dem
Achtstundentag gemacht werden können . Also : Her mit dem
Achtstundentag ! _

Angestellte der Grost - Berliwer Metallindustrie !
Nack» unierer Prefienoriz vom 13. Dezember sollte die Ver »

trauenskommiision des VBMJ . nochmals zu unseren Forderungen
Stellung nehmen und gleichzeitig darüber enticheiden . ob sich der
Arbeiigeberverband von weiteren direkten Verhandlungen noch
einen Erfolg verspricht .

Nach einer telephonischen Mitteilung des BBMJ . ist dies
verneint worden , io daß die Verhandlungen als ge »
scheitert anzusehen sind . Wir werden nnnmebr den Schlichtungs -
auSschuß Groß - Berlin anrufen . Weitere Nachrichten folgen .

AiA - Metallkartell .
Günther Lange Rothe

Anmerkung der Redaktion : Die Angestellten der Berliner
Metallindustrie sind die Antwort schuldig auf das Verhalten
der VBMJ . - Unternehmer . Diese Antwort kann nur darin bestehen .
daß auch der letzte Angestellte den freien Ang - e -
stelltenverbänden zugeführt wird .

Keine Gehaltszahlung vor Weihnachten ?

Die Spitzenorganiialionen der Beamten haben am Mitt -
wach beim Reichsfinanzministerium die Barauszahlung des
Januargehaltes beantragt . Das Ergebnis der Verhand -
lungen war zwar keine endgültige Ablehnung , weil
Herr V. Schlieben dem am Sonnabend nach Berlin zurück -
kehrenden Minister die Forderungen der Organisationen vortragen
will . Immerhin läßt sich aus der Stellungnahme der Regiernngs -
Vertreter mit ziemlicher Sicherheit enrnebmen . daß die Hoffnung
der Beamten auf eine BorauSzahwng des JanuargehaltS noch vor
Weihnachten ausfichtSloS ist .

Erregung der Ruhrbergleute .
Bochum , 17. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Für Sanntag ,

Montag und Dienstag hatte der Pergarbeiterverband eine Anzahl
Mitgliederversammlungen und Funktionärtonserenzen einberufen ,
um zu dem am 10. Dezember in der Lohnfrage für den Ruhr -
bergbou gefällten Schiedsspruch Stellung zu nehmen . Nach den von
den Lohrwerhandlungen erstatteten Berichten wurde die Haltung der
Berbandsvertreter gebilligt . In allen Versammlungen und Konfe -
renze » kam die tiefe Erregung und Erbitterung gegen die ablehnende

. Haltung der Unternehmer zum Ausdruck , desgleichen gegen den
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , der mit Rücksicht auf die Unter -
nehmer den am 25. November 1924 vom Schlichter Mehlich gefällten
Schiedsspruch für verbindlich erklärte . Entspreche schon dieser
Schiedsspruch in keiner Weise den berechtigten Forderungen der
Bergarbeiter , so noch viel weniger der am 10. Dezember vom Präsi -
denken der Reichsarbeitsoerroaltung . Dr . Syrup , gefällte Schieds¬
spruch . Entschließungen , in denen der Verbandsleitung das Ver -
trauen ausgesprochen uiid die Ablehnung des Schiedsspruches durch
die Verbände gebilligt wurde , fanden einstimmige Annahme . Weiter
wurde in den angenommenen Entschließungen der Entrüstung dar ,
über Ausdruck verliehen , daß die unbedingt notwendigen Lohner -
höhungen m unverantwortlicher Weisi verschleppt , wenn nicht gar
vereitelt werden . Als eine groß « Ungerech iigkeil wurde es empfunden .
daß der Prozentsatz , um den die Tariflöhne der südlichen Randzechen
unterschritten werden können , noch erhöht worden fit . Verlangt
wurde die Beseitigung der Randzechenklausel aus der Lohnordnung .

Konflikt im mitteldevtfthen Srannkohlenbergban .
steine Lohnzulage , aber längere Zirbeitszeik .

Am Mittwoch fanden erneute Verhandlungen über die Forde -
rungen der Arbeitnehmeroerbände für den mitteldeutschen Braun -
kchlenbergbau statt . Beraten wurden Fragen des Lohn - imd Mantel -
tarifs . Der Arbeitgeberverband lehnte eine weitere
Erhöhung der Löhne über den für rierbinbtich erklärten
Schiedsspruch ab . Er sah bekanntlich eine Erhöhung von 3 bis
21 Pf . je Schicht vor . Insbesondere betonten die Arbeitgeber , daß
auch eine Erhöhung der Löhne ab 1. Januar nicht in Frag - kommen
könne . Tagegen verlangten die Arbeitgeber , daß die Arbeits -
zeit auf 12 Stunden im Tarifvertrag festgelegt würde . ( Zwölf
Stunden ? ! Red . d. „ Von » . " ) Die Vertreter der Arbeitnehmer
lehnten jede Erörterwig über diele Forderung ab . Daraufhin wurden
die Verhandlungen abgebrochen . Der Bergbau Mittel -
dentschlands steht infolgedessen ab 1. Januar vor einer ta r i f l o s s n
Zeit , fall - bis dahin nicht andere Instanzen eingreisai , um die an -
stehenden Streitfragen zu regeln .

Der Lohnstreit im sächsischen Steinkohlenbergbau .
Die ieit längerer Zeit gepflogenen Lohnvcrhandlungen haben

auch diesmal zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt . Die
Angelegenbert ist von den sächsischen Schlrcbiungsbehörden an das
Reickisarbeilsmisterium weiier gegeben worden . Schon in den
nächsten Tagen dürften deSbalb in Berlin weitere Verhandlunge »
in dieser Angelegenheit stattfinden .

Regelung im bayerischen Kohlenbergbau .
München , 17. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die im baherr -

»che » Kohlenbergbau bestehenden Lohn - und Arberrszeitstreirigkeiun
find nunmehr beigelegt worden . Mit Rückwirkung ab 1. Dezember
werden die tarifmäßigen Swichtlöhne mir Gültigkeit bis 15 Februar
um 8Proz . erhöht . Die Arbeitnehmer bgben da ' ür auf eine Kün »
digung veS Arbeitszeitabkommens verzichtet und die bereits aus -
gesprochene Kündigung zurückgezogen . Der Schichilohn des HauerS
beträgt nunmehr ab 1. Dezember 4. 05 statt 3 . 75 M.

Achtung , ginratctec ! Arn Soiumblnd , den 20. . bzw. Sonrrlaa , den 2l . De«
zembcr . in allen Bezirken Berfa mmlungen . Bezirk tZ hält seine De »
samnrliri »! bereits morgen , isreitag . abend 7 llhr bei Echuchardt . Corifriani »
strafte US. ab. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht , da in diesen Versamm¬
lungen die Delegierten zu der Zalilstellenversammwng am Montag , den
22. Dezember , abends 7 Uhr, in Dörings ssestsülen . Raunynstr . 27, gewählt
werde » müssen . Die Bersammlnng für den Bezirk 20 hat bereits ssattgefunden .

Bcriand der Kupferschmied «. Di « Generalversammlung unserer :
Ortsverivaltllna findet heut « abend um 7' h Uhr im Par ! erre »Saal de» DMV. ,
Lwienslr . S3!So. Eingang Portal Z. statt . Pünktliches Erscheinen eines jeden
Kollogen ist unbedingt erforderlich .

WcihnachtsuirtersiShuug der Knoserschmicd «! Aus Beschluft des Vorstandes
der Qrtsvernxrltung Berlin soll auch in diesen » Jahre aus Mitteln der Lokal .
lasse airläftlich des Weihirochtsseftes eine Sonderunterslüftnng gewährt werden , „ j
In ssroge kommen inoalide , kranke und «rworbolose Kollegen . Borausfeftung
Zum Empfang der Sonderuuterstüftuwg ist eine mindestens halb - ot
jährige Mitgliedschaft in der Organisation , sowie eine mindeflens
Ittägige Krankheit bzw. Erwerbslosenperiod «. Die Auszahlung der Unter .
stüftunq erfolgt ab morgen , ffraitag . in den Bureau stunden .

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : «rtur Sote : u«, ;
Gewerkschaftsbewegung : griedr . Ehkorn : Feuilleton : Dr. Zahn Schikowski : Lokale ,

und Sonstiges » ssriz Karftädt : Anzeigen : th . «locke , sämtlich in Berlin
Verlag » BorwärtZ . Verlag S. m d. S. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
uud Berl - osaust - lt Paul Singer v To Berlin SW 68 Lindenstrafte 3.
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Damenvuaschc

Taghemd Ach « ci - 4 QC
• chluß mit Stickerei . Xkc/O

Tagh « md - £ " . r3 . 75
Garnitur Taghemd Q/ " \

Bamkleid m. Stickerei O . J/V '

Nachth « nd ; fr74 . 90
Bademantel an * weißem oder

farbigem Frottierstoä IQ «
für Damen und Herren lO * "

Wirkwaren

Haferl - Stutzcn
farbig . Reinwolle Q C
gestrickt

. . . . . . . .

Flausch - Schal
mit Mütze , gestrickt , Q Ck fS
für Kinder

. . . . . . . . .

0 » V \ J

Kragenschoner q Qf »
KmtsaWe, dojrpaisailig. , . O . t/V /

Sport Ujeste Reinwolt«, Q
gestrickt , für Damen 0 » 0 \ /

Pelztuarcn

Pdz - Gamitur für Kinder ,

Kragen und Muff , au » 1 C gg
grauem Lamm

. . . . . . . .

Pelz - Kragan � 19 . -
Pelz - Schal ; �st " " l - 62. -
Pelz - Hut für Damen iy " ? _

ans electric Scalkanin .

Pelzkragen
aus echtem Skunks , 4 * 7 £? �
breite , volle Form . . . . X ' �5 » �

| Anstecfe - Blumen

Kamelien . . . StuckOoSS i
: Orchideen , � Q -
: sehr modern Stück V/oC/O i

Damgn - Kleiciung
Bluse aus Samlklanell . Q Q/ - \

kaisfrei od . geschlossen O • c / V

Rod , S - Ät . . . 5 . 90
Hausfeleid� , 35,75
Kleid aus kunstseiden . Q * 7 tZ

Trikot in apart Farben C7 # I O

Mantel aus vorzügl . 4 y
Flauschstoff

. . . . . . . .

Li kOw

Windjacke au » ™- -j yr
prägniertem Stoff . . . A £ • i O

Breeches «cbwatz - - « q cs \
weiß karierter Stofi Xc/ . Ow

— Herren - Änzugstoffc . . .

. . . . . . . . . . . . . .

— -

1 3 . 10 Meter 16 . 00 1
1 3 . 10 Meter . . . . .& 26 . 50 1
1 3 . 00 Meter 27 . 00 1

Tausmäsche

Wischtuch weiß mit / -h Q/ - h
roten Kante ». 60X60 cm kw V/

Stubenhandtuch
rciulein . kräftig . Gersten - 1 A tZ
korn , 48x100 cm

. . . . . .

Tischtücher «» hwere .
reinlcin . Hausmacber - * 7 Ol tZ
Jacquard 130x163cm i kC/O

Kaffeedecke buntfarb . . wasch¬
echt , 150x150 cm, auch 7
für runde Tische . . . . .W # i &

Kaffeegedeck blau , gdd oder
lila Damast . 160x225 O tZ
mit 12 Servietten . . . AOkO w

immrfntmiiinmtiniMstiiriiH

Hausschuhe

Damen - Pantoffel starker
Filz mit Filzsohle undO * 7 IZ
Plüschfuttcr

. . . . . . .

i &

Damen - Hausschuhe
( Niedertreter ) farbiges Q A fr
Filztuch m. Ledercohle O » TCV '

Umschlagschuhe für Damen
aus kamclhaarartigem Stoff , bleu
oder lila , mit Filz - und A O CT
Ledersohle , Gr . 37- 41 .
Für Kinder , erdbeer - Q
farbig . Gr . 31 - 35 . . . . . .iJkc/W

| Bcsuchstaschc i /DC i
r Lcder , braun , genarbt 2 swO :

i Handtasche braun q |
1 Leder, vernkkeltar Bügel O . c/V ' =

China - Matten

Tlüistcd bunt gemustert
c « . 45x4 CO ea . 70x s )

70 ern 90cm O» " "
ca. 90 >' /Z ca. 135 >' -f 1
140cm ISO cm XX « "

Da . mS5t > bur . t gemustert

15 . 507( fc < A OA ,3 ' X
180cm

Kleiderstoffe

Flauschflanell 1 OA
gestreift od. kariert , Mtr . Xk� - V/

Hauskleiderstoffe i tyc
kariert . . . . . . . . .Mtr . Xk�O

Reimu . Cheviot Mtr - L 75
Tuch - Foule O ACI

Reinwolle

. . . . . . .

Mtr .

Reinujoll . Schotten
vorzügliche Qualität . O tZfr

. . . Mtr .100 breit .

Seidenstoffe
Bluscnseidc in gioßer �

farbig , 60 cm . . . . Mtr . 6 • 40

Farben- Auswahl

. . . . . . .

Mtr.

Goldbrokat bunt -

90 cm

PeMnütTÄäT . SO
Mattenstoff 3 . 20

[ Elektr . Heizsonne « n yci
i mit Zuleitung LjL * • i O •

i Elektr . Heizkissen i - / *\ ■■
- 1 10 oder 220 Volt XD . DU i

Hamagc Kunstseide , / */ *N
in leuchL Farbe", 55cm . . Mtr. OkDv

Köper - Vclvet
schwarz oder farbig , ( Zfr
70 cm breit . . . . .Mtr . OkOvt

Gardinen

Scheibengardinen j - c
gewebter Füll . . . Mtr . w ♦ O O

Halbvorhang Etamin«, q- q / >
mit handgearbeiteten Motiven

Halbvorhang Etamine .
mit handgestopftem 4 O
Fries und Spitze . . .

Etamine - Garnitur
j ytz

buntfarbig . . . . . . . .2"« t O

Mull - Garnitur
mit Falten - Ansatz Q /j
und farbigen Streifen TtW '

1 Drahtgestellc e CA I
5 tör Lampenschirme Xk�W \

i Japonscide fsr a or \ I
l Urnpenschlrmc�cm Mb. * « O vr :
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Rt . 595 ♦ 41 . Jahrgang ! ♦ Heilage öes Vorwärts
Vonnerstag , IS . vezembec 1924

Vom kleinen �aöen .
In d « n Stroßsn , di « dunkel sind von den hlchen Massenquartier -

Häusern , und die sich am Ende der langen Häuserzeile ins Freie
verlieren , gibt es Läden , deren Inhaber wohl nur im Traum die
Schätze erblicken , die ihre begünstigtoen Kollegen aus den prunk -
vollen Magazinen der Kauf - und Laufgegend ziehen Wohl gibt
es auch hier und dort eine . Goldgrube ' , ein Geschäft mit jenem

Renommee,� von dem man nicht weiß , von woher es gekommen
( „ einer sagt ' s dem anderen " ) , und mit jenem Betrieb , wo ein Kunde
dem folgenden die Tür in die Hand gibt . Aber bei den meisten
heißt es doch : „ Zu wenig zum Leben , zu viel zum Sterben . .
Aber nun ist Weihnachtszeit , und em Lauch von weihnachtlichem Ge -
fühl zieht in jene Gegenden , in di « unscheinbaren Läden und Ver -
kaufsstellcn ein . Sehen wir zu, wie sie sich damit abfinden .

»Öe. ' m Kaufmann . �
Mik der Aeslhelik steh » die Mehrzahl der Schaufenster dieser

Laden auf schlechiem Fuß . Da gibt es keine „ Harmenten in blaß -
rosa oder hellgelb " , — alles , was leicht verschmutzt oder — bei Eß -
tvarcn — vertrocknet , wird von der Auslag « ferngehalten . Der
�Kaufmann" , wie ja der populäre Ausdruck fiir den Ladeninhober
ist , der „ grobe " und „feine Kost " feilhält , nebst Petroleum und ande -
r « n nützlichen Dingen , wird in diesen Gegenden nicht dazu kommen ,
einen „italienischen " Salat ins Schaufenster zu stellen — in den
ach Tagen , die der Verkauf an folatküstern « Gaumen dauern würde ,
hätten die Bestandteile der Speise zweifellos ihre Farbe und auch
wohl ihr « chemische Zusammensetzung geändert . Und die Strumpf -
wollehändlerin packt auch nicht die weißen Garnituren in das be -
scheiden « Fenlter , sondern stapelt lieber graue Wcllenmassen auf ,
die den Staub nicht so leicht in Erscheinung treten lassen . Ja , der
Staub sowie die Einwirkung des Lichtes , des natürlichen wie des
künstlichen , auf die Waren will studiert und berechnet fein , sonst
treten unwillkommen « Belastungen des Budgets ein , da solche „ an -
oestaubtsn " Waren nur zu einem Schleuderpreise loszuwerden find .
Und das Budget verträgt wahrlich kein « unerwarteten Ausfälle !
Der Beamte und Angestellte weiß , was « r zum Leben hat , der
große Kausinann ist in mehreren Geschäften engagiert , schlägt das
eins fehl , so bringt ein anderes inehrr als Entschädigung . Aber der
ganz kleine Sausmann hat meist keine weiteren Hilfsmittel als dos
Geschäft , — es sei denn , daß die Frau noch di « Hausreinigung sich auf -
bürdet , und da soll Mieie , Steuern . Heizung . Beleuchtung und —-
Leben Pfennig - und groschenweis « zusammenz' ebwcht werden . Kredit
glbl es nur in seltenen Fallen , und das Ist vielleicht gut so, denn
sonst würde es oft , namentlich bri Anfängern , beißen : Borgen bringt
Sorgen . Jetzt , wo die Preise einigennaßen stobil sind . eh «r noch
anziehen als heruntergehen , läßt sich schon besser eine Ueberstcht ge -

wie wenig Nutzen hat dabei der Kleinhändler ? Oder man nehm «
Margarine , Kaffee - Ersatz , Hering « oder sonst einen gangbaren
Konsumartikel , so wird man überall auf eine verhältnismäßig kleine
Reinverdienstquote stoßen .

Oft genug wird «in Blick in die Tageskast « geworfen , um einen
Ueberblick über die laufende Einnahm « zu gewinnen , da sich die
Notwendigkeit herausstellt , neu « Waren anzuschaffen . Namentlich
zu Weihnachten ist es noiwendig , den verschiedenen Wünschen der
Kundschaft gerecht werden zu können . Leute , die bisher ihre Säuft
auf kleinste Ersordeeniise zu wenigen Pfennigen beschränkt haben .

kommen plShlich mit großen Ansprüchen heraus , und der Laden -
inhaber liest aus ihren Mienen , daß sft sich ganz von ihm abwenden.. . . . . . : . . . .

�

awerumtfctfari
fatera

Winnen , wie groß der Umsatz sein muß . um di « Existenz zu «rrnög -
liehen . Und rechnst man nur mit einem Derdienslfah von 3 Mark

pro Tag - f0 es auch für den nicht Eingeweihten klar , daß manches
Stück War « verkauft werde » muß , bis d! « 300 Pfennige Ueberschuß
da sind . Ein Paket Streichhölzer kostet jetzt vielfach nur 23 Pfennig —

werden , wenn er sie jetzt nicht befriedigt . Also heißt es Vorsorge für
das Weihnachtsgeschäft zu trefft », und wehe dem Armen , wenn

schlechtes Weihnachtswetter oder politische Ereignisse die Kauflust
beeinträchtigen . Gerade dies « Kreis « der kleinen Geschäflsleute sind
abhängig von dem Gange der großen und kleinen Weltgeschichte ;
ein Lufthauch genügt , ihr « Existenz zu erschüttern . Dazu tritt
die Konkurrenz der vielen Filialen der großen Geschäfte ; sie
kaufen im großen und deshalb billiger «in und können di « Ware auch
wieder billiger abgeben . Gewiß ist dieser Zustand vom Gesichts -
punkt « des Publikum » aus gesehen ein durchaus richtiger , und da »

instinktive Gefühl der Moste , daß die einzelnen Derdienstspannen
nicht ins Ungcmestene wachsen dürfen , soll die Wirtschaft d« s ganzen
Do' kes nickt leiden , ist gewissermaßen die vom praktischen Leben

( abene Rechtfertigung der sozialistischen Wirt »
oftsido « .

Die «Ruslage *' .
Weihnachtzn steht vor der Tür : erwartungsvoll ziehen die M« n .

schon durch di « Straßen , um neu « Eindrück « zu gewinnen und sich
am festlichen Gepränge zu erfreuen . Auch die kleinen Geschäfts .
levis möchten sich uichi „ lumpen lasten " : viel kosten darf es freilich
nicht . Einen ausgeputzten Baum in die Auslage zu stellen , verbieten
die Raunrverhältntste , zudem würde «r dem Laden das ganze Licht
fortnehmen . Also «ine Dekoration mit losen Tannenzwetgen , di «
man ja für wenig Geld als „ Absall " beim Zurechtinachen der Bäume
an den Acrkaufsstell - n erhält . Und dann etwas Watte , die den

Schnee gibt der mit de ? Vorstelleung : Weihnachten nun einmal
verbunden ist , wenn er sich auch selten zu dieser Zeit «instellt — und

schllesiljch Lametta , dieses glitzernde Zeug , das , in wirren Linien um -

hergeslreut , stets Effekt macht . Mit diesen drei Dingen kann man

schon genügend „ausputzen " , und wer nicht so recht mit ganzem

Herzen dabei ist , wird sich auch damit begnügen . Aber wer «in
wenig mehr Poesie und Liebe hat , tut wohl noch etwas Uebkiges .
Da ist zunächst die Lichterfrage : Der Tag endet schon am frühen
Nachmittag , und die von der Arbeit Kommenden mustern Natürlich
jetzt mit besonderer Aufmerksamkeit die Läden . Also wäre es prat -
tisch , durch Stearinkerzenbeleuchtung dem fahlen Gaslicht abzuhelfen ,
— aber die Kosten ! Ein Licht ist bald verbrannt , und es sind immer
noch Tag - bis zum Weihnachtsftste selbst . Hier muß der Geldbeutel
und der Wagemut entscheiden , — schon manthes kleine Geschäft
hat sich durch geschicktes Weibnachtsorrangement einen Vorsprung vor
der Konkurvenz aeschaffen . Aber auch das Hineinstellen von mensch -
lick >en und tierischen Figuren ist «in weiteres Schmuckmittel ; es

braucht ja nicht immer der Teddybär zu ftin . —- Ein « Hauptftche
aber gehört zum Weihnachtscharakter auch des kleinsten Ladens :
Da » srcvndliche Gesicht . Gewiß , die Zeiten sind schwer , und manches
bittere Wort mag sich vom Grunde der Seele lösen , wenn der Ver -

käuser stundenlang auf die Kundschaft warten muß . aber auch dies

muß ertragen ' werden . Und auch echt menschlichee Mitgefühl
ist dem Kleinladenbesitzer nicht fremd : Gerade in den Gegenden ,
wo der Luxus nicht zu Hmye ist , Hilst der Arme gern dem noch
Aermeren . Und zur Weihnachtszeit ist reiche Gelegenheit geboten :
wenn es da mich nickt immer mit der Barzahlung stimmt , so wird
Kredit gewährt , soweit die Verbältnist « es gestatten . Die Kinder ,
Weihnachten die Hauptpersonen , sind ein starkes Bindeglied zwischen
Käufer und Verkäufer .

»
Wer in diesen Tagen ein altes Mütterchen oder «In junge »

Mädchen beobachtet hat beim weihnachtlichen Herrichten des Schau¬

fensters , lächl « nicht über die bescheidenen Mittel , die zur Anwendung
kommen . Man seh « auf das Herz , das dieses Bemühen vfftnbart .
Wacker « Leute sind «s , die , fern von dem Luxus der Reichen , von dem

Hasten lind Schieben der Reichwcrdenwollenden , ein Leben der G« -

nügsamkeit , oft der Entsagung führen . Und die oft bester « Christen

sind als die . die in die Kirchen laufen , um ihren neuen Staat den

Nachbarn vor Augen zu führen .

Die Jrauenmoröe in öer Schleiermacherstraße .
Vertagung der Verhandlung .

In dem Mordprozeß gegen den früheren Posizeiwachtmeister
Bruno G e r t h äußerten sich verschiedene Zeugen über den Gesu id -

heitszustand der Mutter des Angeklagten , von der gesagt wurde ,

daß ste ost ohnmächtig geworden sei. Auch von dem Angeklagten
wurde behauptet , daß er mehrfach Krampfanfälle gelabt habe .

Medizinalrat Dr . Sl ärmer berichtete über den Odduktionsbesund
cm den beiden Leichen .

Nach einer kinstündlgen Pause , während der der Angeklagt «
mit seinem Dertetdiger ' eine längere Unterredung gehabt hatte , kam
es bei der Wiederaufnahme der Sitzung zu einem überraschen -
den Zwischenfall , der schließlich das vorzeitig « Ende

herbeiführte . R. - A. Dr . Frey gab folgeiS « Erklärung ab : „ Der

Angeklagt « hat mir erklärt , daß alles was er gestern dem Gericht

Psagt
hat , unwahr sei . Ich Hab « auch aus seiner gestrigen Aus -

ge den Eindruck gewonnen , daß er das getan hat , um die

ragen loszuwerden und sich selbst zu schaden .
Mit Rücksicht auf die Sachlage bitte ich die Sachverständigen , schon
jetzt zu fragen , ob sie auf Grund des § 81 den Antrag auf Unter -

brinzimg des Angeklagten in einer Irrenanstalt zwecks Unter -

suchursg ferne « Geisteszustandes stellen zu wollen , — Auf die , Frag «
des Vorsitzenden , ab das wahr sei, erklärt der Angeklagte : Wts ich

getan habe , ist mir noch ganz gut in Erbnrerung , was mich aber

zu der Tat veranlaßt hat . ist mir nicht bewußt . Ich gab biete Ant -

wart , weil ich glaubt «, damit das zu sagen , was der Vorsitzende

wissen wollte . Auch einen anderen Grund Hobe ich noch gehabt .
Gutes habe ich noch meiner Tat nicht zu erwar ' . on , und so schlech¬
ter ich nun von mir spreche , desto beruhigter bin

ich i n n e r l ich. — Nach längeren Vorhaltungen des Vorsitzenden ,
daß der Angeklagte eigentlich überhaupt keine poiittven Angaben
gemacht und seine Gcständisiste fortwährend gewechselt hat . äußern
sich die Snchoerständlgen Medizinalrai Dr . Stürmer , Geh . Ret

Prof . Dr , Straßmann und Sanitätsrat Dr . Magnus Shirsch -
feit ? übereinstimmend dahin , daß sie einen Antrag auf § 81 nickt

stellen würden , da für ihre Gutachten die Beweisausnahm « genügt .
— R. - A. Dr . Frey : Nachdem mir der Angeklagt « mitgeteilt hat ,
daß alles , was er ausgesagt hat , restlos falsch ist und hinzu »
gesetzt Ixat, was ich sogar trotz Gefahr der Verletzung meines Be -

SSs
Der Mittelweg .

von Sir Philip Gibbs .

„ Aber sie haben doch eine Adresse zurückgelassen ? "
Der Beamte sah in seinem Buch « nach . Nein , die Damen

hatten leine Adrcsje hier gelassen . Cr geruhte aber , den

Portier holen zu lassen , eine imposante Erscheinung in wein -

roter Uniform . Der Portier geruhte , dem ziemlich schäbig
gekleideten Engländer mitzuteilen , daß Madame la Comtesse
und Mylady Tochter ein Auto nach Amftns genommen hatten ,

um die Schlachtfelder zu besuchen .
Weiter konnte Bertram nichts erfahren . Als er die Rue

de Riooli hinunterging , war die ganze schäne , ach. so künstliche
Helderieit und Rulft des Gemüts und Opferwilligkeit von ihm

gewichen , und er wütete gegen das Schicksal und seine falschen
Streiche . . �

Da kam er nun eben aus Amiens ! Wer hätte ihr ein

btsierer Führer sein können , als gerade er , de ? jeden Fußbreit
dieser blutgeweihten Erde kannte , wo auch ihre beiden Brüder

1�110 in | 0iu/Ci j/w - jiu u» " /� »z U4«

Herz , angesichts dieser Majestät des Todes , hätten sie sich

wiedergefunden zu Leben voll Nachsicht und Liebe .

Aber das Glück war ihm nicht deschieden gewesen . Gerade

durch 2- 1 Stunden zu früher Abfahrt hatte er sich um dieses
Glück betrogen .

Zuerst wollte er den ersten Zug nach Ami - ns zurück
nehmen , besann sich ober , daß er dadurch ihr Auto auch nicht

finden würde , und daß es besser getan wäre , ihre Rückkehr in

Paris zu erwarten . � Heber ihr « ferneren Plans konnte Murleß
finden würde , und daß « s besser getan wäre , ihre Rückkehr in

Paris zu erwarten . Heber ihre ferneren Plans konnte Mi "

auf der englischen Dotschaft ihm sicherlich Bescheid geben .
Bertram setzte seinen einzigen Koffer in einem kleinen

chotel der Rue St . Honor6 ab — das enauchts Hotel Meurice

war ihm nicht zugänglich — und ging zu Fuß zur englischen
Gesandtschaft im Faubourg St . Honorch

Er schickte seine Karte hinein , mußte aber zehn Minuten

im Vorzimmer warten , was seine Geduld und Nachsicht mit

Kenn » th Murleß gerade nicht verstärkte .

Die Tür öffnet « sich, und keichi « Schritte glitten über dos

Parkett . Bertram wandte sich zu Ksnnsth um und sah , daß
ein blitzschnell verschwindender Ausdruck von Bestürzung , fast
von Funht über das schöne Gesicht zuckte .

„ Mein lieber Bertram ! " lächelte er ihm freundlich zu , „ tut
mir zu leid , daß sie warten mußten . Aber der Gesandte ist
heute morgen mal wieder geschwätzig wie eine alte Jungfer . "

Hnd er hielt Bertram mit dem liebenswürdigsten Lächeln

die Hand hin . Dann setzte er sich auf einen Louis - Quince - Tisch
and bot seinem Gast eine Zigarette an .

„ Wo ist Joyce ? " fragte Bertram schroff .
Kenneth schien es nicht ganz genau zu wissen . „ Ent¬

führt auf ein Schloß in der Picardie . Ja . ich glaube , sie ist

für eine Weile bei dem alten Marquis de Plumoiwn und seiner
reizenden Tochter Yvonne zu Besuch , von Ierome , dem

hübschen jungen Bicomte , ganz zu schweigen . "

Bertram kannte das Schloß und die Famtli «. In Kriege «
zeiten war er in der Nähe einquartiert gewesen und hatte im

Park wilde Kaninchen stkjießen dürfen . Auch an Yvonne
de Plumoison und ihr « Liebenswürdigkcit gegen die englischen
Offiziere erinnerte er sich. Die meisten hatten sich in sie
verliebt .

„ Und Lady Ottery ? "
„ Für eine Nacht nur nach England gefahren , wo ihr ver -

ehrter Schwiegervater an c - . nem Jnsluenzafall leidet . Aber ,

mein li - ber Freund , erhalten sie denn nicht das Familien -
bulletin ? "

„ Ich war auf der Wanderschaft, " sagte Bertram , bei

dieser Frag « tief errötend . Er konnte nicht wissen , ob sie
nicht in spöttischer Absicht oder wirklich in aller Einfalt gestellt
war . Vielleicht hatte Joyce ihr trauriges Zerwürfnis tatsäch -
lich nicht gegen ihn erwähnt , solche Zurückhaltung sah ihr
ähnlich , aber anderseits war sie mit Kcnneth so intim be¬

freundet , daß er der erste gewesen wäre , Bescheid zu wissen .
Jedenfalls hotte er es ahnen müssen .

„ Essen Sie beute abend bei mir, " sagte Kenneth . „ Ich
erwarte ein paar Bekannte zum Diner im Hotel Griffon , ganz
nah » von hier . "

„ Bin nicht dazu angezogen, " saate Bertram , an seiner
uneleqanten Erscheinung heruntersehend .

Murleß lachte sorglos . „ Heutzutage genügt auch ein alter

Anzug . Hebrigens , wenn ich sie als Literotnrmenfchen vor -

stelle , beten olle Damen ste an, "
Cr beglückwünschte Bertram zu seinen Artikel in der

„ Renen Welt " . . . Sie haben d! « richtige Note . Guy de Mau -

passant hat einen Rivalen bekommen . "
Nieder argwöhnte Bertram die Ironie hinter den ver -

kindlichen Worten , aber Kenneth sah ihn so freundlich an , und

schon sein nächsten Worte waren unverkennbar herzlich ge -
meint .

„ Der Tob ihrer Mutter und Digbys hat mich tief er »

rissen . Meine herzliche Teilnahme ! und dann machte er

' ertram eine ganz unerwartete Mitteilung .
„ Hebrigens , ihre Schwester Susan ist in Paris . Arme ,

hübsch ? Susan ! "
Durch das Wort „ arme " verriet er seine Kenntnis von der

Tragödie im Mountjay - Gefängnis . Er hatte Susan mit noch
einer Dame in den Tuleriegärtcn getroffen . Aber als er seinen
Hut abgenommen hatte , war ihr kalter Blick an ihm vorbei -

geglitten .
Paris war besser und sicherer für sie, als Dublin . Aber

wie konnte er sie finden ? Kenneth wußte es auch nicht .
Er nahm Kenneths Einladung zum Diner an . um dem

Gefühl der tödlichen Einsamkeit zu entgehen . Plötzlich fand
er sich auf dem Place de la Eoncorde seiner Schwester gegen -
über .

„ Susan ! Dies Glück , dich zu treffen ! "
Sie sah wieder gepflegt und zierlich aus , aber auf ihrem

Gesicht lag ein Schmerzenszug
„Hallo , Bertram, " sagte sie so gleichgültig , als hätte sie

ihn eben erst verlassen , und erkundigte sich dann nach seinem
Leben in Paris .

Er antwortet ? ausmeichend , stellte ihr aber dann dieselbe
Frage .

Sie sagte etwas von Propagandaarbeit für Irland .

„ Wann und wo kann ich dich länger sprechen ? " fragte
Bertram .

Sie gab ihm ihre Adresse in Passn , wo sie mit Dennis '

Schwester bei deren Verwandten wohnte .
„ Gut , also heute abend nach zehn Uhr , wcnn ' s dir

recht ist . "
„ Auf Dlcderschn ! " und sie trennten sich.

äO.

Bertram war der späteste Gast bei Kenneths Diner .

Kenneth stellte ihn einem jungen Paare vor , dem Baron und

de ? Baronin de Montouban , deren Bilder er aus den Sport -
zeitungen kannte . Der Baron war ein hübscher junger Mensch ,
bekannter Tennisspieler , von lebhaftem , angenehmem Wesen .
Seine Frau war eine der schönsten Erscheinungen , die Bertram

konnte . Besonders ihre sanften braunen Äugen und ihre
reizend « natürliche Art waren bezaubernd .

( Fortsetzung folgt . )



rufsgeheimrrissos preisgek «, datz es ihm Wollust berette , stch
wahrheiisividrig zu bezichtigen , kann ich nicht anders , Äs die Der -
t e id ig u n q niederzulegen . Der An- cellag . e hat sich tatsächlich
mit jeder Antwort nur immer schwerer belastet . Ich bedauere es

' im Interesse der Rechtspflege ; aber mein Gewissen zwingt mich zu
diesem Schritt .

Das Gericht zog sich hierauf zur Beramng zurück , noch deren
. Beendigung Landgerichtsdirektor Dr . Marquardt folgenden
Gerichtsbeschluß verkündete : „ Nachdem der Wahlverteidiger sein Amt
niedergelegt hat , war das Gericht gezwungen , einen neuen Ler >
leidiger zu bestellen , was in der Person des Rechtsanwalts Dr . Georg

- Löwenthal geschehen ist . Jedoch unter Berücksichtigung dessen .
ixrß es sich um die schwere Anklage des Mordes handelt . Host das
Gericht es für angebracht , den Verteidiger nicht in die Verhandlung
ohne weitere Vorbereitung eintreten zu lassen , und daß er durch
den Vorfißenden , waz cm sich prozessual zulässig ist , über das bis -
l >erig « Ergebnis der Beweisaufnlr ! ) ine in Kenntnis gesetzt wird . Die
Gründe liegen für jeden , der der Verhandlung beigewohnt hat , aus
der Hand . Es handelt sich um einen Ausnahmefall , der be -
douerlicherweise mit einem Ausnahmefall endet . Das Gericht hat
auch San . - Rat Dr . Magnus Hirschfeld beauftragt , neben den an -
deren Sachverständigen , die schon schriftliche Gutachten erstattet
haben , ein schriflliches Gutachten zu den Akten einzureichen , und
hat ihm den nötigen Besuch beim Angeklagten gestattet . Aus oll
diesen Gründen sieht sich das Gericht genötigt , den Prozeß auf

f unbestimmte Zeit zu vertagen .

2' ebenslänglich Zuchthaus .
Die Schreckenstat in Rieben .

Eine Schreckenskunde durchlief am 11. Juli v. I . die Gemeinde
Rieben bei Beelitz . Gegen Mittag war dort die 67iährige Frau
Wilhelm in e Thiele auf dem Gehöft ihres Schwiegersohnes ,
des Landwirts Dielitz , erschlagen und erdrosselt aufgefun -
den worden . All « Wertsachen und Geld waren mrs dem Haute

- ' gestohlen . Während die Familie mit Heuen beschäftigt war . blieb
die alte Frau mit zwei kleinen Kindern auf dem Gehöft . Gegen
Mittag fand die Familie die Frau vor der Waschküche im Brut tot
vor . Der Täter war auf einsm Fahrrod , das er von Dielitz ge -

i. stöhlen , entflohen . Zuvor liatte er noch die gute Kleidung des
. Bauern angezogen und feine alten Sachen dagelassen . Der Toten

waren fast alle Rippen gebrochen . Sehr bald konnte
� der Verbrecher festgestellt werden , denn auf der Flucht hatte er hinter
. dem Gebäude feinen Taufschein verloren . Es war der

ZLjährige Knecht Heck er des Landwirts , der seinerzeit nach einem
Streit den Dienst verlassen hatte . Hocker war mtt den gestohlenen
Wertsachen nach Holland geflohen , ist aber von dort aus -
geliefert worden . Vor dem Potsdamer Schwurgericht
gab der Angeklagte zu , die Frau mit einem Kartoffel¬
stampfer erschlagen zu haben . Die Erdrosselung bestreitet er .
Das Tuch war zweimal im Genick zusammengebunden , so daß die
ölte Frau ersticken mußte . Die Schläge waren von so wuchtiger Ari ,
daß die Schädeldecke gespalten war . Der einzige Zeuge dieser Tat
war der damals dreijährig ? Knab « Wolter der Dielitzfchen
Eheleute . Dieser rief der vom Felde kommenden Mutter zu : „ Mutti ,
Großmutter ist geschlagen ! " Das Kind ist natürlich nicht als Zeuge

. rernommen . Nach dem Gutachten der Sachverständigen sind d i e
Rippenbrllche noch vor dem Tode ersolgt . Demnach

. ninß der Angeklagte beim Strangulieren auf seinem Ovfer mit voller
Wucht gekniet und so die Rippen zerbrechen haben . Noch dem An -

trage des Oberstaatsanwalts Pfaffe wurde der Knecht Heckert
wezcn Totschlags aus . ß 214 In Tateinheit mit Z252 zu l « b e n s -

? länglichem Zuchthaus und dauerndem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Als der Angeklog . e
abgeführt wurde , winkte er vergnügt mit der Hand nach
dem Zu Hörerraum hin . _

. Ter kleine „ Kuustfehler " .
In den leisten beiden Monaten nahmen die Schreibmaschinen -

Kradezu ' ferschreckendem� Maße zu. Lange Zeit blieb «,
' die Beobachtungen des Sonderdezernats für Schreibmafchmendieb -

7 itahle ergebnislos . Die Nachforschungen unter den „ Zünftigen "
blieben ebenfalls erfolglos . Endlich gelang es . den H a u p t t ä i e r .
einen gewissen Heinrich Thiele , einen 21 Jahr « alten Schmiede -
lehrling , und seinen Gehilfen , den 30 Lahre alten Arbeiter Fritz
Müller , zu ermitteln und festzunehmen . Die Art , wie sie die
Diebstähle ausführten , zeugt von einer ganz besonderen Dreistigkeit .
Besonders Thiele war jeder Situation gewachsen . Er wanderte
durch die Straßen und kundschaftete aus , in welchen Häufern sich
Bureaus befanden . Oft trat er auch unter einsm nichtigen Vor -
wände dort ein und besah sich die Räumlichkeiten . Nach Bureau -
schluß . wenn er annehmen konnte , daß die Angestellten dos Bureau
verlassen litten , ging er frech die Treppen hinauf , öffnete mit

Dietrichen , die er stets bei sich trug , die Tür , suchte sich mit Kenner -
blick die beste Maschine aus , riß . wenn er nichts anderes fand , die
Gardine herunter , wickelte die Maschine hinein und verschwand da -
mit . Mit seiner Beute ging er zu einem Radtohändler Fritz
Schulz oder zu einem Zigarrenhändler Erich E n d l e r , die
beide in der Omnienstraße wohnen . Dies « benachrichtigten sofort

- zwei Schreibmaschinensachverständige . die alsbald erschienen und den
Wert der Maschine abschätzten . Die Hälfte des Wertes , 30 bis 50 M. ,
erhielt der Dieb Die Hehler rem gden dann die Maschinen , entfern -
ten die sichtbaren sowie die Geheimnummern und verkauften sie
werter als fabrikneu . Natürlich forderten die Hehler und Händler
einen ganz anderen Preis und machten das e' gentliche Geschäft .
Ein kleiner „ K u n st f « h l « r " Thieles führte endlich auf die

richtige Spur . Thiele halte sich einmal vorsorglich Packpapier mit -

genommen , fand dann aber im Bureau besseres und verwandte es

zum Verpacken der gestohlenen Maschin « , ohne daran zu denken , daß
das von ihm mitgebrachte Papier die Firma seines Helfers -
Helfers , des Zigarrcnhändlers trug . Er und fein Genosse
wurden in einsm Hotel am Stettiner Bahnhof ermittelt und verhaflet .
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fln difzkplinarverfahren .
Mißstände bei der deuljchen Botschaft in London ?

Die Potsdamer Neichsdiszipliuarkammer unter dem Vorsitz des

Landgerichtsrats Dr . Westerkamp trat zu einer Sitzung zufamms » .
um gegen den Vcrwaltungsassistenten Richard Carl vom Aus -

wältigen Amt zu verhandeln . Carl , der des zweifachen Dienstver -
gchcns angeschu ' digt ist , war seit zwei Jahren der deutschen Botschaft
in London zugeteilt .

Am l . Februar d. I . wurde er plötzlich , ohne daß ihn , die
Gründe gesagt wurden , von London abberufen . Bei seiner Meldung
beim Personalchef Legationsrat H e l w i g in Berlin verlangte der
Zurückgerufene die Gründe darüber zu erfahren . Geheimrot Helwia
mochte ihm keinerlei Andeutung darüber . Bei dieser Beratung trug
- r dem Gehe im rat viele Mißstände vor . und nach der Anklage ' oll der
Angeschuldigte geäußert haben , daß der Konzler Achilles bei der
Eehaliskürzung der Boischaftsbeamten sich dahin gerühmt habe , daß
Gehallskürzungen ihm nichts inachen er würde sich dmm einfach am
Geheimfonds fchad ' os halten . Geheimrot Helwig fordert « nun ,
die ?« ungeheure Anschuidigrng ' christlich niederzulegen . Das zu tun ,
weigert « sich Carl . m,d zwar stützte er feine Weigerung damit , daß
ihm die Botfchaftsbeamten verboten hätten , fchrrft -
liche Nicderlegungcn über die Mißstände in London zu mache » .
Darnufbin beant - arte man das Disziplinarverfahren gegen
Carl . In der fetzigen Vernehmung konnte fi-ch Geheirm - at Helwig . der
als Zeuge geladen mar , jetzt nach zehn Monaten nicht mehr
genau an de » Wortlaut der Anschuldigung gegen
den Kanzler erinnern . Dem Zeugen war seinerzeit nicht
bekannt , daß den hohen Votfchaftsbcamten in London das Recht
zustand , aus dem Geheimfonds zu nehmen . Der Vertreter der An -
klage . Leqationssekretär Dr . Kirch holder , beantrarte Entfernung
ans dem Amt . erentnell Strafver ' ebi ' nm Der Angnfchu ' digte er¬
klärte : „ Diese Sache ist nur heraufbeschworen um cmVres zu ver¬
decken ! Ich bin abberufen , weil ich als gefährlich gelte . " Im Fall «
der Anlchvldiaung des Kanzlers wnrde auf Freflpvechung erkannt .
da in der Verhandlunq nicht festgestellt werden konnte , in welcher
Form diese den , Personalchei vor astragen worden war . Im Fal ' e
der Nichibefolaung des Dienstbefebls wurde auf Straf -
Versetzung gleichen Ranges und 50 Mark Geldstrafe er -
kannt .

_

Die Eidesbilfe G . m. b. H .

In dem Meinsidsprozeß gegen Frau von K » k a s und Genossen
wurde gestern nochmtttoa vom Schöffengericht Chorlottenburo das
Urteil aefällt . Die zweiwöchig « Verhandlung , so führt « Land -
aerichtsdlrektor Brenn Haufen u. a. in der ausführlichen
Urteilsbearklndlmq mis , hat in «inen Abgrund blicken lassen , wie
er ' stbst in diesen schweren Zeiten nicht bäuflg vorkommen dürft «.
Wir haben hier An- eklaate . die dem Adel anaehören , und Frauen ,
die zum T«il guten Familien entstammen . Es sind auch eine Reihe
Zeugen aufqet ' - eten . die olles andere als erfreuliche Zeuaenerfcheinim -
gen waren . Bezeichnend ist . daß der arößt « Teil der Zeugen
aefchioNme Frauen waren . Di « Verhandlung Hot einen Schmutz
un� Morast aufgewüblt , dsr tieftraurig Ist. Es handelt sich um eins
Gekährd ' mg imieres Staatslebsns . Di « Verletzung der Eideso ' lickst
untee ' räbt die R?chtsfra ><�e auf das schwerste — und wenn so lei - G
mit Eiden umgesururwen wird , wenn Zeugen einfach aufgestellt und
mit ibnen Prozesse gewonnen oder verloren werden , so beNnitet
das einen Niederdruck der Rechtspflege und des wirtschaftlichen
Lebens .

Das Gericht bot den Angeklagten von Webelstädt wegen
Derlsitmrg zum Meineids zu einer Zuchthaus straf « von
einem Iahr neun Monaten und fünf Jahren Ehr -
verlust unter Anrechnung von stinf Monaten Unterluchunqshoft
verurteilt . Di « Angeklagt « Frau Slnrip von Külos wurde
schuldig bekunden der Verieiiung zum Meineid « sowie der schweren
l I rk un den sä licknmg und der Verleitung zur Ausstro « falscher eides -
stattlicher . ' Berst - derungen - in fünf . Fällen und sie wurde ' zu einer
Gesamtstrafe von dreieIahren Zuchthaus und - fünf Iah -
r « n E h f v « killst unter Anrechnung von Neim Monaten Un' er -
fuchungshaft verurteilt . Die drei verführten Frauen Hot das Ge -
riebt geglaubt berücksichtigen zu müssen , da sie einem sta - keren
Willen unierleqen sind , und hat - �gsn sie fvon Kraatz , Wolff
und Präsent ) auf je drei Monat « Gefängnis erkannt ,
ihnen aber dreijährig « Bewährupqsfrist zugebilligt . Di «
Haftbefehl « gegen von Webelstädt und Frau von Külos wurden
aufrechterhalten . Frau von Kulas . die bisher in einem Smiato -
rium untergebracht war , wurde ins Lazarett des Unterfuchungs -
gefängnisses übevzeführt . _

Fürsorge für unsere Alten !

Um den alten nnd bedürktigen , von der Arbeit gebeugten Leuten
im Bezirk FriedrichShain ein warmes Plätzchen in den kalien Winter -
taaen zu schaffen , bat das Bezirksamt FriedrichSbain für alle die ,
die kein warmes Heim baben , vier Wärmestiiben emgeri - btet ;
und zwar Große Frankfurter Slr . 23 , Schlilaebände , Hof parterre
links , aeöffnet von 1 bis 6 Ubr . Fruchtstr . 25 . vorn pari links . 10
bis 0 Ubr , Stralaner Allee 45 Ouergeb . 1 Tr . links , aeöffnet von
10 bis 6 Ubr . Pettenkakerstr . 20/24 , Schulgebände , 2 Tr . , geöffnet
von 1 bis 6 Uhr . Die Venutznng ist nur bedürftigen und alten

Perionen gestaltet . In j . m Stuben , die unter Aufsicht des Bezirks -
amteS sieben , werden auch Kaffee und Schrippen ausgegeben . Lese -

stoff und Brettipiele sorgen für Untelbal ' nng . — Im Bezirk Kren, -
bera wurde am 3. Dezemver in den Räumen de ? ErdgekchosseS
Sui ' enuker 30 ein zweites Rentnerheim eröffnet . DaS Heim steht

täglich von 4 bis 0 Ubr abends allen Sozial » nnd Klein -
rentnern des Bezirks zur uncntgelllichen Benutzung zur Verfügung .

Versteerte Wiegeschalen .
Für das Gebiet der Sladigcmeinde Berlin bestebt eine Polizei »

Verordnung vom 6. � Februar 1924 , nach welcher in den Laden »
geichästen Wiegeschalen für das Publikum über »
sichtlich aufgestellt sein müssen uud außetbalb der Zeit
ihres Gebrauchs mit Gewichten oder anderen Gegenständen nicht
belastet werden dürfen . D' de Polizeiverordnuno wird , wie tag »
lich beobachtet werden kann , nur wenig brachtet Neuerdings
baben dobcr die Polizeidienflstellen Anwieiurg etbalter bei Durch -
führnng dieser für die Allgemeinbeit kehr wichtigen Polizei »
Verordnung erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken .

Sie wollte nicht freigesprochen sein .
Einen tragikomischen Zwifchenfall gab es in einer Verhandlung

vor dem Schöffengericht Mitte . Die Frau eines Ingenieurs K. war
wegen Urkundenfälschunq angeklagt . An der Z u r e ch -
n u n g s f ä h ig ke i t der Angeklagten herrschten von vornherein
erhebliche Zweifel . Sie war schon entmündigt gewesen . Di « Eni -
mllndigung wurde aber später aufgehoben . Auch ihre Straftat
zeugte von einem bedenklichen Manael Zurechnungsrähigkert . denn
die Urkundenfälschung hatte sie zugunsten ihres
Schuldners gemocht . Da Gefängnisorzt Dr . Sehnsen die
Angeklagte als eine hysterisch « und minderwertige Frau
bezeichnete , die für ihre Handlungen nicht verantwortlich zu machen
sei, beantragte der Staatsanwalt die Freisprechung . Ms der Staats -
onwalt diesen Antrag aussprach , sprang die Angeklagte erregt auf
und rief : „ Das ist nicht auszuhalten , was soll ich noch

h i e r ? " Sie wollte zur Tür hinaus , jedoch die Justizbeamten
traten ihr entgegen . Da sie aber immer wieder schrie : „ So etwas
kann ich nicht vertragen ! " bedeutete der Vorsitzende die
Beamten , die Frau laufen zu lassen , woraus sie dann

auch schleunigst weglief . Das Urteil , das auf Freisprechung
lautete , wurde in Abwesenheit der Angeklagten gefällt .

Immer noch Staötratabbau .

Nach langen Verhandlungen ist die Bezirksverfamm -
l u n g W e d d i n g zu dem Ergebnis gekommen , ein Mitglied des

Bezirksamtes abzubauen . Dies Ergebnis beruht auf einer Ber -

stättdigung der sozialdemokratischen Fraktion mit den drei Mit -

gliedern der deinoSratischen Partei , während Deutschnationale und

Kommunisten für den Abbau von Zwei Mitgliedern sich Hond in Hand

zu arbeit «» suchten . Die drei Unabhängigen schwankten hin und

her , »«igten aber schließlich dazu , sich den Komm, . nisten uaterzucrd -
ncn . Die letzte Bezirksoersaintnlilnq faßt « folgenden Beschluß :
„ Der Mozistrat hat durch seinen Beschluß , auch im Verwastungs -

bezirk Wedding zwei b- esoldei « Mitglieder des Bezirksamtes abzu -
bauen , die besonderen VcrhäUniss « im hiesigen Verwaltungsbezirk

unberücksichtigt gelassen . 1. Di « sozial « Struktur des Bezirks hat
es mit sich gebracht , daß bis umfangreichsten sozialen Verwaltungen
im Bezirk Wedding liegen ; Verwo tungen , die besonderer indivi -

dueller Bearbeitung bedürfen . 2. Die Aufgaben zweier bescldeter

Mitglieder den unbesoldeten zuzuweisen , ist ohne erhebliche Schädi -

gung der beruflich täligen Bezirksamtsmitglieder nicht möglich .
3. Di « Arbeit zweier Besoldeter , lediglich aus die Schultern der fünf

Besoldeten zu legen , ist bei dem Mangel an höheren Beamten im

Bezirk im Interesse einer oeordneteu Verwaltung nicht durchführbar .
Um trotzdem dem Be' ch' tiß de - Magistrats tu gewissem Umfange

nachzukommen , soll d. r Versuch gemach ! werden , das Bezirksamt
um einen Besoldeten zu verringern . Aus diesem
Grunde beschließt die Bezirksverlammlung den Abbau eines beiol -

dsten Mitgliedes . Die Deuffchnationalen beantragten nach wie vor

den Abbau von zwei besoldeten Mitgliedern , während die Kommu -

nisten gegen die Verhandlunq der Ab bau frag « in nichtöffentlicher

Sitzung Ein ' pruch erhoben , und weil gegen ihren Willen verfahren

wurde , blieben die Herren von der Sitzung fern . Die Mehrheit be -

schieß Ablehnung des deutsch nationalen Antrages
und den Abbau eines Mitgliedes . Als solcher ist der Stadtrat

Genosse F u ß in Aussicht genommen .

Die Errichtungslizeuz für Funkapparate .
Ueber die Frage , wann für einen Funkoppcmat eine Errich -

tunqslizenz ei - zuhokcn sei , traf das Schäffcirgericht Mitte gestern
eine prinzipielle Entscheidung . Der Inhaber eines Radiogeschäftes
hatte aus seiner Wohnung in der Falkensteinstraße seinen

Radioopparat nach seinem Geschäft verlegt , ohne
der Postoerwaltung davon Anzeige zu machen . Er wurde deshalb
als Schwarzhörer unter Anklag « gestellt . Der Angeklagte H.

machte geltend , daß er in sein er Wohnung eine Errich »

tunqslizenz gehabt habe und eine neue im Geschäft nicht nötig

gehabt hätte , da der Apparat nicht dem Publikum oorgesühri

wurde , sondern Privatzwecken diente . Auf Grund des Gutachtens
eines Vertreters d�e Postbehörde beantragte der Staatsanwalt

200 Mark Geldstrafck�indem er annahm , daß bei Verlegung eines

Apparates nach einem anderen Gebäude ein « neue Errichtungslizenz
erworben werden müsse . Rech ' sanwalt Dr . A n d e r s s « n wies

darauf hin , daß Im Gesetz nichts davon gesagt sei , daß bei ein . - m

Wech ' el der Wohnung oder bei Umiegunq des ' clben Apparates eine

neue Lizenz nötig fei . Ein Beweis , daß der Apparat zu Vorfüh »

rungszwecken verwendet worden sei , sei nicht erbracht . Die Be »

stimmung des Gesetzes zum Schutze des Funkver -
kehrs vom 8. März 1924 und die dazu ergangenen Aus -

führungsverordnungen der Postbehörde seien so unklar , daß dem

Zlngeklagtey seine Annahme , daß er eine neue Lizenz nicht nötig

habe , nicht widerlegt werden könne . Das Gericht stellte sich aus
denselben Standpunkt und kam zu einer . Freisprechung .

Vezlt k»b iltmngsessschuh Groß- Verlii ' . DornerStag , den 25. Teiemker
kl. Weibnachlssciertan ) , pünktlich 2' / « Ubr neichmiltagS , im Deutschen
Ober nbauS . . Die toten ewaen » . Preis pro Ka- te 1. 20 M. Maiderob -
frei . — Am ( Leichen Tnge , -bcnsiillS B/ , Uhr nachmittags , int Staat «•
tbeater Ckiarloltenburg . Possen aus Alt - Berlin ». Preis pro
Karle I M. Karderobe und Theaterzettel fiel — Freitag , de » 26. De-

zember l2. DechnachtSieiertagt , vormittags pünktlich ll Uhr , im Kroßen
Schauspielhaus . Weihnachisien rüundc : . Krofcftaolrvflhling " . Chor¬
werk mit Muiit , Gelang und Tanz . Preis der Karte IM . - Sonnlag ,
den 4. Januar , nachmittags 2' / , Ubr . im D e u t I ch e n Opernhaus
. Der Freischütz ». Preis pro Karle 1. 20 M. Kaiderode t>ei . — Sonnabend ,
den 10. , 17. und 24. Januar , nackmiltags 3' / , Ubr . im s ch i l l e r i a a l
sueben dem Schillerl heatcr , Charlottenburg ) . Mufitalllche Komödien » . Preis
pro Karte 1 W. Karderobe srei . — Karten für olle Peronslallungen sind
zu baben im Bureau des BezirkSbilduugSaiiSschusseS , Lindcnilr . Z,
PorwärtSbuchbandliing Liudtullr . 2. Zigariengelchäst Horch , Engclufer 2>/25 ,
Verband der Krapbischen HilsSarbciler , Alle Jakobslr . ö. 5. Aufgang II , in
allen . Vorwär tS »- Spcdttiouen iowie bei lämllichcn KreiS - und AbteilunaS -
bildiingsauSichüssen . — Die Kreise werden ersucht , schnellstens die neuen
Karlen vom Bureau abzubolcu .

Ansönaerkursc in Englisch und Italienisch für Parteigenossen und
Grwcrkschasller ( ArbeitSgcmeinschast bis ; « 10 Teilnehmern ) des Gen .
Unikowcr , Beilin W. 57, Sursürstenstr . 21/22 . Neue Kurse nach Neujahr .
Anmclvungc » baldigst erbeten .
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Sonntag , 21 . Dezember
AM - sehr wichtige " VE Zlugblattverbreitung öeteilsgung aller GenoUnnen

und Genoffen ist Parteipfiicht !

Die Soanlazzräck ahrkarten zu Weihnachten . Zum diesjährigen
ÄZeihnuiiilsfest geilen die vom D i e n s l a g . den 23 . De z e in b e r ,
»iitlaiS 12 Uhr ( nicht erst vom 24 . De , ember . mittags 12 Uhr )
ab gelösten sonntagsrück ' ahrkarlen zur Rückiahrt bis , um Tonntag ,
den 28 . Dezember . Innerhalb der verlängerten GeltungSdailei
können die Karten an jedem Tage zur Hin - und Nnckfabrt , am
•_3. Dezember nur zur Hinfahrt , benutzt werden . Die übrigen .
duich Aushang bekanntgegebenen Bestimmungen bleiben bestehen .

Vostdlenft am ?4. Dezember . Am MittwoS . den 24 . Dezember¬
werden bei den Posianiialten wie in den Vorjahren Dienst -
Beschränkungen im Verkehr mit dem Publikum vorgenommen .
U. a. werden die Postschaller im allgemeinen nur bis 4 Uhr
nachmittags offen gehalten , jtm Telegrammannahme - und
Ferniprechdienst treten Beschränkungen nicht ein .

welhnachk - meffe In Berlin N vom Donnersta - », den 18. Dezember ,
Iis Soin - taa . den 2l . D e , e m b e r , in der Schule Berlin d> 6ö. Lüttich er
Strohe 47/48 ( nahe Scei ' trahe , Bahnhof Putlitzstrahel . geöffnet vou
'> bis 9 Ubr nachmittags , ?iugcndlchrrten . Bücher , Lichtbilder ,
- iinffdrucke , Kunffgeweibliche Arbeiten lvahrtenkram . Mädchen - und Bmschen -

l ei ung . Kittel , Aermelweslen , Sandalen , Winlersport - Arlikel , Sffer , Wind -
sacken u. a. m.

weiter für Berlin und Ilmorgend . Nebliges , wolkiges , zeitweise etwas
ali ' �eiterndcs Wetter . Zcmvcraiuren lagsüber einige Grad über Null .
i - achls ftroit . — Für D e u t i ch I a n d. Fn Weffdeiitschlnnd nackts mild ,
bei wolkig nebffgrm Welter . In Lstdeutschland etwas kälter bei Tempera -
luren um null Grad .

_

MoröproZeß haarmann .
Der Oberstaatsanwalt beantragt die Tobesstrase .

U. Hannover , 17. Dezember . Di « Sachverständigen haben ze -
sprachen : ihr Guiachten ist , wie nicht anders zu erwarten war ,
gegen Haormann ausgefallen . Nicht , daß er ein gesunder oder
normaler Men ' ch wäre : der modernen medizinischen Wissenschaft
dieses Zugeständnis zu machen , waren die anwesenden Aerzte
durch die Tatsäffzen des Hoannannichen Seelenlebens gezwun¬
gen — trotz der Vorzüge seines formalen Denkens , seiner Auf -
' cssungxH- - . . he, seines G dächtnisses , seiner Fähigkeit zum logischen
Denken . Sein - psychischen Gebrechen liegen auf anderem Gebiete :
in der Sphäre des Gefühls - und Willenslebens — hier ist er durch
nölliae sittliche Stumpfheit und Willenlosizkeit charaktensiert . Für
die Sachverständigen bestand aber nur die eine Frage : Hat
Haar mann seine Morde im Zu stände einer Geistes -
gestörtheit oder völliger Vewußtlosiakeit b e -
gangen ? . muß er laut 8 51 für . unzurechnungsfähig erklärt
»- erden . Ihre Antwort lautete verneinend . Hatte aber Haarmann
nicht erklärt , daß er durch l e r u e l l « Ausschweifungen .zer-.
rüttet , nur durch sadistische Steigerung seiner Wollust zum Höhe -
vuntt kommen konnte und daß er , dort angelangt , unverhofft für
sich selbst� seinen Oofern das Leben nabm ? Entweder haben die
Sochverständigen ihm dieses . nicht geglaubt oder sie boben sich
- - cfagt : �oanranns Bewußtseinszustand war im Augenblick
der höchsten Steigerung der GeÄ/lechtslust kein anderer als
er auch sonst bei gesunden Menschen zu sein pfleot : die Aende -
rung ßffnes Per ' önffchkeitsaehalts kein « größere , als sie gewöhnstch
f - eim Menschen in solchem Zustande ist . Wer verfügt aber über die
Instrumente , mit denen der Grad der Bewußtseins -
: r ü b u n g , der Triebbeherrlchtheit und des Wittensschwunds in
solchen Höhepunkten der Erotisterung gemessen werden kann ? find

' aibl etwa die Abartiakeit der Haarmannschen Psyche , dos Unerhörte
ffiner Verbrechen nicht genügenden Anlaß zur Vermutung / daß fein
Vewuftseinszustand in sroalichen Augenblicken ein anderer war .
alz «r sonst bei normalen Menschen ist ? Der längst veralteten psy -
ibiatrischen Begriffsbestimmung des § 51 , die kein « ( 3 renzzustände
kennt , müßten aber die Ergebnisie der modernen Psnchopa hologie
zum Opfer gebracht werden , und der Menschheit wird nun zuge -
mutet , oi ' s sich heraus ein gesundes Untier geschaffen zu
haben . Man hätte doch erwarter dürfen , daß in diesem , in der

neuesten Krimino ' o«schichte einzig dastehenden Falle auch
die größten Männer der Wisiensthaft hinzugezogen würden .
Die ' es hätte man sich selbst und der übrigen Menschheit geschuldet .

Daß aber die Sachverständ ' gen Haarmonn für zurechnungs -
iähi - i erk ort haben , war ein Glück für das Gericht , sonst hätte es
sich in Widerspruch zum Gutachten stellen müssen . Glaubt denn
wirklich jemand , daß das Gericht angesichts der vorhandenen Volks -

stimmung den Mut gefunden hätte , äiaarmann straffrei ausgehen
zulaff�r ; und dazu noch Grans , denn die Anstiftung eines Un -

- urechnungssähioen zum Verbrecher bleibt straflos . So verlangt es
das „sinnvolle " Gesetz . Harmann hat mehr als einmal erk' ärt : � er

ziehe den Tod dem Irrenhause vor — lein Wuisch ist nun erfüllt .
Das Volk dürstet nach Stäche ; ; es begreift nicht , daß . die irren Ver -

brecher , die es aus seinem Schoß « gebiert , bei aller ihrer Gemein -
gefährlichkeit und Ungeheiierlichkest nur Gifterscheinungen unseres
fau ' en Zeitalters sind . Auf Haarmanns Leben kommt es wahr -
hastig nicht on- , selbst bei den größten Versuchen für ihn mensch -
l - ches Mitgefühl zu empfinden , versagt das Geffihl . Es handelt sich
hier nicht um Haarmann , sondern um die Wahrhaftiakeit zu sich
selbst und zu den Dingen . Die Wahrhaftigkeit und die Wissenschast
sind aber in dem Gutachten vergewaltigt worden — wie nicht
anders zu erwarten stand .

4-

Der Oberstaatsanwalt beanlragt « die Verurteilung Haarmanns
wegen Mordes in 26 Fällen , unter Freisprechung im Falle Hennjes ,
die Todesstrafe . Außerdem bei der aren . zenlosen Rohheit und Ge -
meinheit seiner Taten als auch mit Rücksicht darauf , daß er durch
seine zahlreichen Straftaten in viele Familien großes Unglück und
Trauer gebracht hat , seien auch die bürgerächen Ehrenrechte dauernd
abzuerkennen . Darüber beantroqie der Oberstaatsanwalt wegen
Unterschlagung der Kleidungsstücke der Ermordeten drei Monate
Gefängnis . Da aber dies « Strafe gegenüber der beantragten Todes -
strafe zwecklos ist . beantragt « er , dieses Verfahren unter Berufung
auf § 154 der Strafprozeßordnung vorläufig einzustellen .

Schwere öluttat auf dem Kustriner Sahnhof .
In der Nacht vom 16. zum 17. Dezember d. I . hat sich auf dem

Wstriner Bahnhof eine schwer - B l u t to t eines zweifellos
Irrsinnigen ereignet . Mit dem Nachtzuge war dort ein
bayerischer Holzarbeiter , dessen Name noch nicht ermittelt ist , ein¬

getroffen , der durch sein aufgeregtes Wesen bereits unterwegs auf -
gefallen war . Er begab sich - n den Wartesaal vierter Klasse , wo
er sich zu verbergen suchte , da er angeblich unschuldig verfolgt werde .

Plötzlich jedoch sprang er auf , zog e ' n großes Messer hervor
und stürzt « sich zunächst auf den Telegraphenarbeiter Hermann
aus Magdeburg , den er schwer durch Stiche in den Hals
und di « Brust oerletzte und warf sich dann� ehe er daran qe -
hindert werden kon- nte . wie ein Wilder auf den zurzeit beschästi -
gungslofen ländlichen Arbeiter Otto Wald aus Küsirin . dem er
ebenfalls einige Stiche , die dre Lunge getroffen haben ,
beibrachte . Der Täter stürmte darauf hinaus und entkam . Sein
Gepäck , ein «, Reisekorb und « inen Koffer , ließ er zurück . Die so-
fort alarmierte Polizei nahm die Verfolgung auf und es gelang
auch , in den Nachmiitagsftunden auf die Spur des Töters zu
kommen . Wie welter gemeldet wird , sind di « Verletzungen der
beiden Ueberfallenen zwar schwer , aber erfreuticherweise nicht
lebensgefährlich . _

Deutsche Flugzeuge am Persischen Golf . Wie au ? Teheran
gemeldet wird , hat setzt da § erste Iunkersfluazeng von Teheran
an ? Blffhir am Persischen Kols erreicht Der 750 km lange Flug
wurde in sechs Stunden Flugzeit zurückgelegt » nd dient der Ver -
längerunq der bisher von Baku über Enstli bis Teheran betriebenen
BerkebrSstrecke , deren Endziel es bekanntlich ist , einen regelmäßigen

Luftverkehr durch ganz Persien vom Kaspischen Meer bi » zu «
Persischen Bolf zu betreiben .

Auch eine Galgenfrist Im New Docker Gefängnis Sing - Sing
hat man die Hinrichtung von iünf zum Tode Verurteilten auf den
Monat Januar verschoben , da sie Mrtglreder eines Orchesters der
Strafanstalt sind , das zu Weihnachten und Silvester ein große «
Konzert veranstalten will . Ein alter Brauch macht die Mit -
wirkenden unersetzlich , weshalb sie ihr Leben um diese kaum be -
neidenswerte Galgenfrist verlängern dürfen .

Postdiebe in aller Welt . Aus einem Bezirkspostomt im Nord -
westen von Lon . don raubten Dieb « IS Postsäck « und schafften
sie im Automobil fort . Geheimpolizisten entdeckten nach einigen
Stunden vier Säcke im Osten London - .

vas �untZkunkproxramm .
Donnerstag , den 18 . Dezember .

Außer dem üblichen Tagesprogramm ,
♦ 30 —6 Uhr abends : Unterhaltunsrsnmsik fBerl . Punkkapelle ) .

6,40 Uhr abends : Vortragsreihe : Im Kampf ge�en das Verbrecher¬
tum . 8t Vortrag . Kriminalkommissar Gahmig ; . Vermißte und un -
bekaynteTote * . 7 —7. 50 , Uhr abend » ; Hans - Bredow - Schnle : Handels -
knrse - 7 Uhr abend « ; lAbteilnng Bildnngsknrse ) . W. Behnieoh r
. Kinfache Buchführnng " . 7. 30 Uhr abends : Literatnr und Kunst .
Mr. Hamilton . Lektor an der ITniversitSt Berlin : . Englische
Literaturgeschiebte ' 4 ( in englischer Sprache ) ; 8 Uhr abends : Vor¬
trag Stanislaus M Zentzytzki ; . Die Znschaner bei winteren orb¬
lichen Wettkämpfen " . 8. 30 Uhr abends : Zeitgenössische Ton¬
dichter ( zweiter Abend ) Dem Andenken Prof . Xarer Scharwenkas .
1. Sonate für Klavier und Violoncello op . 46 ( E- Moll ) : a) Ällegro
ma non troppo , b) Andante , e) Vivace ma non troppo , Xaver
Schanvenka ( Josef Schwarz ; Prof Anton Hekking , Cello ) . 2. Drei
Liedor op . 88 ; a) Nun die Schatten dunkeln ( Geibel ) . b) Das Meer
( Geibell , e) Der Kuckuck ( A. Löns ) Xaver Scharwenka ( Charlotte
Lindemann von der Berliner Staatsoper , Sopran ) . 3. Vier
Klavierstücke : a) Novellette op . 22, b) Polnischer Tanz op . 3 Nr . 1,
c) Menuett op . 49, d) Ballennnernngcn ( Walzer ) op . 54. Xaver
Scharwenka ( Josef Schwarz ) . 4. Drei Lieder op . 88 : a) Wenn du
mein IJebster ( Heyse ) . b) Ich weiß von einem blonden Kind
(v. Ostären ) , c) Tanzlied ( H. Leuthold ) Xaver Scharwenka ( Char¬
lotte , Lindemann ) . 5. Sonate für Klavier und Violine op . 118
( H- Moll ) : a) Allegro , b) Largamento , c) Allegretto con moto ,
Philipp Scharwenka ( Josef Schwarz , Konzertmeister Nikolas
Lambinon , Violine ) . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnach¬
richten . Theaterdienst 10 . 30 —11 . 30 Uhr abends : Tanzmusik .

öerliner varietös .
3 « da Scalo sind im Dezember wieder Arlisten ersten Ranges SN da

Arbeit ES sängt ichon vieiverspicchend an mit dem Sketch der lüns
O n i r o t s »Noch dem Kollegs und erreicht seinen Höhepunkt mit dem
Balancealt der G r a a t Louis Cornpagriv . Jongleure einer selbst
in Berlin - eilen gescbenen Klaffe sind die der CbarleS Perezosf «
Cornpagny . Auch den Tänzeln ist wieder ein großer Raum ein¬
geräumt , und selbst aus dcm Gebiet dcS StcpplanzeS zeigen Gilbert
und Fr euch wie man ein zum Ueberdrutz abgeklappertes Gebiet neu
beleben kann . Die lebenden Bijouterien Dr . A n g e 1 o S sind plastische
Darstellungen sehr schön gewachsener Mädchen in Verbindung mit Farben -
effctten , die Edelsteine darstellen sollen . Erwähnenswert ist schliehnch noch
Will GarlandSNeger - Ensemble , wobei eS sich aber bei den
weiblichen Mitgliedern in der Hauptsache um SüMce - Insulanerinnen
bandeln dürfte . Immerhin man nimmt Braun gern sür Schwarz .

Da » Aielropol - variets bringt in seinem Dezember - Programm eine
Reibe erstklassiger Artisten . Den größten Eisolg des Abends verzeichneten
die The GreatöJunetroS in ihren waghaistgcn Hand - und Kopf -
ständen . Auch die englischen Etep - Tänzer The FamouS KemptonS
sowie die 4 B o r ch a r d l s in ibrer ghmnastist en Balance - Sensation fanden
verdienten Beifall . Das übrige Prag , amm kann sich durchaus sehen lassen ,
erwähnt seien noch der Mirntter Carl B r a u n , Kapellmeister H e g g e r ,

die drei U uki tos . asiatische Zauberer , der rötselhasle Redner Karl Edler
sowie die Vorirogs - Soubiette Eda H a r 1 » ss . Lore Meißner in neue «
Tänzen und die zwei T r e b 1 a S , die fich alS Bildhauer Produzierten ,
eien genannt

Parteinachrichten für Grog - Serlin
Einsendungen für diese Rubril sind
Verl » » SB . « . Ltndenitrahe 3. G stet » >

2. Hat.
da » BezMasebetaetat ,

2 Treu , recht », »n richte ».

14. Krri « RcukSll ». Leute 7 % Uhr Funktionärinnenfftinng in der Borwiirt »
Spedition . Neckarstr . 2.

». »rer - Wilmersdorf . D! « »orgefehene Kreismitgliederversirnnnluno «Ml
Freitag , den 13. Dezember , fällt aus .

4. «reis Prenzlauer Berg , ffrriiag . den 19. Dezember . 7) 4 Uhr , Sitzung des
erweiterten Kreisvorsiandes bei «lug , Danziger Str . TL Die Abteilung s.
teilet bringen die noch fehlenden Resultate mit .

I. «reis «rcuzberg . streitag . 7 Ubr , erweiterte Lreisvorftaudssitzuitg bei
Bieler , Diettenbachstr . 76.

Heute . Donnersiag , den 18 . Dezember :
99. Abt. Reukälln . TA Ubr Borstands - und Funltwnärfftzung bei Schulz ,

Lobrechtstr . 64.
191. Abt . Treptow . Die Genoffen treffen sich zu einer wichtigen Arbeit u «

zs ? Ubr in der alten Borwärts - Spebition , «lefholzstr . 18d, 149 Ubr abends .
Spedition Grätzstr . 50, kurze Borstondsbefprechung . Die Revisoren sind
besonders eingeladen . — Die Abteilung veranstaltet am 2. Weibnachts -
feiertaq nachm. 5 Uhr in den Räumen von Nitschte , Am Treptower
Pari 26. einen geselligen stomilieuabenb . Musik . Gesang . Porträge ,
Tanz . Eintritt 60 Pf . Sttr den Doroerkaus der Eintrittskarten ist Sorge
zu trage ». . ,,

Zuuglazialislcn , Gruppe Nordast . 3 Uhr Danziger Str . 92. Vortrag de » «an .
Dr. ffdcdländer : . JZrundlogrn der ffollfrage . - — Senppe Triebrlchsbai ».
7zs Ubr im Jugendheim Tiiftter Str . 4/5; . . Gerritt - Engelk «. Abend . —
Gruppe Neukölln . 8 Uhr Nogatstr . 11/12, Bortrag der Genossin Maria
Sodann : „Arbeitererziehungsorganisationen in England . � — Gruppe Trep »
t »m. 8 Uhr Jugendheim Elsenstr . 3, Bortrag des Gen . Ott » Zakobsen :
«Jugend und Volitit -

Morgen , Freitag , den 13 . Dezember :
9. Abt . VA Uhr ffunktionärfftzung bei Dobrohlaw . Eminemllnder Gtr . N.
3. Abt. 7 Uhr Sitzung des Bergnstgungslomitees beim Se ». Runge , Stesn »

metzstraße 46. Ouergeb . 2 Tr.
32. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung bei Schmidt , ssruchtstr . 36». TagsS .

ordnung : Vortrag : „Die Ausgaben des neuen Reichstags . - Z. Diskumon .
Die Parteige - - " - » baden «in .

47. Abt Die ausstehenden Listen zur Welhnachtsbescherung sind umgehend
abzurechnen . — IV, Uhr ffunktionärkonferenz in der Wohnung des Ab-
teilungslciters . Wegen der Weihnaäitsfeier findet die fflugblattver -
breitung bereit » am Sonnabend , den 20. Dezember , abends 145 Uhr , von
Eiedentopf . Muslauer Str , 85. aus statt .

99. Abt . Britz . 714 Uhr ffunktionärkonferen , bei Beuthner , Ehauffeestr . 86.
Zuogiozialisteu , Gruppe Sri önederg . Pünktlich 714 Uhr am ffreitag in der

Schule sseurigstr . 7, Limmer 7. Weibnachtsfeier . Bücher und Eßbares
nicht vcrgeffen . sowie an die Scherzgeschenke denken .

Männerchor zricdrichsha ! ». Die Uebungsstunde am Freitag fällt aus . Da»
für ftngt der Eb- r bei der Weihnachtsfeier der Firma Gerfon im Reichs »
kastno . Neue «änigstr . 26. Anfang 7 Uhr . Erscheinen aller Sanges »
brüder Pflicht .

Donnerstag
Freitag

Die durch das lebhafte Weihnachtsgeschäft entstandenen

Reste und Restbestände sind bis über SO0! » in allen Stofflagern ermäßigt worden »

Gemusterte Wollstoff - Reste Waschstoff - Reste
Nur neue schöne Muster , Schotten , Streifen , Perkat Zephir , Frott6 , Velour , Voile u . Wäschestoffe

Fantasiemuster für Blusen , Röcke . Kleider £ Blusen , Kleider , Kinderkleider u. Wä - rhczwccke

jetzt M. I60 240 bis 875 das Meter jetzt M» - . 95 l25 l60 2 - das Meter

Elnf�röige und gemusterte Seidenreste set�r billig .
Alle modernen Stoffarten , Charmeuse , Chinakrepp , Hochglanzseide und andere Sorten für

Blusen , Lampenschirme , Dekoration , Kleider ca . M . - 4 . 00 , 6 . 50 t > ls 12 . — cL Mtr .

GUSTAV CORDS
BERIillV • Vvsft LEII ' Zl < » II 12 AI ' 1� . 5 IvOJ , rv A RU . ] X E L - 4 - 6 J

Einfarbige W�olIstoSi - Reste
sehr gute solide Qualitäten in allen Farben für

B usen , Kleider und Mäntel geeignet

jetzt H 275 390 bis 875 das Meter



Aus der Fülle unserer auf »
sehenerregenden Angebote
zeigen vir Ihnen hier
5 Deishiels . Jeder Manie !

gibt Ihnen Gelegenheit ,
für wenig Geld ein wert -

Polles Geschenk zu .

Sonntag
den

21 - 12 - 1924
» lad unsere
Geschäftsräume

geöffnet
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Könlsslr . 33 Chausseestr . 113
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Als

WechnachtSgeschenke
eignen sich

Abreißkalender
1825

DerlnTIefdrnck tngtiltBle
Kniender sollte in Irin « ttamiiie

in reinem Büro schien !nnd
vrel » 2 Mark

Ferner :
dnt Bich für MtdeU nnd Buden

Kinderland
1925

Breit t,2S Mark

Beide Nrverftdeinungen sind ,u
>in der Bnchdandinng
. W. Di h und in der

rwiirttbuchdrnckerei ,
binden rn�r 3, ferncr n allen
' vnrleisp ditionen . Bejir ! t übrer
nnd -Kassierer nehmen ebenfalls
Besielinngen gern entgegen

O » » » « » « » » » » » » » » « « » »

tvrause -

( Pianos
xur

Miete
her Str . I,

llerUntenitH»'

Magen
leidend « nehmen die
echten Reichels
Magentropfen , da »
erprobl , RegeptM . 1
n 2L0 In Drogerien
n Apotheken , sonst dei
UNO «elrhel , Seil» 49.
SO, Eisen dahnstt . 4

Verkäufe

Kepnich . Schräger
' il . nhiung Teppich «,

pertauft argen
2X3. 30 . - an.

Pelzmäntel , vollen Sie schSn« Seal -
mSntel gut und Hill ig laufen , müssen
Sie in de » Plauen Pazar laufen .
Katsei - Tilhelm - Straße Ztr. 16. Alerau -
dervlasl . Selegeuheito ». V- Igmäntel li <>
an. Pelzlacken SO an . Maulwurfschale
100 an, SirberwMfe 125. Nutrialocken .
Nntriamäntel PersinnermSntel , Sport .
pelze. Eehpelz «. Maßansertianng , ele »
gast , gut , ttnig . Kablnngoerletchtarnng .

Leihhau » Mariepla » «o . Pelz .
miintel 175. —. Pelzjacken auf Seid »
75. —, Maulwurfschals 100. —, Kreuz -
fllchs, 12. - . stiegen 15. —. Sportpelz »
86. - . Sehpelz « ICD. —. Ferner :
l Posten Anzüge 18. — an. Ulster . Pale .
tot » 15. - an. Damenmäntel . KoNIIme.
«leider enorm blllla . Keine Lombard -
war«. '

Dameamäatel , Mauschmantel 5. —,
8. - . 13 - . 18. - , »ssenhautmäutel 18 -
25 . - 85. - . Tuchmiintel 9. - . 14. - .
21 . — Eokimamäntel 16 — 25. —. 35 . —.
Damenmiinlel - Fabril . Charloltenltr . 66 II.
Sinzelnerlauf . Geschästozelt nnunter
brachen von 8 bi » 7 Ubr. _ _ ■

Berleih von SesellschaftO - Anzllgen
Brunnenftrah , «. Norden 5177.

Pfandleldhauo , Neinlckendorferstr . 165,
Nellelbeckplatt . Füchse 8. —. Blauwolfs »
ziegen 12. - . sämtliche Pel , orten Spott -
preise . Anzüge 18. - . Ulster 15. - , Fe.
betbetten 9. - . Ampihluna gestattet .
Seine Lombardwaren .

_ _ _ _ _

Leihhan », Friidrichstrah « 1. dollesche ,
tor Enorm dilliger Perkauf eleganter
Pelzmäniel . Pelzlacken , Sporipelz , Seh .
pelze. Schal » und Füchse aller Art . »e .
legenheitskllufe in Herrengarderohe
Keine Lomhardivaren . '

Leihhau » Npsenihai »rtor . Linien .
Nrahe 208/204. Eck« Rasenibalerstrahe .
vertauft : Füchse 8. — Sotfizitittn
12 . — Pelzlacken . Sluniskraaen . Samt .
licke Pelzarten . Lpaitbissiae Sommer -
preis «. An lüg « l7 . — Winieru ter len .
sationell dllltg . Keine Lombardware . '

Pel , waren . Eigene Fabrikation . El»-
ganir Pelzmäntel , Pelzlacken . Füchse .
DZälse. Wolfsziegen spottbillig . Pelz -
hau » Epiher . Äommandantcnstrafte 27,
Laden .

Alle » aus Kredit . Kein , Neueräii -
nun «. Die Ubergroste Kundenzahl de-
weist Neellität und Leistungsiahigleit

du. DiwaWen «e. t7o7l-gen� flÄ ' tZfn '
reisen ."�Elsasser Burschen . . »indergarderobe . ' ganz «

vasz !. «Ilasser Sirah , sechs. Kein Wäscheausstaitunaen . Srähies Eni .
fSv ' n. - . . _ _ _ _ __ _ _ _:_ __ _ gegenkommen . Nur Stofte Frank »'

furterstrah « 02. Sonntags gclffnet . _
Pelzwaren , direkt vom Kürschner :

Pelzmäntel , Pelzlacken . Lerrensportselie .
Kreuz- . Silber - , stobrl -. Alasla - Füchse .
Ebing - Iieaen . Skunk ». Apieritanlkch . .
Auftrallsch - Skunksopossum . Müssen . Pelz -
hüte . Pelzdecken sowie alle Arte « pon
Pelzwaren . R. Michgeli «. Kürschner »
meister . Perlin Nv. 18. Sroli « Frank »
kurier Siraste 00. 1. Eiage . am Sirau «»
bergerplgh .

_ _ _ _ _

*

Pelzvarrn ! Niefen - Weihnachtsper -
fauf degonnenl Siaunenerregendl
Kteuzillchse filnizehn ! Dlauvolizlegen'

üchsel Silberwälsel
. . ederhetienl kKeine

Teilzahlungen ! Psnnb »

Nanmaun - ÄSHwalchineu für vausgr
brauch und Gewerb «. Teilzahlung . Zie»
patatur - Verlsta : » für alle Spstem «

' dldarih S m. b. S. . Friedrich »
ste 55»� Merkur�e : S8.

_ _ _

•
- Hamas , vranienstraste 44.

Teppichen . Läufer »
iiasien . Diwandecken . Tischdecken ukw. ,
«Mi ZLuusch� Teilzahlung . �� _ _ _

•

Teppiche , prachtvolle Äuswnhl . Di�
waydrckin . Tischdecken . Läuferstofse .
kditbillige Gelegenheiten . Fischer .
Patsdamerstraße 109. '

Teppich • i
Gelegenheiten in

| leltliiilHngssificiie . Wäsche usw . | W. n?n,a «l °�
Maeiiliu . st . ast . , sGrOst . Frankkuri . r> ttjW » pArohWBBWIBWW .
raste ! iauien Sie Damenmäniel . »o>
im«. Serrenanzüae . Sdrrenmäntel de»

sonder » preiswert , auch aui leilzahiuna

MfiRCAPINF

wie Landbufter

F. A. Jsberstedf i . 4. . llliirftl <lM. Berlin hthrMorf

V�rlanq�n Str bf ini f inkouf tfindbuinannib�ivs
cirts nVur inti ' n svinf « Spirl für Kirnlr r 1

Petten 12. —, Gardinen . Teppich «. Läu-
er. Wäsche usw. Keine Lomdardware ,

ihhau « Moristpla » 58». *es

lelhhau » Schänhauser Allee 115 lNord »
tlttfl ). 5 Prozent Weihnochtsrabatt .

W ... _ _ _ _ _Manatsgarderode kouien Sie billig in
Püial . AMtUuha : Damen ». Serr «n. Lowick, 4i Lelhhau , Prlnzenstra »- 105-

. ummimiiniel . Bei mästlaer Anzahlung Anzüge Pol - iois Zgsllenmäntzl «ui -
uttd Letiiiimäiion wird War » losort mit » awS « . Sporipelze Gehvelze . Füchse

• aller Ari Beleg , nheitotälii , in neuer«lizhen .
�4« »
mufo

Lade » Steppdecken 18. —,
« en 69. - . Sndler . Step «-

KIpentckerstraste 06. Auf -
all « Decken. *

Garderod «. Teilzabluna gestattet
Perleih von eleganten <8e

»nzügen . Prunnenstraste 6.
0247.

Bettennerkani direkt von Fabrik
«unenbetten ! Ausfleuerdettenl Spott .

billig » Engroopreisel vrunnenstr . 115.

Radikaler TotaIau, »erk »»s wegen
gänzlicher Aufgab « mein «» Setkauf «»
geschissle, . Mehrere 100 Stück Damen »
pelzwaren . tzerrenpelzwaren aller er »
dentlichsier Arten Qualitälen . Mein
radikaler Schnell - Total - Auoperkaus bietet
ledem Käufer nie wiederkehrende ©e»
legenheit . da auf alle Fäll , geräumt
werden soll und muh. Reuwaren .
Peizworenwegner . Poisdamerstrast « 43. »

Teilzahlung . Gardinen . Stores . Beil »
decken, Tischdecken , S' rppdecken , Diwan »
decken, Teppich «. Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , bequeme Abzahlung . Misbol -
hau « Luisenstgbt . Käpenickerstraste 77/78.
Eck« Prückenstraste . Sonnigg geöffnet . �

Damenmäntel . Flauschmäniel 5. —.
8. —, 12. —. ZloppenMänlel 13 . —, 10. —.
( Jetimpmäutcl 14. - , 19. —, Asfenhaut -
Mäntel 23. —. AfsenhauiUiäntel mit Pelz
29. —. Beloursmäniel 34. —, 39. —.
Berkstatt Schmeckel . Gtpsstraste 15. eine
Treppe . Kackeschdr Markt . Plrfe -
bahnhof . »

» Model

Preisnekränte Prachtpianp ». de au em ste
Uebungsklaviere 100. —.

Mäbel� - nberangetot . Eichene Sllfetts _

_ _ _ _ _ _ _

185. —. Anrichten 95. —, Ausziehtische Wahlweise . . ..
65. —, Sederstühle 16. —, Sücherschränke Albrecht . Sranienstraste 68.
45. - . 65. - . Schreibtische 85 . - Arm »
lehnsessel 45. —. Nustbaum - Spiegel -
schränke U6 . —. 1 « . —. Slsiderschränke

. 66 . —. Perttko » 88. —, englische
Beltstell - mit Matrape 59. —, Wasch kam.
moben , Rachtspindchen . Losa , 125. —,
Ruhebetten 38. —. Möbel - Kacbel , Ora »
nienstrast « 58, Mvristplast . _

'

Tisch, Stühle . Betten . Schrank -
ppn Apelt halten lebenslang . — Trost
billigster Preise liefert Einzelmlbel und

Snze Zimmereinrichtungen in allbe »
nnter Büt » seit 38 Inh�n Tischler »

meister Julius Apelt , Adalbertstraste 6,
am Kottduser Tor . Teilzahlung ge¬
stattet . _ __

»

Kaufgesuche
Prismengläser , Photoapparat » kauft

Frank . Blücherstraste 56�_
*

Fahrräder kauft Linienstraste 19.

«oqnettplüschsssa »,�
«ssel. �WMM Sobelinsofao ,

Kluhlofao , Klubsessel . vackensessel . Schlas »
fessei. Ruhebetten . Damensessel , Leber »
sessel Ledersofa «. Lederllubgarntturrn .
Gob«lingornltur »n, Auflrgrmalrasten ,
Stahmatrosten . Teppich «. Daunendecken .
Bettvorleger . Ruhebettdecken . . Tisch»
decken austergewästnlich billig Mäkel »
hau « Kamerling . Kastantenalle « 56. _

•

Aalleideschränl «, Eiche. Nustbaum ,
Mahagoni . Weistlack. in allen Grästcn ,
dazu passende Spiegelwoschtolleiien .
Rachitische . Apotheken . Bettstellen mit
dreiteiligen Auflagen , austergewöhnlich '
billig . M5b»lhau » Kamorltng , Kasta »
nienallee 56. _

Rindlederklndsefiel . Qualitätsarbeit ,
98. 105. 125. 148, 165 Mark . Das

Snfie Weihnachtsgeschenk . Serrlich «
� odcllgarnituren I » Rindleder , darunter
einige kurze Feit kür Filmzwecke per »
liehen gewesen . Weit unter Fabrik »
preis . Berliner ElubmSbcl . Werkstättcn .
Ernst Fischer , Potsdamerftraste 109.
Borwärtsleser Ertrarabatt . _

Verschiedenes
Gewistrnhaste Untersuchung . Auskunft ,

Entbindung . Erfahrene Srbamme Eckel»
Sildesheim . BUIowstraste 62. _ _

*

Lrihhaus Frledrichstrnste 2 beleiht
Pelze Garderobe . Wäsche. Brillanten .
Gold » und Silberwaren . *

Geloverhenr

Zeilzahlang . Möbel jeder Art . Ge»
ringe Anzahlung , beaueme Abzahlung .
Möbelhaus Lnifenstadt , Köpenicker -
strafte 77/78, Ecke Brückenstrafte . Sonn »
tag geöffnet .

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer»
den verkauft : Kleiderschränke . Bertiko ,
18. Bettstellen , komplett . 16. Metall »
dettstellen mit Auslegcmatrasten 22
Flurschrinke Baschteiieiten 18. Chaise
lonque « 18. Kommoden 15. Bücher
sninden , Schreibtische 86, Trumeaus 28,
Büftli « 75. Tisch » t Kücheneinrichtunaen
48, Sveifezimmer . Kerren , immer . Schlaf

Mötellredlt und bar an jedermann �� " �» « lrbggrnitursn 175. Leder »
kleine Anzahlung . Gärisch . Straiau . r » ""bs' ssel « . Nlesenanswghl . üder

tV « 8a6nb0f tonn�pi « � C :
ycOTiiicr. . . . .. . . .. . . . .. . .. . 5. -«, .

Galdmanno billige MSbclangedote
keine Lockpreise . sondern wirklich
billiger Vcrkaui . Strausderger Sir . 23.
dtrekt Stvauedrraerpla ».

_ _ _ _ _ _ _ _

Rusthaumbüsett », Tchreidiische . Bücher »
schränke , AnlleideschrSnke . Sianduhrsn .
Kleiderschränke . Betlikos . Watchloilctten .
Nachttische . Trumeaus . Stühle Auä .
»iehtiiche . Lederstllhle . «roste Auowahl .
Strausberaerstrastc 23. _

•

MetallhettsteSen fvottbllllq . Straus -
beraerstraste 23. direkt Stronsderaer »
Plast. *

Patentmateasten . Auflegemoirasten .
Metallbetten . Ebaifelongueo . Walter .
Slaraardrtstraste achtzehn�_ •

Windhorn Möbeltischlerei . Brunnen »
strafte 162. oetkausl direkt an Ptipate
Möbel . Groftläaer in Speisezimmern .
Ssrrenzimmern Schlafzimmern . «ü. sten .
Einzelmöbeln . Qualltälsarbeii oller .
billigst . B. -such unbedingt lohnend . '

Metallbetten mit besten Auflagen h,
fonder , preiswert . Lombardhaus . Alte
Zalobstrafte 93.

bardspeich «! . Prenzlauer Strafte fech».
Sonntag geöffnet .

Plüschsofas 30. —, Eihatselongue « 18. —,
englische Bettstellen 50 . —, Kleidca »
spinhen , WäschesviNden 20. — , Schreib¬
tische 45. —, Flurgarderoben 36. —,
Trumean 50. —, Anlleldeschrank mit
Spiegel 129. —. . Waschtoilette mi!
Spiegel 75. —, Standuhr 90. —, Bücher .
splnd 45, neue Küchen 70. —. Sellin .
Sartenstraft « 26. _

Moderne Küche mit Büfett und An.
richt « itlllgst zu verkaufen . Qfsertcn
anter L. 33 an di « Hauptexpedition des
Borwäri «. »

Leihhan » Rollkrng , Neukölln . Her»
mannstraste 256, Ecke Berliner Strafte .
Beleihung aller Wertsachen . Spott -
billiger Bettennerkauf . '

Arbeitsmarkt

Stclleitaitgebdle

Redakteur
der die kommunale und sonstige
' Serichierstaltüng üdernimmt . wird

zum baldigen Äntrilt für den
. PolkKwilltn " ' in Hannover geiultit .
Nur auf diesem Gebiete erfahrene
Journalisten wollen bis stum
l . Januar ISllo dem Vorsitzenden
der Prexkommission Wilhelm
Sporleder , Hannover . Brüning -
siratze 28 , ickiriftliche Bewerbungen
zugeben lassen . l8k,9�

rnrnni
viaao » preiowert .

Link Brunnenstraste 35.
Klapieimach ?,

veihaacht - festlrrpde » haben m,
durch Anschaffung einer Evrechmaschine
fchreitk »

und Kaubenappgrgte 80 . — an.
eil . zahlung. Sonntag geöffnet . Se»

■' hsstlanstraste 47, Sieglist . Mommfen -
• littane 631. »
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Ein Staat im Staate .
Die Machtbestrebungen des Reichslandbundes .

Im Kampf um den Umbau der R e n t e n b a n k zu
einem landwirtschaftlichen Kreditin st itut

größten Stils ist eine Gefechtspause eingetreten , die Zeit und

Muße gibt , eine rück - und ausschauende Betrachtung vorzu¬
nehmen , bevor das entscheidende Wort im Reichstag gesprochen
wird . Die Verdienste der Rentenbank als solcher um die Sta -

bilisierung der deutschen Währung sollen dadurch in keiner

Weise berührt werden , wenn auch festgestellt werden muß , daß
das ganze Volk dieses Verdienst für sich in Anspruch
nehmen kann . Deshalb erscheint es abwegig , wenn heute die

Sache so dargestellt wird , als müsse nun der Verdienst aus
dem Rentenbankgeschäjt der Landwirtschaft allein zukommen ;

z' i den Gewinnen der Rentenbank hat wiederum das ganze
Volk beigesteuert . Wenn die Industrie schon den Rahm in

Form einer Abfindung von 25 Millionen abschöpfte , so er -

scheint es nicht recht verständlich , weshalb nun der ganze Rest
der Landwirtschaft allein zugute kommen soll . Das nebenbei .

Die Frage : Rentenbank oder landwirtschaftliches Kreditinstitut
ist zu einer eminent politischen , zu einer M a ch t f r a g e

geworden , wie ja allein schon aus den Ausführungen der

„ DAZ . " hervorging , daß es der Landwirtschaft gar nicht auf
die finanztechnische Seite , sondern vor allem darauf ankomme ,

daß das landwirtschaftliche Kreditinstitut überhaupt geschaffen
werde , d. h. das wirtschaftspolitische Machtinstrument der Groß -
agrarier , das nicht nur den Kleingrundbesitz in die Hände der

Großen spielen , sondern diesen , dem Landbund vor allem ,
eine gewallige K a p i t a l m a ch t schaffen soll . Wenn es richtig
ist , daß das Großkapital über ebenso große „ Beziehungen "
verfügt , dann muß es auffallen , daß der einzig richtige Ver -

such, Renten - und Reichsbankschicksal in einem Gesetze zu er -

ledigen , an dem Widersvruch Lord Äindersleys scheiterte ;
wir schließen nicht auf (olchc „ Beziehungen " , wenn auch dieser
Schluß um so näher läge , als die Rentenbank bereits mit

folg in den Vereinigten Staaten zwecks Ausgabe von

Schuldverschreibungen verhandell hat und auch
bereits davon die Rede ist , daß der Generalagent für Repa -
ratwnen für Transaktionen mit dem zu gründenden Institut
interessiert worden ist .

Zunächst die Frage : Ist der Ausbau der Rentenbank zu
einem großen landwirtschaftlichen Kreditinstitut überhaupt
notwendig ? Wir verneinen diese Frage . Der vorhandene
Reingewinn aus der Rentenbank in Höhe von etwa 183 Mll -

lionen kann den Zwecken landwirtschaftlicher Kreditgewährung
ohne den Ausbau dienstbar gemacht werden . Die seitens der

Rentenbank beliebte Berufung auf den § 16 des Liquidations -
gesetzes ist nicht stichhallig . Er hat ja auch die Rentenbank nicht

abgehalten , ihre Gelder anstatt derLandwirtschaft der B ö r s e n -

s p e k u l a t i o n zur Verfügung zu stellen . So bleibt die

Frage , ob nicht die weiteren notwendigen finanziellen Trans -

aktionen , wie z. B. die 10 Jahre lang zuströmende Annuität

von 25 Millionen , diesen Ausbau notwendig machte . Auch
diese Frage ist zu verneinen , da diese Geschäfte genau so gut
beispielsweise die Preußische Z e n t r a l g e n o s s e n s ch a f t s -

kaffe abwickeln kann : Wenn . die Rentenbank heute darauf
verweist , daß die landwirtschaftlichen Kreditinstitute unter der

Inflation zu sehr gelitten hätten , als . daß sie eine solche Auf -

gäbe erfüllen könnten , so trifft das hinsichllich der Zentral -
genossenfchaftskasse jedenfalls nicht zu . Die Rentenbank will

und soll ja nur Dachgesellschaft sein ; diese gerade auf
dem von der Rentenbank vorgeschlagenen Wege zu bilden , ist
durchaus nicht notwendig . Doch darauf kommt es der Renten -

dank weniger an , als darauf , daß dies neue Instttut neben der

Reichsbank das g e l d m ä ch t i g st e wird . Dem neuen In -

stitut stehen sofort die Rentenbankgewinne in Höhe von zurzeit
183 Millionen zur Verfügung . Es fließen ihm längstens
10 Jahre lang jährlich 23 Millionen aus den landwirtschaft -
lichen Grundschulden auf Grund des Gesetzes vom

30 . August 1924 zu . Dazu kommen die Gewinne der

R e n t e n b a n t aus der Abwicklung der Kreditgeschäfte , die

mit jährlich 150 Millionen nicht zu hoch gegriffen sind . Bis

zur Höhe des achtfachen Betrages will die neue Bank Schuld -
v e r s ch. r e i b u n g e n im Auslande , in Amerika , ausgeben .

Das bedeutet ein Kapital von mindestens 4 Milliarden , mit

dem dann das Institut kapitalkräftiger ist als die

Reichsbank . und , bei der Rivalität des Kapitals , dieser

gefährlich werden kann . Das neue Institut will keine

Dividende verteilen , sondern die Gewinne zugunsten der Land -

Wirtschaft und chrer Kulturaufgaben verwenden . Beabsichtigt

ist , die Gewinne über 500 Millionen — mit solchen

Zahlen wird gerechnet — besonderen Meliorationszwecken usw .

diensrbar zu machen . Die Kontrolle über die Verteilung dieser

Gewinne wird nicht ein ' ach sein , denn es ist möglich , daß der

Verwaltungsrat der Ansicht ist , daß Meliorationen am erfolg¬
reichsten durch den Landbund durchgeführt werden können .

Aber — so sagt man — dagegen schützt das Statut .
Die Generalversammlung soll aus 100 Mitgliedern bestehen ;
von diesen beruft der Deutsche Landwirtschaftsrat
30 , der Reichslandbund , die Vereinigung der deutschen
Bauernvereine , der Reichsverband der landwirtschaftlichen
Genossenschaften und der Zentralverband der Raiffeisenge -
nossenschaften je 2 0 Mitglieder . Die Rechnung ist Sand in
die Augen . Die 30 Mitglieder des Deutschen Landmirtschasts -

rats sind L a n d b ü n d l e r ; 20 stellt der Reichslandbund selbst ,
das sind 50 Landbündler . Es wird nicht schwer fallen , unter
dem Rest noch 6 Großagrarier zu finden , welche die deutschen
Bauenwereine allein schon stellen können . Die Zusammen -
setzung der Generalversammlung ist also so gemacht , daß der
L a n d b u n d ohne weiteres die Mehrheit hat . Und der
V e r w a l t u n g s r a t ? Er besteht aus 19 Mitgliedern :
3 Mitglieder des Deutschen Landwirtschastsrats , je 2 MUglie -
der des Reichslandbundes , der Vereinigung der deutschen
Bauernoereinc , des Reichsverbandes der landwirtschaftlichen
Genossenschaften , des Zentralverbandes der Raiffeisenge , wsfen -
schaften und aus 8 vom Reichsrat bestellten Mitgliedern .

tzergt ' s Wunschzettel .

3 Mitglieder des Deutschen Landwirtschaftsrats + 2 Reichs -
landbündlern + 1 Großagrarier aus den übrigen Organifatio -
neu + 4 natürlich „ Sachverständigen " aus dem Reichsrat , er -

gibt eine M e h rh e i t von 10 Landbündlern im Ver -

wallungsrat . Das find die Tatsachen , die sich hinter der ge -
schickten Zahlenaufmachung verbergen . Der Reichsland -
bund herrscht in der Generalversammlung und im Ver¬
waltungsrat .

Ist eine solche Entwicklung im Interesse der Land Wirtschaft
gelegen ? Die Frage stellen , heißt sie verneinen . Zunächst
wird die Folge sein , daß ein „ B a u e r n l e g e n " großen Stils
einsetzt ; ja es hat bereits begonnen . Trotz der Bekannt -
machung über den Verkehr mit landwirtschaftlichen Grund -
stücken vom 15 . März 1918 hat ein Rittergutsbesitzer v. Z i tz e-
w i tz den Bauernhof Raddatz im Kreise Rummelsburg für
70 000 M. angekauft . Ueber ähnliche Fälle berichtet die
„ S ch l e s i s ch e Bauernzeitung " ( Rr . 46 vom 6. De¬
zember ) :

„ Der Ankauf von Bauerngütern und kleineren Wirtschaften
durch den Großgrundbesitz har in letzter Zeit in Schlesien bereits
wieder « inen außerordentlich bedenklichen Umfang erreicht .

Wir bitten unsere Bundesfreunde um nähere Mitteilungen über
die bekannt gewordenen Fälle , insbesondere um die Namen der

Käufer und Verkäufer , Größe und Ertragsklasse der verkauften bzw .
parzellierten Wirtschaft , Kaufpreise , Siedlunzsbedürsnis usw . Die

Verkäufe werden gegebenenfalls den Auffichts - und Siedlungs¬
behörden mitgeteilt und in unserer Zeitung veröffentlicht werden .

Schlesischer Bauernbund . "
Aus Pommern wird dem „ Deutschen " mitgetellt , daß

eine Reihe von Kleinbauern aus Grundstückskäufen h y p o -
thckarische Belastungen in Höhe von etwa 500 bis
2000 M. auf sich genommen haben zugunsten des verkaufenden
Großgrundbesitzers , die jederzeit kündbar sind . Bei der
jetzigen Geldknappheit werden die Hypotheken gekündigt ; der
Verkauf steht bevor . Ganz treffend bemerkt der „ Deutsche "
( Nr . 292 ) dazu :

„ Gerade dieser Fall zeigt klar , daß alles , was in -

folge der Siedlungsgesetzgebung erreicht werden konnte , durch
eine ungesunde Kreditpolitik der Reichs - und Rentenbank wieder

zerstört werden kann . Wie allgcniein bekannt ist . sind die 840 Millio -
nen betragenden Rentenmarkkredite größtenteils an
den Großgrundbesitz geflossen , während die Kleinbauern -

genossenschaften nur wenige hunderttausend Mark kurzfristiger
Gelder erhielten . Der Großgrundbesitz hat die Möglichkeit , etwa
die Hälfte des erhallenen Kredites innerhalb eines Zeitraumes von
drei Iahren abzudecken und kann dieses Geld im gegebenen Augen -
blick zuin Aufkauf von Bauerngütern verwenden . Würden
die langfristigen Rentenbankgelder den Kleinbauerngenosftnschafien
in entsprechendem Verhällnis zugewendet , so würden diese in der

Log « sein , ihre Mitglieder zu unterstützen , damit sie nicht wegen
kleiner Summen der Zwangsversteigerung durch die Groß¬
grundbesitzer verfallen .

Dieser auffallende Antauf von Bauerngütern durch den Groß -
grundbesitz infolge verfehlter staatlicher Kreditpolitik erinnert lebhaft
an die Zeiten nach dem siebenjährigen Kriege und nach der Bmiern -

befreiung . "

Dabei begünstigt auch das neueStatut den

Großgrundbesitz . Der Großagrarier erhält seine
Kredite direkt zu niedrigem Zinsfuß ; der Kleinbauer
erhält keine direkten Kredite , er muß mindestens den d o p p e l -
ten Zinsfuß zahlen . Eine andere Gefahr kommt dazu : die

landwirtschaftlichen Kreditinstitute kommen in die völlige
Hörigkeit des ueuzugründenden Kreditinstituts .

Der Landwirtschaft als solcher wäre also gar nicht gedient .
Es würde mit den Mitteln des ganzen Volkes ' nur ein Staat
im Staate geschaffen , der dessen Sicherheit stets bedrohen
würde . Mit der Fiktion muß aufgeräumt werden , als ob nur
e , n Volksteil an den Gewinnen beteiligt wäre . Das ganze
Volk hat ein Interesse daran , hat aber auch Anspruch darauf .
Die gewaltigen Mittel braucht die Landwirtschaft nicht allein .
Die vor allem bedürftige Landwirtschaft muß versorgt Wörden
durch ihre Genossenschaftskassen und durch die Sparkassen . Es
werden dann noch genug Mittel frei sein für soziale
Zwecke , vor allem auch für kommunale Zwecke , was
alles aucb der Landwirtschaft wieder zugute kommt .

Beim Reichstag liegt die Entscheidung . Er hat es in der
Hand , sich und den Staat vor den wirtschafts - und macht -
polittschen Ansprüchen des Landbundes zu schützen . Er hat
die Pflicht , vor allem die Existenz der kleineu und mttt -
leren Betriebe zu wahren , aber auch zu verhindern , daß die
Opfer des Volkes bei der Markstabllisierung zur Quelle uner -
härter Gewinne für die Reaktion werden . " Das kann er nur .
wenn er die Pläne der Rentenbank vereitelt . Wir fordern , daß
die Opfer des ganzen Volkes dem ganzen Volke zu -
gute kommen , und daß die Rentenbank nach Erfüllung
ihrer Pflicht , wie es beabsichtigt war , zurücktritt .

VLrtftholft
/lugst öer privatwirtsthast vor Genvstenschasten . .

Di « „ Textilzeitung " machte kürzlich schweren Alarm wegen der
„ Gefahren der konsumgenossenschaftlichen Eigen -
Produktion " durch die Grvßeinkaufsgesellschaft deutscher Konfmn -
vereine in Hamburg . Eine „ Kampfgemeinschaft von Industrie .
Groß - und Kleinhandel " müsse gegründet werden , um die „gänzliche
Verdrängung her Privatwirtschaft " zu verhindern . Man sieht , es ist
schweres Geschütz , das da ausgefahren wird , um eine Entwicklutrz zu
hindern und zu hemmen , welche in der Tat letzten Endes svZ' sliftt -, -

sches Wirtschaftsleben bedeutet .
Die Ursach « dieser Unternehmeraftenstve in der Textilbranche

kommt davon her , daß die Großeinkaufszesellschaft kürzlich den Be -
trieb einer chemischen Fabrik in Gröba - Riesa ( Sachsen )
eröffnet IM , die die Herstellung von Schuhcreme , Leberfett , Bohner -
wachs , Metallputz , Gardincnfarben usw . usw. , serner aller Erzeugnisse
der Kosmetik aufgenommen hat . Natürlich ist es nicht dieser einzige
Betrieb , der die „ Textilzeitung " so in Harnisch gebracht hat , denn
die Großeinkaufsgesellschast besitzt heute in ganz Deutschland bereits
23 eigene Fabrikunternehmungen aller Art uftd

scheint so in der Tat , trotz des Speltes von Jgnaz Auer , man körnte
den Sozialismus nicht durch Hintertüren einführen , ein « stille
Sozialisierung auf dem Wege der genossenschaftlichen Wirtschafts -
entwicklung vorzubereiten . Dann sagt die „Textilzeitung " :

Ueber die Lebensmittel - und Genußbranche griff der k o n -

su mg e n o ss en s cha f . ti i ch e E x p a n s i o n s d r a n g auf die
Seifen - , Bürsten - , Holz - und Zündholzindustrie über und hat auch
in der Textilindustrie und Konfektionsbranche
sowie in der Schuhfabrikati cn Fuß gefaßt . Die Forde -
rung nach Erhöhung der Geschäftsanteile , für die noch vor kurzem
der Wochen ' ohn eines gelernten Arbeiters als Norm galt , läßt
daraus schließen , daß dieser konsumgenossenschaftliche Drang nach
Ausdehnung noch keineswegs zum Abschluß ge -
kommen ist . Vor allem wird die Großeinkaufsgesellschast daraus

bedacht sein , das bis jetzt Erreichte innerlich zu festigen und in dem

Bestreben fortschreitender Unabhängigmachung und Ausschaltung
prioatwirtschafllich orientierter Lieseranten auszubauen . "

Nun ist es ja an sich ganz gewiß lächerlich , aus dem Vorhanden -

sein von 23 Genossenschaftsfabriken eine augenblickliche Gefahr für

die weitere Existenz der Privatwirtschaft zu folgern ,

aber der Kern der Sache ist allerdings damit getroffen , daß das

Wesen einer sozialisierten Wirtschaft praktisch veranschaullcht und

die ungehemmte Ausdehnungsmöglichkeit erwiesen wird .

Das Zeitmaß der Entwicklung ist aicht mehr von technischen .

finanziellen und wirtschafllichen Fragen , sondern in allererster Linie

von der Einsicht der großen B e r b ra u ch e r m a s s e n ob -

hängig . die es tatsächlich in der Hand haben , diese Entwicklung zu

beschleunigen oder zu verlangsamen . Und unter diesen Verbraucher -



Massen spielen die Gewerkschaftsmitglieder und ihre Familien , die

sozialistischen Wählerniassen im ganzen eine besondere Roll «.
Wenn sie nicht schon aus eigener Erkenntnis zu der Auffassung

gekommen sind , daß die Ersetzung der kapitalistischen Wirtschaft durch
eine sozialistisch « praktisch veranschaulicht und entwickelt werden
kann durch die genossenschaftliche — denn der Privatbesitz an Pro -
duktionsmitteln hat ja hier sinnfälligerweise aufgehört zu existie¬
ren ! — , dann muß es ihnen der Alarmruf der „ Textilzsitung " ge-
zeigt haben , was die A u f g a b e der nächsten Zukunft ist : aus
eigener Kraft die wirtschaftlichen Organisationen zu fördern ,
die praktisch Wegbereiter t >« s Sozialismus sind .
Und dies sind die Konsumgenossenschaften .

Di « Reichstagewahien sind vorüber . Sie haben mit einem glän -
zenden zahlenmäßigen Sieg der Sozialdemokratie , der Partei des
Sozialismus , geendet . Aber die Auseinandersetzungen in der Presse
aller Parteien über die Regierungsbildung beweisen hinlänglich ,
wie sch wer es ist , die pa rla mentarisch « Tätigkeit auch künftig
einmal auf die praktisch « wirtschaftliche Tätigkeit ein -
zustellen .

Die Staotsform , Staatsverwaltung , Außen - und Innenpolitik
geben dem parlamentarischen System Inhalt und Leben ; abstrakte
Begriffe , Theorien und Programme liegen im Widerstreit mitein
ander und können von einem Tag auf den anderen ihre Positionen
ändern und verschieben — das Wirtschaftsleben aber ist
« in Organismus , der aus der Wirtschaftskraft der Völker
aller Zeiten sich selbst entwickelt hat und weiter entwickelt werden
muß . Das Parlament ist für solche Aufgaben untauglicher Boden .
Es kann solche Entwicklung fördern oder hemmen — und dies ist
der Sinn des Kampfes um parlamentarische Macht — , aber es kann
sie nicht „ machen " ' .

W i e es nun gemacht werden muß . um zunächst Stück für Stück
der Privatwirtschaft für den Sozialismus zu «robern , dies zeigt
den Arbeitern und Sozialisten mit verblüffender Deutlichkeit ein
Unternehmerorgan , und die große Mass « braucht nur die
nötige Folgerung daraus zu ziehen , um sich selbst «in immer
größer werdendes Stück Sozialismus aus eigener Kraft zu schaffen ,
indem man die Eigenproduktion der Konsumvereine und ihrer Groß -
«inkaufsgesellschast fördert durch Mitgliedschaft , Betriebskopital und
genossenschaftlichen Wareneinkauf . —ff .

N. G. Sächsistke Werke vresöen .
DI « Sächsische Werke A. - S . Dresden wurde im November 1923

zur kaufmännisch - organisatorischen Zusammenfassung sämtlicher im
Besitz des Freistaates Sachsen befindlichen Unternehmungen
gegründet . Sachsen brachte dabei ein die Braunkohlen , und Groß -
kraftwr ' e chirschfelde und Böhlen , die Braunkohlenwerk « Beucha ,
Leipnitz� Harthau und Albersdorf , die Elektrizitätswerke Elbtalzen -
trale , Oberlausitz , das Steinkohlcnwerk Zauckerode , die Großstrom -
Übertragungsanlagen Sachsen West und Ost , die Aktienmehrheit der
Elektro A. - G. Dresden und 7 andere Beteiligungen , 14 Ritter - und
27 größere Bauerngüter mit zusammen 3300 Hektar Ackerland und
2000 Hektar Wald . Insgesamt ein Schätzungswert von insgesamt
134,5 Millionen Goldmark . Sämtlich « Aktien befinden
sich noch heut « im Besitz des Freistaates Sachsen .

Der Geschäftsbericht zum 1. April 1924 weist für
die Jahre 1917 bis 1924 eine Steigerung der Braunkohlenerzeugung
von 600 000 auf 1 200 000 Tonnen und der nutzbaren Stromabgabe
von 40 auf 305 Millionen Kilowattstunden aus . Im Jahr « 1923/24
senkte die Stobüisierungskris « die Braunkohlenförderung um rund
100 000 Tonnen . Di « Stromerzeugung stieg dagegen um rund
5V Millionen Kilowatt , da die industriellen Eigenkrafterzeuger zu -
nehmend zum Strombezug aus den sächsischen Staatswerken über -
gingen . Zur Aufstellung der Stromlieferungstarife in Gold find
die Sächsischen Werk « reichlich spät , erst im November 1924 , über -

gegangen . Daraus ergab sich natürlich eine Uebersetzung mit Ber -
waltungskräften , die , wie überoll in Deutschland , Verluste brachte .
Auch die Verpachtung der Ritter - und Bauerngüter war verlust -
bringend , well die Pachtoerträg « langjährig auf Papiermark ab -
geschlossen waren und eine Aufwertung der Pochten sich nicht durch -
setzen ließ .

Die Golderöffnungsbilanz setzt das Papiermarkkapttal
von 150 Millionen auf 40 Millionen Goldmark herab und stellt
einen Reservefonds von 4 Millionen . Die Inf ationsverlust « aus der

Grundstücksvsrpachtuna find etwas ausgeglichen durch Gewinne aus
der Obligaiionsschuld ( 700 000 Goldmark gegen 4,4 Millionen in der

Ein rniide und sicher » >�° nde . Abführmittel slnd

San . - Rat Dr . Strahls Hauspillen , seit dem jähre issi
weltbekannt . Auch bei Hämorrhoidal - , Leber - und Qallenstelnleiden vorzüglich
bewinrt . Von Aer/ten u. Patienten glänzend begutachtet , m Oiigl - a ' schachteln
ä Mk. 1. — u. 2 — ru haben in den Acotheken , wo nicht , franko Nachnahme
durd Plefanten - Apothek - Berlin SW. Leinri er Straße M, am Dönhoffplatz .

Bilanz von 1923 ) . In einer Erneuerungsrücklage von
30 Millionen Goldmark erscheinen die Abschreibungen auf die Berg -
werk « und Elektrizitätsanlagen , die in den Aktiven zum vollen
Wert ( 58 Millionen ) eingesetzt wurden . Diese Erneuerungsrücklage
ist aber hoch und dürfte , ebenso wie die Bergwerks - und Elektri -
zitätsanlagen selbst , erhebliche stille Reserven bergen . Die Betet -
ligungen sind sehr niedrig , „vorsichtig " sagt der Bericht , mit
2,7 Millionen bewertet , ebenso die Vorräte , di « nur mit 500 000 Gold -
mark ausgewiesen sind . Die starke Rescroenstellung dürfte vernünftig
sein ; einmal , weil sich die Konjunkturentwicklung immer noch nicht
übersehen läßt , zum anderen , weil die Aufnahme von neuem Kapital
für lange Zeit noch sehr kostspielig sein wird .

Die Zusammenfassung der sächsischen Staotsw « rke zu einem

einheitlichen Unternehmen ist für dos hochindustriell « Sachsen von

größter Bedeutung . Nicht nur kann die Stromlieferung

zunehmend verbilligt werden , je umfassender die Rohstoff -

Versorgung aus den eigenen Gruben mit der Ausnutzung der sächsi -

schen Wasserkräfte vereinigt wird . Die Produktionskosten
der sächsischen Industrie können auch zunchmend ge -
senkt werden , well die Eigenkrasterzeugung der sächsischen Industrie
immer überflüssiger wird . Tatsächlich sind die Bedingungen für die

Kraftversorgung des ganzen Freistaates Sach ' en aus den Sächsischen
Werken außerordentlich günstig , und es steht zu erwarten , daß die

zukünftige Entwicklung der Sächsischen Werke A. - G. sehr erheblich

zum Wiederaufbau der deutschen Industrie bei -

tragen wird .
_

Einigung über den Fall Völlersdorf . In Beantwortung einer

Jntervellation beireffend die Wöllersdorfer Werke machte
der österreichische Minister kür . ? iand ?l und Berkebr Dr . Schürff
Mitteilung von dem mit der Metallumgruppe getroffenen Neber -
einkommen . Danach wird die Bundesverwaltung pari -
tätilch mit der Metallumgruppe ' owobl im BerwaltungS -
rat als im Exekutivkomitee der WöllerSdorker Werke vertreten sein .

F? rner ist eS der Bundesverwaltung gelungen , im Wege eines

Ausgleichs nambakte Reparationen ,u erzielen . Sklarz bat sich

verpflichtet , hinsichtlich der von der Metallumgruppe den WöllerS -
dorrer Werken A - G gewäbrten Kredite Erleichterungen
zn gewähren und leine Kräfte ffir die Industrialisierung von WöllerS -
dort auch weiterhin zur Verfügung zu stellen Wegen Erfüllung
der Ansprüche deS Ingenieur ? Alder schweben Verhandlungen .

Weitere Fusionen in der Mekalllndustr - ' e . Sie gehen diesmal
von der E ise n han de l s f i rma Wolf Netter und Ja -
codi G. m. b. H. aus und haben offenbar die rationellere Aus -

merwngt von Betelligurfg - m zum Zweck , über die Wolf Netter und
Jacob ! verfügen und di « durch Dfrschmel - una der betreffenden
W- rke profitabler gemacht werden sollen . Wolf Netter u. Igcobi
gründen mit H lfe der Disconw - Gesellichaff . der Berliner Handels -
g?k«llschaft und dem Bankhaus Snevsr - Ellisssn Frankfurt die Wolf
getteru . Iacobi - WerkeKommanditgesellschaftauff

preisnotierunxen für �alii ' un ?8mittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Qoldmark des Lebensmittel - Einzelhandels (e

Zentner frei Haus Rerl n.
Gerstengraupen , lose . . 18,50 — 24,50
Gerstengrütze , lose . . 18,50 — 18,75
Halerflocken , lose . . . 20,00 — 21,50
Hafergrütze , lose . . . . .21,50 — 22/0
Rozgenmehl 0/1 . . . . . .17,00 — 10. 00
Weizengrieß . . . . . . . .19,25 — 22,50
Hartgrieß . . . . . . . .24,50 - 2J . 00
7( . % Weizenmehl
Weizen - Auszugmehl . .
Speisee ' bsen . Viktoria
Speiseerbsen . kleine
Bohnen , weiße . I erl .
Langbonnen . handverle ».
Linsen kleine

. . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

. . . . . .

Kartoffe mehi
• nakkaroni , Hartgrießwr
Eiernudeln

. . . . . . . . .

Mehlnu : e ! n . . . . .. > , .
Bruchreis

. . . . . . .. . .

Raneoon Reis

. . . . .

Tafelreis , glasiert , Patna
Tafelreis , lava

. . . . . .

Ringiplel . amerik . . . . .
Oetr Pilaumen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint .
Cal . Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Caraburnu .
Korinthen , choice . .
Mandeln , süße Bari . .
Mandeln , bittere Bari
Zimt ( Cassial .
Kümmel , hnlländischer .
Schwarzer Pfeffer aingap . 12 ' ,00 —130,0
Weißer Pfeffer . . 175,( K)- 18S,0! l
Rohkaffee Brasil . . . 210,00 - 278 . 00
RohkafieeZentralamerika2t5,00 - 310,00
Röstkaffee Brasil 270 . 00 —31 "' .OO

östkaffee Zentralam . 330. 00 —400,00
Rösteetreide , lose . . 20 . 00— 22,00

17,0 - 19 50
19,50 - 26, 5u
18,00 - 23,25
15,00 - 16,00
22,00 - 23, -
28 . 00— 33,0
18,00 - 25,50
31,1. -0— 42,1 «
44,00 - 56,5 )
19,09 — 22. CC
43,59 - 55. 0
47,09 - 71,50
23,50 - 26 7 i
15,75 - 17. 75
19,00 — 20,00
24. 5- - - 32,00
32,75 - 42,00
86,00 — 96,00
48,00 - SO, 0
74,00 - 79. 0
66,00 — 68,00
60,00 — 73, 0
75,00 - 95,00
65,00 - 74,00

185,00 —210, ' 0
195,00 - 210. 00
110,00 —120,00
55,00 - 65,00

Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt .
Tee , Souchon , gepackt
Tee, indischer , cepackt
Inlandsrucker basis mei.
inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel . . .
Kunsthonle

. . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm
Speisesirup dunk . inEim
Marmelade Elnfr . Erdb
f9arme »de VIerfriicht
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . .

Siedesalz In Säcken . . .

70,00 - 96,00
100 . 09- 120,00
320,00 —400,00
4 » . 00- 470 . 00

29. 0 - 3l,i0
31,50 - 35,50
36,51 — 39, ( 0
36, 0 - 37. 00
40,00 - -
28. 00 - 30,00
90,00 - »3,00
40,00 -
43,00 - 55,00

3. 10— 3,60
3. 70 - 4,20
4. fO- 5,i 0
5,20 - 580

93,00 — 93,5 «
94,50 - 95. 5»
91 . 00- 03,25
92. 50 - 94, 5
6,0 . — 66,1 0

Bratenschmalzin Tierces
B- atenschmaiz in Kübeln
Purelard in Tierces
Purelard in Kisten
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in KüPeln — —
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgl II . . . . . . . . .60,00 — 63,00
Margarine , Spexialm . l . 80,00 — 84,00

desgl . II . . . 50,00 - 71,00
Molkereioutter ia 1. Fäss . 230,00 - 235,00
Moikereloutter _ i. Pack . 2 8,00 - 243,00
Molkereibutter IIa i . Fäss . 190,00— 216,00
Molkereibuiter , I . Pack . 195,00 —220,0.
Auslandbutter in Fässern 241,00 —21 ,0
Corned beel 12- 6 Ibs p. K. 40,00 — 42,00
Ausl . Speck , geräuchert 108,00 - 120,00
Quadratkäse . . 45,00 — 55,00
IT "

. . . . . . . . . .. . . .

Isiter Käse , vollfett
Echter Emmenthaler . . .
Echter Edamer 40°«. . . ,

2' °.« . . ,
Ausl. ungezuck . Condens -

mllch 48/16

. . . . . .

Inl. cez Condensm . 48/14

120,00 - 130 . 00
170. 00- 175 . 10
120,09 - 12-- ,00
88,09 — 90,00

20,00 — 22,50
24. 50 —

Aktien mit 3,3 Mill . M. Kapital und 330 000 M. Reserven . Den
Dcgenwert bringt Wols Netter u Iacodi mit den ihrer Gesellichatt
gehörigen «isenindustriellen Werken ein . Diesen Unternehmung/n
sollen angegliederi werden di « Eisenbau - und Eisengroßhandelssirma
Schiege A. G. Leipzig - Paunsdorf . die Längs ci/e der Wrlzwerk ur. i »
Bcrzinkerei A. G. Langschede Ruhr und die A. G. Christinenhüt e
in Meggen . Außerdem soll die Wolf Netter u. Jacob ! Ableitung
Biggetaler Eisenwerke G. m. b. H. Finnentrop angekauft werden .
Durch diese Fusionen soll das Kapital der neugegründeten Kommar -
diigesellsch . erhöht werden aus 5 Will , und 1 Mill . offene Reserven .
D. « Gründung ist interessant , weil sie kleiner « Werke umfaßt , die
ais selbständig « Werke notleidend werden könnten und weil sie «in
Beispiel ist , wie der Eisengroßhandel bei starker Rückendeckung bei
Großbanken in der mittleren Eisen - und Verarbeitungsindustrie loa -
zer »bildend wirksam wird .

Deulig - Zilm A. G. Die Generalversammlung dieses Unterneh »
mens bot ein außerordentlich bezeichnendes Spiegelb . ld der Konzern -
Oligarchie , wie sie heule üblich ist , und der willkürlichen Festsetzung
von Bilanzposten . Das Aussichtsratsmitglied , Rechtsanwatt Donner .
protestierte gegen die verschiedenartige Bchandtung der Stamm -
und Vorzugsaktien bei der Umstellung . Zum Derständnis dieses
Protestes sei angeführt , daß die zum Hugenberg - Konzern
gchörende Gesellschaft mit einem Stammkapital von 10 Millionen
Mark gegründet wurde . Das Stammkapital wurde dann um
60 Millionen Mark erhöht , darunter 20 Millionen mit acht -
fachem Stimmrecht ausgestattete Vorzugsaktien . Di « Vor -
zugsaktien wurden zur Bezahlung an die Deutsche Lichtbild -
gesellschast , einer anderen Gesellschaft des Hugenberg - Kvn -
zerns , verwandt , die ais Gegenleistung hierfür ihr « Filmgefchäfte
di » Deulig - F lm A. G. überließ . Das Gründungskapital befindet sich
in den Händen der August Scherl G. m. b. H. , einer weiteren
Gesellschaft des Hugenberg - Konzerns . Di « Gleichstellung der Stamm -
aktien mit den Vorzugsaktien begünstigt d?« Aktien , die sich bei
H u g en b « rg - Ge sellschaf t c n befinden , /gl Ungunsten der
unabhängigen Aktionär «. Da sich die Aktienmvsorität in den Händen
des Hugenberg - Konzerns befand , wäre ein Protest zwecklos gewesen .
Immerhin befremdet es , daß sich die unabhängigen Aktionär « diese
Vergewaltigung ohne ein Wort des Einspruches gefallen ließen .
Den Vertretern der Deutschen Lich ! bild - G. m b. H gelang es auch ,
durchzusetzen , daß dl « rn der Gvldmarkeröffnungsbtlanz ursprüngl ch
36 260 Gotdmark «ingesetzt « Beteiligung mit 86 250 Gold -
mark bewertet wurde , die Aktiengirsammenlegunq erfolgte im Der -
bältnis 200 : 1, das neu « Aktienkapital beträgt 1 Million Goldmark .
Es wird um Sovovv Goldmark erhöht , und zwar zur Hälft « um
Vorzugsakt en , zur Hälft « mn Stammaltien . Di « Vorzugsoktten
sind wieder mit achtfachem Stimmrecht ausgestattet . Sie werden
den bisherigen Aktionären im Verhättnis ihres Aktienbesitzes an¬
geboten . Bei der Goldbitanz fällt auf , daß bei einer Filmgesell -
schaft die W a r « n b «st ä n d e außerordentlich hoch mit 1 03S 673
Soldmark bewertet sind . Auf Anfrage wurde mitgeteilt , daß es sich
hierbei um Filme und Chemikalien Handel «

FÜV 2 Mark 50 Pfennig

Ein prachtvolles

Veilinaehlsgesehenk
für die Hausfrau !

15 Päckchen der bewährten

Oetker - Fabrikate ,
darunter die neu herausgebrach¬
ten Feinkost - Puddingpulver sind
zusammen mit einem Sezcptbuch
in einer hübsch ausgestatteten
Auswahl « Packung vereinigt und
bilden ein nützliches und
praktisches Geschenic

für jeden Haushalt !

In allen einschlägigen
Geschäften zu haben

Or . A. Oetker , Nährmittelfabrik , Vtetefeld

Unfern Kindern

das schönste Reisebuch

Eine Reise nach Island
von Jürgen Brand

Mit vielen Aufnahmen des Verfassers

Ganzleinen 4 Mark 20 Pfennig

Zu haben :

Buchhdlg . J . H. W. DietzNchs .
Biriin SW . 68 , kindwilr) z



? ugenüveranNa ! tungen .

W<! lh »<>cht »a>lsl ?ell »«a von Keramiken , Svortartikcln . Instrumenten ,
Svielen . Bildern usw. im Jugendheim , Lindenstr . S. 2. itf . Z Treppen .
Sonntag nachmittag von 2 bis 7 Uhr, an den Wochentagen von 4 bis
7 Uhr geöffnet . Parteigenossen und - genofstnnen , besucht die Aus -
stellung . weist ssreunde und Bekannte darauf hin .

Werbebczirk Neukölln veranstaltet eine gleiche Ausstellung . Waren -
verkauf von S Uhr ab im Jugendheim . Bcrgstr . 29, Hof, Baracken ,
Zimmer 17. Sonntags von z bis 6 Uhr im Jugendheim Rogatstr . 5Z.
Warenvertrieb der Ardeiterjugend , SW. S8.

heule , Donnerstag , den 18 . Dezember , abends 7 % Uhr :
Scfundbrnnuen : Rote Schule Dotenburger Str . 2, Lortro «: „Religion und

Sozialismus . " — Senefrlder - Biertel : Badoanstalt Oderberg «! Str . 57, Bortrag :
„Die verschiedenen Wahlspsteme . "

Heute , Donnerstag , in der Schönhauser Dorstadt - Schul «, Jugendheim
Jbsenstrahe 17, abends 7 Uhr, Weihnachtsfeier mit besonderem Programm .

Silvester - Mnsik Mittwoch , den SI. Dezember , abend » 1» Uhr , in
W der Stadthalle . Eingang Hlostcrstraste . flllnstlerische Leitung : Prof .
f=i Carl Thiel . Direktor der staatlichen Akademie für Kirchen - und Schul -
{3 mustk, unter Mitwirkung erster Solisten und der Matrigal - Bercini -

gun «. Saaleinlah 9l-h Uhr. Eintrittspreis 50 Pf . Karten sind zu hoben~ . . . . . . _ _. .

__________
- gen ..

Theaterabonnenten haben freien Eintritt .

im Iugendfekretariat , SW. , Linden
' . eitern . — Juqcndgrnossen und

Z. und bei den Abteilung, -
nosünnen , beteiligt Euch zahlreich .

RCLNCHJO L« D
_

fe Wenn Husten , Heiserkeit Dich plagt ,
m So nimm „ Brenchio das nie versagt I

Deutschlands fahrendes Huste npr 8 parat
Erhältlich In allen Appihaknn und besaaren Orocarlan .

Vorträge . Vereine und Versammlungen «

#
Reichsbanner » Schwarz Rot�old " .

G« schl >ft » st « lt » i Berlin S 14. E- b- sti - nstr . Z7M, Hof 2 Tr.
Komeradlchaft Mitte . Donnerstag . 18. Dezember , abend » 7 Uhr,
Bollversammlung der gesamten Kameradschaft , Landsberger Str . 89.

— Kameradschaft Teapelhos . Jeden lZreitag , abends 1' i Uhr, Turnen in der
Turnhalle des Reolgqmnastums . Maricndorf , Kaiserstroste . — Kameradschaft
Renkölln - Brlst : Sonnabend , den 29. Dezember , abend « 5 Uhr , bei ssörster ,
Herstbergstr . 12. öusterst wichtige ffiihrerbcsprechung . Vorstandsmitglieder . Zug-
und Druppenfsthrer müssen erscheinen . — Kameraischast Riederfchöneweibe ,
Untergruppe Treptow : Sonnabend , den 29. Dezember , abends TM Uhr . finde !
im Lokal von Stephan , Graeststr . 1, ein « Mitgliederversammlung statt . Alle
Kameraden müssen erscheinen . — Kameradschft Tiergarten : Die Sonnabend -
Übungen müssen in diesem Monat wegen Umbaues der Turnhalle ausfallen .

Deutscher pazifistischer Stndentruhund . ffreitag , de » IS. Dezember .
8 Uhr pünktlich , Dorotheenstr . 2, spricht Karl v. Ossiestky über Strömungen
im Pazifismus . Diskufston , Gäste willkommen .

Berel » der Freidenker slir Feuerbestattung E. B. , Bernan - BerNn . Sonn -
tag . den L. Dezember , nachm . *44 Uhr. im Bcrnauer Lichtspielhaus .
Grünstiast «, öffentlicher Filmvortrag in 4 Akten : „ Das Beftattungswefen vom
Altertum bi » zur Neuzeit . " Eintritt 89 Pf . Karten sind zu haben in der
Zahlstell « Schade . Lemcnstrost «.

Arbeiter - tldsttneuteu - Bunb, Gruppe Mitte . Donnerstag , den 18. D e z « m »
b « r . abend » 8 Uhr. Schul « Gipsstr . 23a! „Alkohol , Seelenleben und Fort .
Pflanzung . " Refereert : Gen . Drucker .

_ L- - d» w- »»f »- tt der ««eswig - s - lftelner im Berlin , ( Gegründet 25. Mär ,
1892. ) Donnerstag , 18. Dezember , abends 8 Uhr. im Restaurant von
Jakob Esser, Kövenicker Str . 79a: Gefchäftlich « Sitzung mit Damen . Aufnahme
neuer Mitglieder . Berichte . Ausgab « d«i Karten zur Weihnachtsfeier am
8. Feiertag im „Dresdener Eastno " , Dresdener Str . gst. Gedächtnisfeier für
da » - erstorben « Mitglied Frau H. « immel au » Wandsbek . Landslcute
sind willkommen . _

Arbeitersport .
. »»« tsteu - B- eiA . . Dt« «atursrennbe " . »ericiezirk Weste ». Am Sonntag ,
den 21. Dezember Treffahrt mit dem Bezirk Osthovelland zur Sonnen -
wendseler am Stufelsfe « bei Potsdam . Dort Treff um 8 Uhr nachmittag «.
Eiimllrche Beztrksabterlungen haben zu erscheinen , auch sind Genossen von
anderen Abteilungen und Brud - r - rganifationen herzlichst eingeladen .

Bintersaunenweudsfeler de» „Raturfr - und - " . Am Sonnabend den 29. De »
zember findet die Wirttersonnenwendsfeier der Abt . Friedenau des

T. - V, d. R. an der Havel bei Linhmrrder statt . Alle Raturfreunb « sind «in »
geladen und sammeln sich um 148 Uhr am Bahnhof Grunewald oder um
148 Uhr am Woldfriedcn lDahlem ) . Mit der Strostenbahnlinie 43 zu erreichen .
Die Zelt ist so eingeteilt , dost jeder noch am selbigen Abend sein « Wahnstätte
mit der Bahn erreichen kann . Fackeln mitbringen .

Freie Schwimmer Neukölln . Am Donnerstag , den 18. Dezember ,
abends 714 Uhr. findet bei ffrauk , Songhoferstrvst «, bi « Sitzung de, Geschäfts -
führenden Ausschusses statt . Die auf Sonnabend , den 29. Dezember , verlegt «
Mitgliederversammlung wird pünktlich 8 Uhr eröffnet . Die austerordeutlich
wichtig « Tagesordnung macht dos Erscheinen slimUichor stimmberechtigten Mit .
«lieber zur Pflicht .

Schwimmer des 1. Kreises im Arbciicr - Turn . und Sportdund . Am Sonn -
tag , den 18. Januar 1925. findet im Stadtbad Wcdding , Gerichtftraste , das
Dezirkofchwimmfest statt . Ausschreibungen stehe „Fr . Wassersport " . Melde -
fchlust am 29. Dezember beim Sportsqenossen M. Eckert , Berlin ,
Beusselstr , 15. Nachmeldungen werden nicht angenommen . Einlastkarten stn!>
von den Vereinen sckion heute beim Sportsqenossen A. Preust , Berlin , Peter »-
burger Str . 7«, anzufordern . Wir erwarten von allen Bereiuen regste Propa -
ganda für diese Veranstaltung .

SV. Spertg 1911 ( Seckep) sucht noch Interessenten zur Vervollständigung
einer dritten Lockcymannfchaft . Die nächste Sitzung findet nicht an: Freitag ,
den 19. Dezember , sondern am Donnerstag , den 18, Dezember , im Lokal von
Rofcnber «, Langenbcck - , Eck« Elbinger Strasts , statt . Infolge der wichtigen
Tagesordnung ist es Pflicht jedes Mitgliedes , zu erscheinen .

für den Weihnachtstisch
Beste Fabrikate , große Aaswahl .

Herren - Anmgstoffe
„ KamrpEarne " . . . . Meter 20 . —, 15 . —. Iw «

Loden - Manchester ».
für Sportanzüge . . . . .Meter 8 . —, S�- , ' Va ~ "

Marokain , neue Farben ,
Wolle mit Seide , 119 breit . . . . .Meter

Gestreifte und einfarbige Stoffe
für Kleider , 105 breit . . . Meter 6 . —, 4 . —,

Koch & Seeland
Gertraudtenffraße 20/21 aefl " Ä�

Sa -

2. 50
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DEN WEIHNACHTSTISCH

DAS POLITISCHE BUCH !

b- S° �
S - —

'

6 . —

gFWWTrO?«»! ?- .
' Max A Her, Stadien zur Geistes -

gssehichle des S - rislitmos . geb . M. 5. —

Augaal Bebel , Die Frau Und der

Sozialiamns , io Leinen » 5. 50 \
Ed. Bei aseein , Vorauaaetumgen des

Sotial siaus n 5 - ~ 1

Ed . Benutein . Ferdinand LusaUe . Hdbl . „ 10 . — 1

WUnelm B öS, Die Deutsche Revolution j

von l848

Wilhe ' pt Bios , FranaSsitch « Revolution

Adolf Braun , Die Gewerk * haften

Bliese und Auszüge aus Briefen von

Job . Pbü Be leer , Diengen , Engels ,

Ma. s o. a. an F. Sorge » 5 ' ~ ;
Beinrieh Cunow , Die Mansche Go -

« hiehls - , Gefell »chalts - und Staats »

theorie , Eohleinen

Beinrieh Cunow , Ursprung d. Religion

Friedrich Engels , Ursprung d. Familie

Friedrich Engels , lege der ai behenden

Klassen in England
Panl Ksmpflmeyer , Gesrhichte der

moderne, ) Gesellsebtfui lassen

Kar1 KantsVj , Die pro) . Revolution

Karl Rantsky , Die Smiaüsierung der

Landwirtschaft

Karl Kautskj , Marx ' Skonomiscbe

Lehren , geb .
Franz Kliibs , Angnst Bebel , Der Mann

und sein Werk M. 4. 50 Rohlei neu

Lissagany , Geschichte der Kommnne

Kail Marz , Das Kapital , geb .
KatI Mars , Kritik dar politische «

Ökonomie . Ganzleinen

K-. rl Marx , Theorien über den Heim -

wert , » B-Ie . in Leinen

Marz und Engels litei arLche - BachlaB

gebunden

Mehring , Deutsche Geschichte , geh .

Reimes , Ein Gang durch die Wirt -

sch . ftsgeschiehte , geb .
Karl Renner , Ferdinand Lassalle , ( Aus¬

lese aus den Schriften Lasa » lies , Röhl .

Salviolt , Kapitalismus im Alter tum ,
( Studien über die römische Wirt »

scbsfisgeschlehte ) , gebunden
Karl Vottändcr . Volkitnml . Geschichte

der Philosophie
Kail Vorlinder , PhBoeapUe unserer

Klassiker

Max Wialer , Das Kind und der Soak -

slrsmus , geiunden

» 5- " "

» 8 —

" 1
1. 80 1

idraStttM

KOMMT IN DIE BÜCHERSCHAU

LINDENSTRASSE -

J . H . W . DIE TZ NAC HF .

Danksagung
Sage Hier Ii allen lieben Betwandten ,

ttfu n Freunden und Genossen , sowie dem
Schnmann ' schen Bäserchor . dt« meinem
lieben Mann die letzte Ehre molcicn
haben , meinen tiefgefühltesten Dank.

frao m Mh Lewaflöowsls
und So in . 83/19

MdisiMütallaMei - VeM
» « dtung : Bouonfiölflget

Für die vielen Beweis « aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden meines
geliebten Manne » sage ich im Namen
aller Hinterbliebenen herzlichen Dank. I

Vfvrt . Auguste Thiele

_ geh Arendsee

reltoa , den 19. Dezember abends
,1m eruReu » uulbes Verbunds
Hauses , ctuleuttr H 88 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Stellungnahme

ur Kündigung unseres Lohnadtommen ,
l Brauchenangelegenheiien ,

« chwngi Achwnqi

Nr, 21 der Betriedsrä e-Zeitlchriit
ist erschienen und tonn gegen Vorlegung
der Leg timationstarte des Betrrebsrals -
odmanne » im Berdanbsbureau . Linien -
straste 8?, 85, Zimmer 5, in Empfang ge»
nommen werbt n.

vi » Orfasennaltnag .

escrysamefäatfratt
miss steh die nebenstehende Packung ein '

prägen , in der allein die Feinkost - Marga¬
rine Schwan im Blaaband " geliefert wird .

Sie ist anäbertrefflich für Küche
and Haushalt and entspricht den
höchsten Anforderungen des ver -

U' / > bitten , beim Einkauf von „ Schwan i . u diauband "
. . . . .ftrierte Familie

oche " pratis zu verlangen ,

t das farbig illaftrierte Familie blatt , die „ Blauband -
Wor " " * ' ' '

Isdiias i
n iitt .. ' ütiäi
«nd Beiz.

. (■mi-
WmR
.IDTIii * ua weemweur � jj 7�911liBÖ
ukm fstk bentijt wario, Unzitnttut Ktflvfoljc.
SerlitigDogcid bienuio , irrtl . empfohlen .
Iinlidastnh <08. 9-11. 1-4, Mit » 10-12. isuch.

t e p p d e ck e »
sehr preiswert , UlreistFebr . It
Bernbeirl Stroh menckcl ,
»i ! rWgIIst . ,2 FilZpIttelmerltt .
ESeydelft u. Nikol $burs . PI . 2

IReparaturen Jeder Art

UroQe ABBSwai & S praMisdaer

Weihnailits - Gesdienke
lafeflservice " ST 30 • » |
TrlnBigariaitfuren » . x » « . 2S� °
kiezMNMkijmesvm . « �

Lnlliö » Mes - IMr » tu
Bowlen Ä,SM " ' i290C

EinrldilflBlslloiler t . u. 27 »

DamentasifcenlVhuonM : �
bis zum apartesten Wiener Master

Maü Yßnöö- Spiele v«. M. 7az
Clabüsdie . . . . . . .m. 2500
Teellsdie . . . . . . .». 87' °

MeuiB�ovien -WetDliflliler

Salleemasdilnen�Ä�C

Samowars Ä " AtS: 64. 1

NessenmlzmasdilneM 15 »

BrolsMdemasdiisoMO�

Teppldiiiolrer « « « , 8L'

ransik - Apparate aradl - PBatten «

P . Raddate & £ -
Berlin W . Leipziger Str . 122/23 .

Sonnlag von Z bis S geöffnet . - WW

Neu aufgenomineQ : KSonfltQren

Kaiser ' s Fest - Kaff ee
« z 3,60 , 4,00 , 4,40 , 4,80 du Pfund .

Zum Welhnetchtefeet reichet « Auswehl Im

Kakao / Schokoladen / Pralinen

Keks « nd Biscuits
In bastar Qualit & t billigst aus eigenen Fabriken

Kaiser ' s Kaffee - Geschäft
M FüiaUa in allen StadttdUo Croß - Bsriuu Jß



GÖrner ' s Geschenkpackungen
in 10, Z�oÖOnd lOO�Stück - Kislchen voa ! adar bekannten Marken 1 m Töpfen u nd Sortiments . Kartons

l00 M. bis 70 ®° « . I in sämtlichen Preislagen | von 4 ° ° M. an

Osoa ? Gdrner , Unter den Linden 3 , ick� Wilheivnstrasse .

Ab 19 . Dezember 1924 . Emil Krause . Ab 19 . Dezember 1924 .

täglich grosses Konzerl . — Nur erstklassige Kapellen .
Vorzüglich ® Küche . Bestens gepflegte Biere . Nur gute Weine und Liköre . Zivile Preise .

61 —64 . Neua Kpn ' s - Strasse 61 —64 .

Statt besonderer Einladunsl
Zu dem am 19. ds . stattfindenden Eröffnurgstace lade Ich
alle meine werten Freunde und Bekannte ganz ergebenst ein . Em! ! Krause .

rjaccoomoDoo -zr*' , e?

Staats - Hieater isssing -TWeri
OpernhBos

V/f Die Rose vom
£fLlebessartea

Opernhaus
am KSnisspIatz

Vi3 L' nr ; Vkolefta
ScbausoleShaus

T/,V . - Wallenst . Tod
Schüler . Theater
V/s : Da » Konzert

fir . Volksoper
V, Uhr

Zarea &raiit
Volksbühne
"V. Uhi ; Sakuntala

Dcntscb * Theater
7' / , Uhr :

Dte heilige
Johanna

Heute HU KI. Pr.
Hansel u. Cretel

Tägl . « Uhr :
ilns frso

diiie
BetMiiing
von Oskar Wilde
Triescb . Beriens ,
Korff , Stndrock ,
Böiih , Soatiner ,

Schindler , Derjaa

W. im Jldmiralspalast
fRI > 18. Woche
VW e Allarerdl . S1,' . Uhr .
U « » . 9 Die tjrcßle

Revue der Welti

„ilodi ßflfi üßöl"
2 Sonntag ;

Vorstellungen
n eister Besetzun .

SV. U. 81/, Uhr

Kammerspiele
V Uhr

Zum ersten Male
„ 19IJ "

v. Car Sternheim

Die Komödie
liriHnMi . nm 2iiS/297

S Unr
Der eingebildete

Kranke

Tteihr i. 1 Unio�Hier Str.
8 U. : Der Tokaier

Komödienhaus
8 Uhr : Die

Coutlneg . Warschau

Tb. a. Nolicndorfpl .
ZW: Die Geliebte

Sr . Hoheit

Kleines Th .
Heute 4 ü. KleinePr .

Rotlcappclicn

Ja. - Papa
Erika CiiiSner . Eux.
Borg , Ellen tielz ,
Schräder - Schroattn

Redslf Leuinger

Bose - Theater
V: , Uhr ;

Keimgeltraden

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Sie lässt sich
nicht verkaufen
Komödie v. Ad Paul
OlgiLim ' oure . Georg
Alexander , Kaiser -
litt , JuI . Faikenstein

foKinderoorst
Im Trlanon - Th .

«ornab ZU. Pi.al 63Pf.

Sotkäppcfeen
11. Die ZauberbriHe
Jedss lind »dili «1»
Gesehenk gratis !

Central ■ Theater
t>.-s Uhr :

Die vcrstinl ; . Glocke

Deuts Opernhaus

�chr�ameo
Ketropol - Thaater

Tägl . 7l - LTir:

Witt Iftariza
Neues Ibeat . amZoo

Täfilich S Uhr

Sie Frso ohüe Är
Stdt�ij. l ' j : Sdmtcoilldita,

Ib. i . Kammand . Str .
Heute 8 Ufr :

\ R/enn man ver -
Hebt ist .

m t Molly Wessely
Siegfried Arno

Sonnab . u Stg 3' / . :
Kindervorstellung

rridoliiu ffsltoaditstol

ss - at ;

TlLjjUien . - Tinhilli
ü/eiÜBnsss, Pi«f. ri«st.23

Sonntag Ti , Uhr
Jibillins foistillunj I
Mister Globe¬

trotter
Preise SOPt. b. 2M.

4G

Berliner Theater
7. 30 Uhr : Cl o c I o

8 Ulir .
Vor ietB

Revue

Resiäenz - Th .

Tägi . Gawner -
8 � llebcken

Musik . Scnwank
Sonnab 4 U. kl. Pr.

Rotkäppchen

Muli . KünstleiiPee:
Täal . SU. ; Zaza

Lpstsplelhaua
Täglich 77. Uhr

Doktor Stiecliit
Nevts Opsreitüütisiis

Täcl S Uhr ;
Der Tanz um

die Liebe
Wallncr . Tiicat .

Tägl . 8 Uhr ;
David n. Calialh

DOM
1 Der �roße I

SezeRiber -Spielplanl
Sonntags

[ iVj Unr halbe pr. f
Pat. ' dien gestartet .

Kaiatner - öner
Lütrotvstr , 112.

sn in Flittvillsinlle
lägi . 8 Uhr Der

Sdiaaipieliiirektor
Viuslk von Mozari

Außerdem :
Wobl zu iahen .
Herr Mzrhbar !
Koni. Op. v. Poise
Karlen 5. 1,3, 2 M,
irti. Cjnferotj or.d Piw.

cim »
ßuscii

i äglicn ?>/ - Uhr : 1

Wsihttaclits - 1
ßircus -

Spielplan!
Manege -

Schaustilch

ÜuoYadis ?
Die beriihmien

i0?aUdOi"s.£ÖU?2ü
dis jeder seilen mu9 1

3n tefonier « miföatomaHf�cr ßuafifaf ,
�IfiunjKcrifc�cr Au/mac�uu�o�K

� neuem Scrmat ,

5A OBERST 5�
M - SSci�nacf��ate bef

�Jaföcrf-Slsforia &$aTC&cnfa &nk 21: 6.
� fürien 6cuf fc�cn Aauc�sn �

- Theater
REVDE - POSSE

Das lachende Berlin !

SU

I Utbet150Hileirtenilj Pitlu 2 bis 10 M.

�Theater cid Kottbusser Ton
JTilglich 6 Lhi ond Sunntm

> Qacftmiitag 8 Uhr ,

Me - 8SKSe�
FaDelhaftes weih -
nachis - P ogromm .' Volk - tO " l ' ehe Ptelsa

% 1etall betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir . an Priv
«at . 30A fiel . Eisenmöbelfabr . Suhl Thür

Stahlmatratzen
lt. Meß. PolstkroufU , Metollb . a. Priv Ellnit
Beding Ro . ZVAirci Eiienmiibelf . Subl . Thiir .

Reichshall en - Tneatwr
Allabendl . 8 vye . Sonnt , nachm . 3 Uhr

Sfelflner Sänger
WeihnaditS ' Proöramin

;| j aOtt 3 Hitrfjcsn . . utebfipanl' r> talttn Pitisa bti toll. Itojprojr .

tf » «
JS Wei !

M Dönboff - Eretri : Das gr
Eliie - Progr . Äliitw Z> 12
GroOi ivcster - ülk - Vorstg

Casino - Thgater
latbrij ' wSb. 37Tljl. » Ufcr
Troiz d. gr. Enolges
nur noch bis 21. Dez.

Satan Weib !
Vh 25. Der . (SfjihMili)-
Der neue - chiaeer

Oral Koks

43 Mk. zahle ick
für Mauserpistolen
7J63 c , ooo m
Visier —- auch kaute
ich Parabellum7,65 .
Artbar Czieselsky
Breslau 8, Vorwerk -
stra6ei2,WaftenhdI .

Komisehe Oper
Direktion : James Klein

S Uhr Allaber . dlicn 8 Uhr
die größte
derWeu

,Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n *
Eine Verein eung d. berühm¬
testen - . rifte tast aller Linder

Ueber 250 Mitwirkende

Revue

Käuflich In Apotheken , Droguen und
OelikateDgsschätten .

sfinden im Vorwärts I

besteSeadiluiig;

500 000

Noflzbloctts
und Sienogrammhefte

gut schreibfähiges Papier

Miilo-PadcdieD gemisdit 1 Mk
5-Hilo-r

"

portorrei bei Voreins d Betrages
Bei Nachnahme Spesenaufschia " .
' IrSSen 8X12 cm iKellnerblocksf
12X16 cm. 16X24 cm, je 50 Blatt

Stenogramm leite 16X24 cm

K. Max Straas ,
Leipzig -PI. , Zsdiodiersdie Straße 54

Pist - check - onto 59 -<46

Strümpfe * Herren - Kteiduna » Trikotaaen
pr.

Damen - Stry�pfe G �
B* wolle , mittolsterir , mit Doppelsohlc , HocWerse

Damen - StrümpfeÄn�30
IMIg , scliwarz und farbig

..........................

>

Damen - Strümpfe VeHej®65
in Schwarz und farbig , mitNalit

.................

aBB

Damen - Strümpfe
Kaschmir , reine Volle

..........................

MW

Damen - und Herren -

SpSftM
. Tosce Farbenauswahl . .

Sportartikel
' . iMarke Melaon " zuOrtzinal - Fabrik -

i OkBiri preisen . X Jabr sehiiftliche Garümle -
Kerren - « y @�0 0 . j�OO Damen - � « SCO * � �00
Rad von » TAdis Rad von bis S < lrw

Woüsweaier 1650
ßllClCSciCiCe mltLcäertr &ggurteD . STasebeu 6 '

Huitfefd - ßSndungen

. . . . . . . . . . . .

6 ° °

Verkauf nur soweit Vorrat Mengenabgabe vorbehalten

Gummimantel 1975

. . . . . .

w8r lilKe j | Si WevlSn bestens ünprigniert . . . . . . . . . . . . . I dBa

Nausjoppsn

. . . . . . . .

2400
Herren ■ U Ister 6800

Herren - Artikel
Si «« Ä? . r,, . e . �. 8M Selbstblitdär 1M

II50 Stehumlege - Kragen 75pt
laarhu

Form uoii Farbo

Damen - Schlüpfer 990
mit angeranhtem Fatter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

��5»

Damen - Ontertalüesi G25
Baumwolle , gestrickt , mit Arm

. . . . . . . . . . . . . . . .

dB ®

Herren - M qq

Garnituren
ans Bziumwollc

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

•

Sportartikel
ßodelscniitten . . . . . . .50a 690 793

HagrhUt rauhhaarig , moderne €| 73 O�LrKEMd k- erka , ß » 0 SSflfSU�S ! unÄen ' 325 , „ -Form und Farbe . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .m? gefütterte Brust , mit Kragen . . . . . .. . . . . . .V JILliaMSSCS ungetllttert . « 0 gefuttert » »

SklfäUStel au , Won . 4' - 0 bunt

. . . . . .

450
i Herran - Woilhiit moderne Formen und Farben

. . . . . .

Skier in Esche und Hickory
KRONEN - SKI

Original panische , in aXlen Grö' ffsfn am Lager
Pachmänitische ßediawng

Fussbäiie . . . . . .Gr8 „ e3

Norwegische

EM axo »
AS Grösse 4 WS
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